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Der Reichswehrmimsier über „Nord und Süd" .
Moralische Nüst» » «, siir de« 1 . Mai .

tÄon unserem nach Krcwura entsandten Sondcrverichterstatter .)
„Ministerreden pflegen einer starken Beachtung im Auslande

Zu begegnen." Diese Bemerkung, die der Reichswehrminister
^ ßler in der Einleitung der Rede machte , die er gestern anläß -

M . der demokratischen Landesversammlung Badens in Freiburg hielt ,P siir die Bewertung seiner dortigen Ausführungen wohl nicht ganz
unwesentlich . In diejen schweren Tagen vor dem 1 . Mai wird jede^ d ? eines verantwortlichen deutschen Minister «; bei unseren Geg¬
nern sehr aufmerksam geprüft und irgendwie in die außenpolitischen
^ ujammenhänge gerissen , selbst wenn sie rein innerpolitisch gedacht
^>ar . Dafür gab der Reichswchrminister ein sehr bizeichnentes Bu -
ipie ?. Ms er an anderer Stelle kürzlich auf die Notwendigkeit hin¬
gewiesen halte , dafi die Deutschen das Trennende etwas .mehr zurück¬
tuen und das Einigende stärker betonen mimten, braute die fran -
»vjische Presse einen Auszug seiner Ausführungin mit der Ueber-
Mift : ^Der R ^ ichswehrminister hetzt gegen Frankreich.

" Wenn sichanim auch die gestrige Rede Keßlers äußerlich nicht betont als eine
wiche darstellte , die auf politische Wirkung nach außen gerichtet war ,konnte doch einem aufmerksamen und mit den Zusammenhängin??was vertrauten Zubörer nicht entgehen , daß Herr Eeßler sich der Mög-
Ulyk ' it außenpolitischer Wirkungen bewußt war . Unter diesem Gesichts¬
punkt suchte er wohl etwas vorsichtiger und feiner als Minister Si¬
mons in seinem „Matin " -Int : rvisw eine Beeinflussung im Sinne
5^ Willensricktung d - s Kabinetts auszulösen . Aus der Art , wie

Minister sich vor Mißverständnissen und böswilliger Auslegung zu
Alchen sucht, konnte man Rückschlüsse ziehen auf die Richtlinien ,denen die Reichsregierung in den nächsten Wochen ihrer Außen-
^ >i !tik einstellen wird . Mit starker Betonung wehrte sich der Reichs-
^ e >r-nnn ister gegen die Unterstellung der Pariser Presse, daß er»W - Frankreich zu Hetzen 'ucbe .Wenn er sich zu dem Zwang bekannte, auszusprechen, — was er

für eine Sünde gegen die Popularität hält und was darum um
stärkere sachliche Bedeutung hat — daß er überzeugter An -

^ " nger der Verständigung mit Fra nkrei ch ist und
^ rilber hinaus sogar den Satz prägt , „Wir in Süddeutschland
^ ^en nie einen Haß gegen Frankreich gehabt, obwohl bei uns bei-
?^ e an jeder Straße Ruinen stehen , die von französischer Hand her-
U'Nen " so geht man in der Vermutug wohl nicht zu weit , daß die-uns,»- « ^ Ministers Simons jetzt auch voll und ganz die des Ge -I Mt - Kcibineits geworden ist. Das heißt , daß die auswärtige Po -
luk der Neichsregierung kein Mittel unversucht lassen? ill . um die für Deutschland , Europa und die ganze>>

..
e l t lebensnotwendige de u t s ch - fr a nz ö s i s ch e Ber -

andigung herbeizuführen . Man geht von der Auffas-
aus daß zur Zeit in Paris um die letzte Orientierung der

! ° nzDschen Politik schwer gerungen wird und daß wenigstens heute
nicht alle Hofft:ng aüfge<feben werden muß, daß die grundsätzlichle . or Verständigung abgeneigte Richtung unter dem Eindruck weit -

» °h?nder neuer deutscher Vorschläge etwas zurückgedrängt werden
Das Ziel dieser französischen Unentwegkn , das an die Ueber-

^ Zungen der französischen Politik seit Richelieu anknüpft , ist die"
Dichtung Deutschlands als einer einheitlichen politischen Eroß -

. Obgleich Herr Eeßler die Auffassung im wesentlichen teilt ,in Paris noch um die Entscheidung gerungen wird , ist er doch
^ sichtlich des Aufganges des Kampfes um eine bemerkbare Färb -

Zweifelhafter als es sein Ministerkollege Simons KU sein scheint .
^

> wie wir glauben , scheinen die Tatsachen leiher zur Zeit noch
y auf Skepsis zu drängen . Um die unpopuläre Verständigungs -
N l>erständlicher zu machen , schildert der Reichswehrminister die
^ » eutung und den schweren Ernst der schon ins

gesetzten und der noch angekündigten Sank -
^

» nen . Aber eben weil er skeptisch ist, rechnet er ernsthaft damit ,
strotz aller Verständigungsbemühungen die furchtbare Katastrophe
r.

^ ^ ber uns kommen wird . Er sieht auch die Gefahr , daß die gro-
. " Worte vom Durchhalten auf einer noch zu hohlen Unterlage auf-

sind und daß die Phrasen vor der Macht der Tatsachen zusam -
dw

"
. könnnten. Er verweist mit Recht auf die Erfahrungen ,

d ?. im Kriege gemacht haben . Ja er glaubt , daß sich im Kriege
^ sittlichen Kräfte des deutschen Volkes ganz anders durchgesetzt

wenn die deutsche Regierung nach dem Vorbild der Lloyd
. und Elemenceau ihrem Volke rechtzeitig gezeigt hätte , wie^ wir dem Abgrund eigentlich immer standen. So will er jetzt
si!l, ^ ^ L ° rungen ziehen. Der Weg zur deutschen Einheit ging , so

^ glücklich gewählten historischen Erinnerung aus ,r die Schaffung des Zollvereins . Die Franzosen wollen den rück -
i» beschreiten, um Deutschlands Einheit durch Zerlegung
geschiedene Zollgebiete zu vernichten. Die Einkreisung des Ruhr -
Än verfolgt den Zweck, den Süden von dem Norden zu trennen .
C ii

?̂ !em Punkt feî t der Minister mit seinem Thema „Nord und
ein . Dieser Teil seiner Rede verfolgt den Zweck dem deut -
Volke das moralische Rü st zeug für den in

5 n ge st eilten Fall zu geben , daß die Ver -
k . ^ ° iüung trotzaller Bemühungen nicht zu Stande
ti '5 neben der innerpolitischen die außenpoli -
« l! " .

^ nicht »erkennbar . Die Gegner sollen sehen , daß sich bei" Zillen zur Verständigung die deutsche Regierung auch auf
six ^

^ » mpfgefaßt gemacht hat , daß sie sich auf ihn einstellt , daß
Zutsche Volk in allen seinen Schichten und Stämmen mora -

d ? '
? Kampf vorbereiten will . Das Ausland muß erkennen.

deutsche Regierung mit neuen Vorschlägen moralisch nicht
H

"
^>men ausgibt , daß sie vielmehr eine Politik beider' °^ > ' chkeiten betreibt .
^ deutsche Volk aber wird angehalten , In den ernsten uns be-

di >> Zeiten alle Eegen'ätze sozialer Art und vor allem auch

^ nsäc
"

Ie>N !
'vurde

etwas stärker als notwendiq hervorgetretenen Stammes -
zurücktreten zu lassen gegenüber dem einen gro'-en Ziel ,' nheit des Reichs gegen alle Anschläge der

- kr >,u verteidigen . „Das ganze Deutschland soll es
^ urc, ?

^ sachlichen Behandlung der Frage „Nard und Süd "

einkm - ausfällig vermerkt, daß der Reichsminister von
heilt -

^ ^ " t !khen Podium die partikularistischcn Gegensätze in der
' ^age nicht so sehr als aus den süddeutschen Ländern , als

Nlit Norden stammend erklärte Man wird wohl nicht ganz
Anrecht schließen können , daß das Problem „Preußen "

vom Reichswehrminister , wie man das auch vom Reichsminister des
Innern weiß, in den Grundzügen ähnlich betrachtet, wie der darob
viel befehdete Vater der Verfassung, der frühers Reichsminister
Preuß . Wenn diese Auffassung in Berlin sich nun doch allmählich
durchsetzen sollte, so würde sicher einer Entwicklung Dienst geleistet,
die die partikularen Gegensätze leichter ausgleichen könnte. Wenn der
Minister auf Einzelfragen eingehend die Gegensätze zwischen Nord
und Süd teils mit heftigen Worten gegen Spießbürgertum und eng¬
herzige Philisterhastigkeit teils ironisch von der menschlichen Seite
behandelt und seine Hörer oft heiter stimmt, so kommt er doch immer
wieder aus den ernsten Ausgangspunkt zurück, daß die Abwehr
der feindlichen Vernichtungsabsichten die gemein¬
same sittliche und nationale Verpflichtung von
Süd und Nord sei . Wir möchten wünschen , daß die Aus¬
führungen des Reichsnnnisters nicht nur überall in ihrem vollen
Ernst aufgefaßt werden , sondern sich auch in den Willen zur aus¬
gleichenden und einigenden Tat umsetzen . Aus dem

Wortlaut
der Rede geben wir folgendes wieder :

„Ich habe mir als Thema für die heutigen Ausführungen „Nord
und Süd " gesetzt. Ich könnte aber ebenso gut an die Spitze dessen,
was ich Ihnen vortragen will , einfach „Deutschland " setzen, denn
daraus läuft es schließlich hinaus . Wenn Nord und Süd auseinander
fallen , dann ist auch der deutsche Westen nicht mehr zu halten und
dann wird der Osten in aller Kürze der bolschewistischen Flut er¬
liegen . Unter den Trümmern der staatlichen Organisation müßte
auch unser Wirtschaftsleben und schließlich auch unser Volksleben
ersticken. Frankreich brauchte keine Sorge mehr zu haben um die
20 Millionen Menschen , die es nach Elemenceaus menschlichem Aus¬
spruch in Deutschland zu viel geben soll . Das Ende Deutschlands
wäre da . Es sind nicht unnütze Sorgen grüblerischer Schwätzer, die
durch die Zerstörungsurbeit unserer Feinde , durch die schwere seelische
Erschütterung die Nerven verloren haben . Es ist heute an der Zeit ,
über diese Gefahren laut und offen zu reden. Es wird nicht der
Vorwurf erhoben werden können, daß wir unserem seelisch so be¬
lastetem Volk Gespenster an die Wand malen . Treten wir ruhig
un5 sachlich an die Frage „Nord und Süd " heran . Sie ist ernst
genug, um von uns allen durchgedacht zu werden.

Es ist vielleicht ein Hauptfehler unserer Politik der letzten
dreißig Jahr « seit dem Ausscheiden Bismarcks gewesen , daß wir
unsere Eigner immer mehr unterschätzt haben und damit immer
mehr zu einer Überschätzung unserer eigenen Kräfte und Leistungen
gekommen sind . Di ? andern sind gewohnt, in Welten zu denken ,
wir denken immer noch in Bezirksämtern . Wir sind dadurch tn
den Ruf eines besonders dummen und eitlen Volkes gekommen . Auf
diese Art der Beurteilung ist ein Teil der Politik des Auslandes
uns gegenüber eingestellt. Man ist im Auslande der Ausfassung,
daß kein Volk leichter unter sich zu verhetzen ist als das unsrige.
Haben unsere Feinde so unrecht? Ist nicht die deutsche Geschichte
von Armin bis heute ein Beweis dafür , daß niemand , der auf die
Uneinigkeit Deutschlands spekulierte, falsch rechnete? Wir müssen
uns das klar machen , wenn wir uns rüsten wollen zum
Kampf gegen das , was zweifellos ein Teil un -
sererFeinde mit uns vor hat , nämlich die Zer¬
stückelung Deutschlands . Gewiß, auch das wird bestritten .
Die französischen Staatsmänner erklären , sie dächten gar nicht daran ,
sie wollten nur ihre Forderungen eintreiben. Sehen wir uns die
französische Praxis an , dann wissen wir . was wir von diesen Worten
zu hallen haben. Frankreich hat die großen Prinzipien der Natio¬
nalitat aufgestellt. Von Frankreich ist der Ruf gekommen vom
Selbstbestimmungerecht. Alle diese Grundsätze fanden aber nur An¬
wendung , wenn es sich um Frankreich handelt oder um kleine Völker,
die man zu Bundesgenossen gegen uns habeil will . Auch dort , wo
sich Verräter an der deutschen Sache melden, wie Dorten im Rhein¬
land oder die Herren aus der Pfalz , sind die Franzosen mit jhren
Schlagworten zu finden : Es gelte Deutschland zu befreien von der -
Verpreußung . Und mit diesem Schlagwort hetzt man Deutsche gegen
Deutsche .

Seit den Tagen Ludwig XIV . ist es oberster Grundsatz der fran¬
zösischen Politik gewesen , Deutschland dadurch zu beherrschen , daß
man die deutschen Stämme , die deutschen Fürsten gegen einander
unterstützt hat . Daß dieser Grundsatz heute noch gilt , hat vor nicht
allzulanger Zeit ein französischer General verraten : „Mögen die
schurlischen Bayern und die verfluchten Preußen einander gegen¬
seitig auffressen.

" Solange man in Frankreich diefe Hoffnung noch
hat , solange man überzeugt ist, daß nur ein zerstückeltes Deutschlano
die mögliche Sicherheit für Frankreich bedeutet , wird es alles daran¬
setzen , um dieses Ziel zu erreichen. Ich Habe diese Ausführungen
auch schon an anderer Stelle gemacht , und sie sind in französische
Zeitungen übernommen worden mit der Ueberschrist: „Der Reichc,-
mehrminister hetzt gegen Frankreich"

. Ich Hetze nicht gegen
Frankreich , im Gegenteil , ich sehe in der Feindschaft der beide»
Völker ein Unglück für Europa . ( Beifall .) Ich bin ein überzeugter
Anhänger europäischer Ecmeinschaftsinteressen, ich bin ein überzeug¬
ter Gegner der Theorie , daß man sich alle 50 Jahre den Kopf ein¬
schlagen müsse. .
Mir scheint nichts heißer und sehnlicher zu wünschen , als daß nicht
nur Deutschland und Frankreich , sondern die Gesamtheit der Kultur¬

nationen sich zusammenfinde.
Da ^ !si eine wirtschaftliche Notwendigkeit allerersten Ranges ,

t«nn die Entwicklung aus der Weltbühne zeigt uns , daß Europa
all« Kräfte zusammenfassen muß. um seine Stellung in der Welt z»
behaupten . Es besteht die Gefahr , daß wir verbluten . Nicht auf
einem Sllavendeutschland kann die Zukunft Europa ? beruhen , son¬
dern ai s < inem Bund freier Völker. Das ist keine Erfindung von
heute, oas war immer der Glaube unserer besten Männer seit Justus
Löser . Ich wehre mich dagegen, jenials gegen Frankreich gehetzt
zv haben.
Ich bekenne mich als überzeugten Anhänger eine? VerMndiinnq mit

Frankreich , aber auf dem Voden von Gleich nnd Gleich .
Ich möchte daneben aber noch etwas anderes behaupten . Ich

glaube, wir im Süden Deutschlands habe « nie einen '

sHaß gegen die Franzofen gehabt , obwohl eigentlich an
jeder Landstraße Ruinen französischer Zerstörung stehen . Wenn diei
Franzosen von ihren zerstörten Gebieten sprechen , so haben auch wir,
wenn auch nicht Gegenden, so doch nicht eine Stadt , die nicht Zeuge
französischer Kriegszerstörung ist. Heute aber müssen wir ab-or in
Deutschland damit rechnen , daß die yffizielle französische Politik ,
wenn auch nicht mit Worten , so doch mit Taten eingestellt ist auf die
Zerstückelung Unsens Vaterlandes , und dagegen uns mit allen Mit¬
teln zur Wrhr zu setzen , das ist

die gemeinsame Verpflichtung von Süd und Nord.
Wie sieht es ab :r damit aus ? Wir haben seit Bismarcks Tagen iibei
den deutschen Staat nicht mehr nachgedacht . Wir haben das Werk
Bismarck den ewigen Bund d :r deutschen Fürsten seit 1871 als
etwas endgültiges genommen, das nicht mehr diskutiert, ' sondern
höchstens noch interpretiert wurde . Nach de^ Zusammenbruch aber
fiel das stattliche Werk Bismarcks wie Zunder in sich zusammen, und
wir haben das heute noch nicht überwunden . Wir haben heute die
Gegensätze zwischen Reich und Ländern noch nicht ausbalancieren
können . Das schafft eine Fülle von Reibungen und Hemmungen aller
Art , denen wir ins Gesicht sehen müssen , wenn wir die Gefahr über¬
winden wollen. Das Reich Bismarcks beruht auf der Hegemonie
Preußens , die wieder auf die Militärmarcht Preußens rubte . Für
die größeren Länder war ein Ausgleich geschaffen durch die Reservat -
rechte , es hat große Länder gegeben, die sich mit der sorgsamen Pflege
dieser Reservatrechts begnügten und dabei übersahen , daß sie ihre Ge¬
samtausgabe sehr vernachlässigten. Wir Süddeutschen hätten viel¬
mehr mitsprechen müssen , wir hätten unser« gemeinsamen Rechte be¬
tonen müssen , nicht unere Reservatrechte. Es kam darauf an . daß in
Berlin keine Politik gemacht wurde , die uns zu Grunde richtete.Die Weimarer Verfassung ruht auf dem Prinzip der Gleich¬
berechtigung der Länder . Es gibt keine Vor - und Reservatr -eibte
mehr. Daraus entsteht aber die andere Frage , wie weit das Reichhinter dem nicbt mehr de? militärische Wille Preußens steht, in der
Lage ist . praktisch seinen Willen überall durchzusetzen , wie weit die
Einsicht der deutschen Stämme reicht , daß man nicht in Berlin dieseArt von auswärtiger Politik und in München. Stuttgart oder Karls¬
ruhe « ine andere Art Politik machen kann. Man kann die Berliner
Politik für falsch halten , da muß man sie aber in Berlin ändern .Man kann nicht, sagen wir mal in Stuttgart , sagen, wir wollen es
besser machen . Diese Gefahr besteht aber und die sranzösis -be Staats -
kunst . die seit vielen Jahrhunderten Deutschland studiert bat . müßtetöricht sein und ungesibickt , wenn sie eine so günstige Gelegenheit
nicht benutzen würde . Man hat ja für die Weimarer Verfassung
schon Abänderungsvorschläge nach dieser Richtung bin gemacht . Manwill den Unitarismus durch den Föderalismus ergänzen. Das klingtin uns ?rn süddeutschen Ohren sehr gefällig. Da hat jeder mitzureden ,aber schließlich müssen wir dabei auf die Verfassung des früheren po^
Nischen Reichstags kommen , dessen Beschlüsse nur wirksam wurden,wenn sie einstimmig gefaßt waren . Das ist das 'Wesen des Völker-bunds , der schließlich alles beim Alten lassen muß, da man sich nichtzinigen kann. Es bat mir noch niemand gesagt, was Föderalismus
eigentlich ist. Meistens kann man das Wort durch Egoismus er»
setzen . Soviel Eitelkeit spielt in der Politik eins Rolle , auch in un¬
serer Zeit noch. Es gibt Leute , die sind lieber in einem kleinen Ort
die Ersten , als in Berlin etwa die zweiten . (Heiterkeit .) Was füreine Füll : von Verwaltungstalenten ist hier in der Südwestecke
Deutschlands schon verkümmert .

Es handelt sich darum , daß wir Deutsche einander kennen lernen.
Bisher kannten wir uns noch kaum über die Grenzen unserer Län ^
der hinaus . Ich weiß nicht , wie das in Baden ist. aber auch sie haben
ein Ober - und ein Unterland (Zuruf : und noch ein Mittelbaden ) und
ich nehme an, daß breite Ströme zwischen ihnen fließen. Das ist
zwar auch in England und Italien , in Frankreich usw . der Fall ,aber sie werden dort durch die große staatliche Organisation bis ausdas notwendige unterdrückt. Berechtigte Eigenart wird erhalten ,die unberechtigte ausgemerzt . Bei uns ist es meistens umgekehrt.
Im gesellschaftlichen Leben könnten die Norddeutschen wohl von uns
lernen . Dagegen könnten wir wohl von dem zähen Fleiß der Nord¬
deutschen lernen . Ich denke dabei nicht an die Berliner Schieber.Die sind international und in keinem Lande nicht anzutreffen . Um
Norddeutschland kennen zu lernen , muß man auf das Land , in di«
Wersten , auf das Wasser gehen. Die Norddeutschen drängen sich nicht
heran . Man muß sie aufsuchen , wenn man von ihnen lernen will .
Auch politisch tonnen wir von dem Norddeutschen unbefangen heut^
außerordentlich viel lernen . Ich will absichtlich nicht von Bayers
sprechen . Läßt man die Bayern in Ruh , so werden sie schon vo «̂
selbst wieder zu sich kommen . Nur das Zureden von außen macht di >Leute dort ja so närrisch. Nehmen wir an , sie hätten in Bade ^
einen preußischen Ministerpräsidenten , einen preußischen Verkehrs -,einen preußischen Finanz - , einen preußischen Kriegsminister . Ich
glaube , .das ließe sich auch der geduldigste Badener nicht gefallen.
Tatsache ist aber doch, daß im Reich die Süddeutschen es sind, , die
die Politik in Berlin machen . Ab und zu schimpft wohl mal eine
Zeitung darüber . Daß die Reibungen nicht viel größer sind , das ist
für mich ein Zeichen größerer politischer ' Reife irr
Norddeutfchland . (Beifall .) Man könnte viel mehr von
einer ,.Verschwörung" Preußens , als von einer Verpreußung Schwa¬
bens sprechen, wenn man der Wahrheit die Ehre geben will . (Hei¬
terkeit .)

Damit sind die Schwierigkeiten aber noch nicht gehoben . Man
muß sich darüber klar seii^ daß die Stellung des Reichs außerordent¬
lich schwierig ist. 1871 kam
tritt

alles in Vlüte , vielleicht zu rasch. Heute

das Reich als der Bollstrecker d?s gehässigsten Friedensvertrages
der Welt

gegen das deutsche Volk auf . Ich glaube die große innerpolitische
Frage des Reick' ? ist da : Kann überhaupt eine deutsche Regierung
diesen Vertrag ihrem Volke gegenüber vollstrecken , Ich habe es im
Kleinen erlebt , was die Auflösung des Heeres nur bedeutete . Jetzt
ist aber das Reich daran die großen Verpflichtungen zu erfüllendem
Steuergesetz ergehen zu lassen , wie es bis jetzt noch nicht da gewesen
ist , aber es muß durchgeführt werden, trotz aller Schwierigkeiten , die
zwischen Reich und einzelnen Ländern und Gemeinden entstehen
werden.

Die Entente hat zwei wirtschaftliche Maßnahmen gegen un >!
verhängt, und weiter« sollen uns ja ab 1 . Mai bedrohen .

Die Sanktionen
sind sehr ernst. Die Schassung eines eigenen Zöllgebietes für das
Rheinland ist sür mich nichts anderes als der Versuch , das Dolt - nsllie
Unternehmen neu und zweckmäßiger aufzubauen . Dje zweite für
uns nicht minder verhängnisvolle Strasmaßnahme ist die Export,
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Stärk « der staatlichen Organisationen gründen . Wenn wir die poli - , Hätten wir vor dem Kriege schon epische Zustande
^

gehabt , w>«

wir uns aus . ^ ^ . Kaiser noch Volk , den Krieg wollte . Wir sind hineingetrieben in den
Krieg , die Verhältnisse wuchsen den verantwortlichen Stellen über
den Kopf . Ein Parlament hätte Hemmungen hervorgerufen , v

größer als da » Reichsnotopfer und als die Kriegsgewinnsteuer , die
eine ungeheure Erschwerung für unser Wirtschaftsleben ist. Tie er¬
neute Steigerung der Arbeitslosigkeit wird die erste Folge >ein und
diese wiederum wird uns wieder neue Unruhen im Lande dringen .
Die Sanktionen sind in den Parlamenten mit groger Mehrheit be¬
schlossen worden . Polen und die Tschecho- Slowakei rüsten , sich an
den Sanktionen zu beteiligen , und wer die wirtschastliche Macht
Englands kennt , weiß , daß es sein Ziel rücksichtslos durchsehen wird .
Man will das Ruhrgebiet nicht besetzen, sondern „einkreisen ". Man
Dill eine Art Ententemonopol für die deutsche Kohle einrichten .
.Äan wird es dem Süden klarmachen , datz er Kohlen
nur unter bestimmten Bedingungen bekommen iann .
Ltüter Tirpfen aber höhlt den Stein .

Was tonnen wir dem an moralischen Kräften entgegensehen ?
Schlecht ist es nun mit unserer Einigkeit bestellt , es ist em Zeichen
der Zeit , da, , es eine Partei gibt , die sich deutsch- national nennt .
Deutich und national sind wir doch alle . Wir haben mit den Deutsch '
nationalen ein wichtiges Gemeinsames : Die Liebe zum Vaterland .
Wir halten nur ihre Politik nicht für richtig . Wir haben auch viel
Gemeinsames mit der Sozialdemokratie . Sie sind deutsche Volts -
gencssrn so gut wie wir es sind (Beifall ) . Aber weil sie ein anderes
politisches Ideal haben , verachten wir sie doch nichts Das scheint
mir das Gebot der Stunde zu sein , das scheint mir die Frage Nord
und Süd zu sein , datz wir nicht die Gegensätze immer noch vertiefen ,
sondern datz wir

mit Freuden hervorheben , was uns gemeinsam ist,
was uns tn gemeinsamer Arbeit vereinigt . Tragen wir von der
Wärm « unserer Ideen hinaus in die anderen Parteien ! Lassen wir
uns durch Beschimpfungen nicht abstotzenl Wir haben die Möglich¬
keit , die Gegensätze von Nord und Süd zu überbrücken und zu über¬
winden . Wir haben damit die Hoffnung , datz wir das wahr machen ,
was uns der Schweizer Dichter verkündet hat : Geduld , es wird der
Tag kommen , wo einst überspannt ein Zelt das ganz deutsche Land .
(Lang anhaltender Beifall . )

Neichstagsabgeordneter Haas ,
der im Anschluß an die Rede des Neichswehrministers das Wort ergriff ,
unterscheidet sich in seiner Auffassung von der in Getzlers Rede zum
Ausdruck gebrachten Auffassung der Reichsregierung grundsätzlich da¬
durch , datz er für die äußere Politik keinezwei Möglichkeiten
mehr sieht . Er schlicht die Hoffnung auf eine Verständigung mit
Frankreich vollkommen aus und rechnet damit , datz neue Vorschläge
unter Umständen mehr schaden als nützen könnten . Nach dem ersten
kraftvollen „Nein " hätte man sich nach der Auffassung von Haas
nicht zu , neuen Vorschlägen bereit finden lassen dürfen . Der einzige
Weg , um das Wiedergutmachungsproblem auf eine ganz ^ieue Grund¬
lage zu stellen , ist nach dieser Auffassung der , datz wir die Gegner
zu neuen Sanktionen schreiten lassen müssen , datz wir die furchtbare
Not in einiger Geschlossenheit und mit zusammengebissenen Zähnen
ertragen , um den Gegnern zu beweisen , datz man mit d?r Macht der
Kanonen und Bajonette weder den Willen Deutschlands zur nationa¬
len Einheit zerstören , noch deutsche Wiedergutmachun -zsleistungen in
der erforderlichen Höhe erpressen kann . Erst wenn die Gegner zu die¬
ser Erkenntnis gekommen seien , meint Haas , würden sie sich von sich
aus zu neuen Verhandlungen mit uns , und zwar auf der Grundlage
der Gleichberechtigung , gezwungen sehen und bereit finden . Diefe Auf¬
fassung hat zweifellos viel für sich . Die Art , wie die offizielle fran¬
zösische Politik sich äußerlich aufführt und die Tatsache , datz zwischen
den französifchen Bedürfnissen und der deutschen Leistungsfähigkeit zur
Zeit noch « ine unüberbrückbare Kluft besteht , lassen in der Tat die
Hoffnung auf Verständigung als sehr schwankend erscheinen . Ab .' t
auch Herr Haas will als verantwortungsbewußter Politiker in dieser
Stunde keine Kritik an der Regierung üben , erklärt vielmehr , datz er
es aus innerpolitischen Gründen und im Hinblick auf die
oberfchlefifche Frage verstehe , wenn die Regierung einen
letzten Schritt versuchen wollt « . Seine Rede ist nur darauf angelegt ,
in noch stärkerem Maße , als es der Reichswehrminister tat , vor Illu¬
sionen zu warnen . Haas führte kurz zusammengefaßt folgendes aus :

Wenn wir uns über die politische Lage im Reiche unterhalten ,
müssen wir zunächst nochmals auf den Versailler Vertrag
zurückkommen . Seine Aenderung steht für uns außer Frage . Ich
glaube nicht , daß von der Berliner Zentrale materiell mehr geboten
werden kann . Ich glaube nicht , datz eine Verständigung in nächsterZeit gesunden werden kann . Es gibt keinen anderen Weg in der
deutschen Politik , als den andern zu zeigen , datz mit Gewalt
nichts ausgerichtet werden kann . Es werden furchtbar schwere
Monate kommen . Aber mit Gewehren und Kanonen baut man das
zerstörte Frankreich nicht auf . Wir müssen die Zähne aufeinander
beißen in der sicheren Ueberzeugung , datz die Stunde kommt , in der
man mit uns unterhandelt . Alles muß versucht werden , um Ober -
schlesien zu halten . Ich warne vor Optimismus auf Eng¬
land wegen einer etwaigen Zwistigkeit mit Frankreich und auf eine
amerikanische Hilfe . Amerika sieht nicht Deutschland , Amerika sieht
Europa . Die Welt braucht uns für den Wiederaufbau Ruß¬
lands . Es wäre gut gewesen , wenn die Reichsregierung nicht all¬
zulange dem russischen Problem passiv gegenüber gestanden hätte -
Nachdem England ein Abkommen mit Rußland getroffen hat , können
auch wir das tun . Redner dankt der preußischen Regierung für die
rasche Niederschlagung des kommunistischen Putsche ?
in Mitteldeutschland . Bedauerlich ist . daß die Rechts¬
parteien die Regierung beschimpfen , weil die Reichswehr nicht ein¬
gegriffen hat . Die Rechtsblätter verschweigen aber , daß die Polenin Oberschlesien hätten eindringen können und auch eingedrungenwären , wenn die Reichswehr in großem Umfang in Mitteldeutschland
eingesetzt worden wäre . Reichswehrminister Getzler hat sich unver¬
geßliche Verdienste dadurch erworben , datz es ihm gelungen ist, das
Heer ohne jede Erschütterung , dem Friedensvertrag entsprechend ,aufzulösen .

Auf die preußische Regierungsbildung übergehend , führte Abg .Dr . Haas ans : Das Volk versteht heute nicht , daß wochenlang hinund her verhandelt wird , bis endlich eine Regierung zustande
kommt . Das ist nicht ein Fehler des parlamentärischen Systems ,
sondern das <st der Fehler des unpolitischen Sinnes unseres deutschen
Volkes und eine falsch verstandene Methode des Parlamentarismus .
Deshalb muß ein Mann mit der Bildung der Regierung beauf¬
tragt werden . Wir müssen endlich dazu kommen , daß die Regierung
nicht mehr in den Fraktionen gebildet wird , das wichtigste ist , datzeine arbeitsfähige Regierung zustande kommt . Unsere demokratische
Politik war in der letzten Zeit zu sehr defensiv : wir müssen mehrin die Offensive gehen . Wir lassen uns « i nationalem Empfinden
von keiner anderen Partei übertreffen . In der nächsten Zeit muß
jeder ein Kämpfer für die deutsche Sache sein . ( Bravo . ) Das
Vaterland über alles . (Starker und langanhaltender Beifall .)

Wie der ganze Verlauf der demokratischen Landesverfammlung
in Freiburg unter den Gewitterz ? ichen der außerpolitischen Lage
und unter dem Eindruck der Rede des Reichswehrministers keinen
ausgeprägt parteipolitischen Charakter trug , sondern die Frage in
den Vordergrund schob, wie die Einheit de» Reiches vor den Gefah¬
ren von Frankreich her zu retten sei, so strebten auch die Ausführun¬
gen , die der badische

Kultusminister über die Politische Ent »
witknnq in Baven

machte , auf das Bekenntnis zu : „Die Landespolitik muß darin be¬
stehen , die Aufrechlerhaltung der Reichseinheit für
alle Zukunft sichern zu helfen . Die Politik der Länder
muß sich darum unterordnen unter die Lebensnotwendigkeiten des
Reiches " . Der Minister sührte aus :

Als die Grundlage des Ordnungsstaates betrachtet die badische
Regierung nicht das Gleichgewicht zweier bis an die Zähne bewaff -

Hausen . Der Aufbau mutz sich vielmehr aus der inneren

stets im Reiche ausgezeichnet hat . Die badische Regierung hat den
Versuch gemacht , die Konsolidierung des Ordnungsstaates auf der

Grundlage des inneren Ausgleiches
zu schakfen. Allerdings ist auch die badische Politik belastet mit
den Merkmalen der Koalition . Die Regierungsgruppen unter¬
scheiden sich in verschiedenen wichtigen programmatischen Punkten .
Dadurch wird die Behandlung von einer Reihe von Fragen sehr
erschwert . Das bezieht sich vor allem auf das Gebiet der eigentlichen
Weltanschauungssragen . Alle Regelungen aus wirtschaftlichem ,
sozialem und kulturellem Gebiet lassen deshalb in allen Kreisen ein
Gesühl der Unbefriedigtheit zurück. Doch wird man dem kubischen
Kabinett zugestehen , daß es eine einheitliche Linien¬
führung ' in seiner Politik gefunden hat . Die Beziehungen der
Mehrheitsparteien im Landtag und in der Regierung sind im Ver¬
lauf der letzten Jahre gute u . herzliche geblieben . Wenn die Politik
ter Regierung in der Bevölkerung mitunter auch lebhasten Anfech¬
tungen ausgesetzt war , so liegt das natürlich auch zum Teil daran ,
daß auch diese Regierung wie alle Regierungen Fehler g-macht hat ,die aus der erschwerten Situation zu erklären sind . Bei der Be¬
trachtung der Steuerpolitik mutz man sich daran erinnern , wie die
Steuervorlagen unter dem Zwang der überstürzten Verhandlungen
zu Stande kommen mußten , während die früheren Regierungen unter
anderen Verhältnissen sich zur Beratung und Durcharbeitung mehrZeit nehmen konnten . Trotz der erschwerten Verhältnisse müssen wiraber unbedingt dazu übergehen , gründliche und gut vorbe¬
reitete Arbeit zu leisten . Für die beiden nächsten großen
Steuervorlagen . die der Landtag zu erledigen hat , ergibt sich die
Pflicht , wieder zur Methode der gewissen Prüfung überzugehen . Die
wirtschaftliche Lage der badischen Gemeinden h -itzu großer Befürchtung Anlaß gegeben . Wir müssen das wirtschast¬liche und finanzielle Leben der Gemeinden in erster Linie deshalberhalten , weil die Gemeinden die Zellen im staatlichen L ? b: n sind.Bei der Beratung der Steuergesetze muß auch den Kreisen der er¬werbstätigen Bevölkerung Gelegenheit gegeben werden , ihreWunsche zum Ausdruck zu bringen . Kein Gebiet wird von derfinanziellen Notlage so berührt , wie die

Bildung ? - und Schvlfragen .Eines der wichtigsten Probleme ist die Verteilung der Schullastenzwiscyen <- «aat und Gemeinden . Die Gemeinden können in ZukunftIchwer das ausbringen , was sie in der Vergangenheit aufgebrachtD ^rum erscheint es manchen Städten heute besser, von ih enLasten besrert zu werden , als ihre alten Rechte auf die Schu ' organi -behalten Zweifellos Hütte das badische Schulwesen nie¬mals diese Entwmlung nehmen können ohne die großartige Tätigkeitder Gemeinden . Die badische Regierung gedentt an dem Stand -p " ^ ^ S t ° a tsschule festzuhalten .
Ken ^ Schulfragen manche Wünsche unerfüllt blei -

^ ? ^ ^ an den Schwierigkeiten , die vom Reich
ausgehen und an^ dem Weimarer Schulkompromiß . Im Mittelpunktder kulturellen prägen steht das Problem der Lehrerbil¬dung . Die Lehrerbildung , wie sie war . ist für die Zukunft völliaTpitze der Forderungen muß gestellt werden ,dag die Lehrerschaft auf hie Hohe der allgemeinen akademischen Bil -

R ^ en Gefahren , die der weiteren Entwicklung deru" d Kulturvon der Not der Universitäten , derund der « tudentenfchatt droycn , muß durch tatkräftigeUnterstützung entgegengewirkt werden . Nachdem der Minister seinenallgemeinen Bericht Mit den eingangs crwäbnt «n Ausführungen überdas Verhältnis von Landespolitik und Rcichspolitik beendet hatte .
Bad

^ Überblick über die Parteiverhältnisse in

den Ausführungen des Kultusministersu-erden . die in den Samstagverhandlun -

sä' ließlich den Krieg ganz verhindert Hütte . Hätten wir Demokrat
und Kaisertum gelabt , dann wären die Parlamente und nicht v

^
Monarchen verantwortlich gewesen . Weil sie keine Volksmonarch
gewesen sind , mutzten sie gehen . ^Und die Gefahr , die 1S14 nicht abgewendet wurde , droht I?? -
wieder . Zwar die Demokratie , die von der Handgranate den
schen an die Wahlurne brachte , hat uns erstmals wieder rausgeriisen .
Die Rechtsparteien jubelten damals , als die Wahlen zur Nation «
Versammlung ausgeschrieben wurden . Damals flüchtete man vo
rechts unter die Fittiche der liberalen Demokratie .

Das gleiche Recht aller Volksgenssien
hat uns gerettet . Nimmt man dem Volk das gleiche Recht aber wie
der , dann führt unser Weg zu russischen Zuständen . Damals bietz es -
Demokratie oder Chaos . Jetzt drücken die Steuern . le ^t will man
gleich die Zustände von 1S14 wieder haben , setzt holt man wieder aue
Vorurteile hervor und lebt wieder in Klassen getrennt .

Heute gibt es nur den Weg der Demokratie . Wer heute dt-

Frage der Monarchie wieder in die politische Debatte wirst , forden
den Bürgerkrieg . Wir können es ertragen , wenn spater durch Voi »
adstimmung die Monarchie wieder eingeführt wird . Aber heute wir -
eine Propaganda für die Monarchie die Entwicklung erschweren , s
wird den Weg , auf dem sich die Sozialdemokratie von em
Revolutions - zu einer Reformvartei befindet , versperren . In d>e >e
Zeit ist es aber eine ethische Pflicht , jedem gleiche Rechte und gl ° i« cs
Ansehen zu geben . Daher stehen wir fest und unentwegt auf dem
Boden der demokratischen Republik . Wir werden leden Versuch , da
gleiche Recht abzuschaffen , zurückweisen . In dem Zustand , wie
Dinge nach dem Zusammenbruch geworden sind , gibt es nur ein «

Politik der Mitte .
Sozialdemokratie und Volkspartei müssen lernen , das Gemeinsam
voran -, das Trennende zurückzustellen , sonst kommen wir Zukein ^
Regierungsbildung . Toleranz , nicht programmatischen Doktrinär
mus brauchen wir ! Aus der engherzigen Auffassung ihrer Aufgab
müssen sich die Varteien herausfinden , wenn wir zielbewußt cm v -
Wiederaufbau gehen wollen . Die Parteien tragen jetzt, >m Gege ^
satz zu den Parteien im Reichstag , Verantwortung . Neuwahlen ro
nen daran nichts ändern , der Zwang zur Er u p p enb11 d u n »
der Mitte bleibt immer bestehen . Ohne Koalition
Politik wertxn wir nicht durchkommen .

Liberal müssen wir werden , auch in der Außenpoll i
Wir müssen auch andere Materien verstehen lernen , ohne in .
verschwemmenden Internationalismus zu verfallen . Dieses Verftey
fremder Nationen bedingt aber , datz wir von ihnen als Alchwer »
anerkannt werden . Mit Kraftmeiertum ist nichts getan . Bereit zu ,
Schadenersatz , soweit es in unseren Kräften steht , nicht als
dige . sondern als Unterlegene . Der Abschluß des Krieges »st viellei
das Traurigste , was es in der Geschichte gibt . Nie sind Ideale I" '
Zützen getreten worden wie in Versailles . Aber der Friede von ^
sailles ist nicht das l^ te Wort . Man müßte an der Menschheit ver
zweifeln , wenn der Krieg keine anderen Folgen haben sollte , -o
dahin haben wir durch eine würdige , nationale Politik die Lage o
klären . Kein Urteil , sondern ein Diktat hat man uns gesprochen-

Fordert man über unsere Kraft , müssen wir auch Nein sagen lonnc >
und darüber hinaus auch beim Nein bleiben können .

Das deutsch- Volk ist nicht von außen her zu zerreißen ,
auch durch die schärfsten Sanktionen nicht . Wir haben die EewitzYU
daß , wenn nach dem 1 . Mai schwere Wochen kommen , das dculla
Volk durchhalten wird . Das ist aber nur möglich , wenn man oc,
Volke das gleiche Recht läßt .

Nach langem stürmischen Beifall sprach dann

Reichstagsabgeoroneter Dietrich .
^
Dic Arbeit der letzten zwei Jahre bestand in der Hauptsache ^ .

g . undichen und übersichtlichen Ausführungen des Präsidenten Glock-
> j »ulle von Arbeit im vergangenen Jabre vonder

basischen Volksvertretung nicht nur im Plenum , sondern cirich inerster Linie hinter verschlossenen Türen in den Ausschüssen geleistetworden ist und weiche Arbeit noch bevorsteht . Da auch die Presse
^ u ^ runden nicht in der Lage ist . über die Kommissionsver -handlungen die Oesfentnchkeit vollauf genügend zu unterrichten sowar d . e Bemerkung eines Diskussionsredners sehr zutreffen ^ cswünschenswert wäre , durch solch « zusammenfassenden Ausführungen

k-n Kreisen der Oeffentlichieitden Wert und die Bedeutung der parlamentarischen Arbeit aufzu¬zeigen . "

, . Aus den Ausführungen des Abgeordneten Glöckner heben wirseine Mitteilung über die in Bearbeitung befindlichen Gesetze hervor .6s find dies folgende : Gemeindeordnunu , ?!iirlorc >? kaske kür ^

Kindererziehung soll nicht me^ r beraten werden , nachdem im Reichs -
,Ä . Ä5 . .?

" ^ ^ arx v^ Vertretern aller bürgerlichen Parteien
5 !^ -" achl Korden ist , die religiöse Erziehung der Kindereinheitlich für das Reich zu regeln . Zu/Beratung dürfte dann noch

^ uer stehen verschiedene Anträgeauch solche der demokratischen Fraktion . Verwaltungsgesetz u . a . . zurErledigung noch aus . Weiter hatte der Landtag noch die Verein -
^ ung ^

der Staatsverwaltung , die Regelung des Lohntarifes derund den Mutten Nachtrag zum Staatsvoranschlag zu be-
5 » . 6 : Dr . Glöckner den Rücktritt des Arbeits -min . sters - Zuckert und augerte sich noch --um Staatshaushalt , der nichtohne <5orge betrachtet werden könne . Einigermaßen günstig ist nur ,5ag wir bis jetzt ohne Schulden sind.

. -k-
-̂ >m Zusammenhang mit der Landesversammlung wurde eine

groHe öffentliche Versammlung abgehalten , in der der
Vorsitzende der Demokratischen Partei . Senator Petersen , undder frühere badische Minister , der Reichstags - und Landtagsabge¬ordnete Dietrich , sprachen . Senator Petersen stellte seine Aus¬
fuhrungen auf einen Rückblick über die Entstehung der demokrati¬
schen Staates und vertrat mit überzeugenden Gründen die Notwen¬
digkeit des Großblocks der Mitte , während der Reichstagsab ^ eord -
nete Dietrich in tiefgründiger Weise vor allem die Fragen

"
des

wirtschaftlichen Wiederaufbaues behandelte .
Senator Tr . Petersen

oftmals von Beifall unterbrochen , führte ungefähr aus : In dieserernsten Zeit gilt es . große Richtlinien festzulegen . Nur wer allesKlei .tliche zurückstellen kann , wird die Kraft aufbringen , die Zeitzu ertragen in hoffnungsvoller Zuversicht . Die Schicksalswende des
deutschen Volkes ist beispiellos in der Weltgeschichte .

Bethmann Sollweg hat im Untersuchungsausschuß geantwortet ,als er nach den Ursachen des Zusammenbruchs gefragt wurde , erwäre im unvollendet gebliebenen politischen System zu suchen. Vonl87L bis l91 -t ist cs in keiner Weise weitergebildet worden . Deutsch¬land war nur ein erweitertes Preußen . Preußen mit feinem Drei -
klassenwahlsvstem beherrschte durch den Reichskanzler das ganze Reich .
Preußen regierte durch seine Generale , und weder Reichstag noch Volk
konnten Einfluß auf die Geschäftsführung des Reiches gewinnen .Ich etinnere Sie nur an den Sturz Bethmanns durch die Oberste
Heeresleitung und an seine Ersetzung durch den genehmeren Michae¬lis , einen Mann , der seiner eigenen Aussage nach sich bisher noch
nicht mit Politik beschäftigt hatte .

An die Politik kam bis 1914 nur heran , wer vorschriftsmäßige
Gesinnung , Religion und Herkunft aufweisen konnte . Wer früherlinks von den Nationalliberalen stand , konnte nichts werden . Die
diplomatische Karriere war ihm verschlossen . Wer zur Sozialdemo¬
kratie , die bei der letzten Mihi vor dem Kriege schon die stärkste
Partei war . sich rechnete , stand auch nach der Aufhrbuna des So¬
zialistengesetzes noch unter Ausnahmegesetz Ich erinnere Sie an die
Unannehmlichkeiten , die selbst hier tn Baden Exzellenz Bodman
hatte , als ' er einmal von der grandiosen Bewegung des vierten
Standes " '

sprach.

Arbeit zu leisten . Das kennzeichnet sich äußerlich durch einen
Ruck imch rechts .

Die Kommunisten stellen eine Bewegung dar , die im Abbau veg
sen ist . Gingen die französische und die russische Revolution
für Schritt nach links , jo geht unsere Politik immer mehr nach rey --

Als wichtigste Ausgabe wird von links immer noch
die T - '.ialisierung

bezeichnet . Bei real denkenden Menschen ist der Traum des W
lismus zwar ausgeträumt , das darf und kann aber nicht den -u _
der sozialen Reformen bedeuten . Mit Doktrinen und Dogmen '
nichts getan . Das mutz man den Arbeitern immer wieder entge «»
balten . Mit Doktrinen kommen wir zu Zuständen , unter denen
alle leiden werden . Praktische Politik allein kann uns nützen , pr »
lischt Politik , die mit freiem Blick für wirtschaftliche BedurfNM « u
macht wird . Zu einer solchen Politik rechne ich das

Au ?rksnu :n mit allen Kriegsxesetzen ,
mit allen Verteilungsmaßnadmen , mit Korruption u^ > dem
trauen auf staatliche Unterstützung . «nn MWir wirtschaften falsch in Deutschland . Wir bezahlen ?>» ,
Arbeitslosen Unterstützung , wir haben über 1W0v <i unnutze Bea .
und wir könnten so viele produktive Arbeit leisten ! Die unpro ^tiven Ausgaben belasten uns ungemein . Der Staat ist
Reformen bisher nicht fertig geworden , weil er von rechts unv >
dauernd gehindert worden ist . Wir wären sonst schon langst Vi
in besseren Verhältnissen .

Am schwersten leidei .. unier dem Zusammenbruch d«
Mittelstand . „ . ^ Er

nicht mit genügender Kraft für das Staatsideal . Dazu mun > .
Einzelne an feinem Teil mitarbeiten , Regierung und Paria
allein können das nicht . In der

äußeren Politik « ^ küblss
müssen wir uns an nackte , reale Dinge gewöhnen . Mit
duselei ist nichts zu erreichen . Die Amerikaner werden immer >
wie sie zu ihrem Gelde kommen . Bas wird die Maxime kur ' vre . jlitik sein . Und deswegen werden sie immer daraus sehen , datz ^land nicht ruiniert wird . Wohlverstanden , nicht um unserer
Augen willen , sondern um zu ihrem Velde zu kommen , ^ erven ^
Vereinigten Staaten Deutschlands Ruin nicht zul «ssen. Das
sal der Völker ostwärts von uns ist untrennbar verbunden . - HS
Schicksal Deutschlands . Und unser Znsammenbruch mutz
Ruin nach sich ziehen . Wir haben also keine Veranlassung . ^ -zn »
ins Korn zu werfen . Wir müssen uns aber noch mehr ^ samme ^den zum Staate . Demokratie heißt nicht , datz jeder macken ^
was er will . Demokratie heißt Unterordnung unter den Wi » en
Gesamtheit . I,i oem Maße , in dem die Masse zum Staat erz
wird , wächst die Macht , die der Staat aufwenden kann gclM ^
ruhestister . Mit Schimpfen ist nicht gedient , beweisen muß
Deutschtum , wie es in den Grenzgebieten geschehen ist. Den ^
lern wollen wir nacheifern und sagen : Es mag am 1 . Ma »̂ o

^ ^- « .
' S -?

wie es will , wir wollen es ertragen , wir wollen uns unser Vaic
und unser Reich erbalten . lG ? oker Beifall .)

N Verlretsr :
Q» ot »or . kl» rl,r » ke , lUrsedstr . SS. ? orll »l»rood .
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Amerikas Stellung zum Friedensvertrag .
Vivianis Abschied . ^

lDrahtmelduna unleres eigenen Berichterstatters .)
^ Par .s , 17. April . Der „Aiatin " veröf ?entUcht heute eine

I ^pcsche seines Sonderberichterstatters in den Vereinigten Staaten ,
Stephan Lausanne , der den Präsidenten Harding nochmals gesprochen
Zat . Harding habe ihm den Ausdruck seiner Befriedigung Wieder¬
au , daß Bioiani nach den Vereinigten Staaten gekommen sei und es
A möglich geworden sei, das, die beiden Regierungen , Frankreich und
«tinerila erneut in Meinungsaustausch treten konnten . Harding habe
sichert , daß Frankreich in der Frage der Wiedergutmachung , von
°er die Wiedcraufrichtung Frankreichs abhängig sei , auf Unterstützung
^ Vereinigten Staaten rechnen dürfe . Lau,zäune hat dann in offi -
^ llen und in Senatskreisen eine Untersuchung darüber angestellt , von
Alchen Teilen dies« Kreise glauben , daß die Vereinigten Staaten

Bersailler Friedensvertrag annehmen oder ablehnen würden . Das
Ergebnis seiner Untersuchungen faßt Lausanne dahin zusammen , daß

erste Teil des Friedensvertrages der den Völkerbundsakt ent¬
ölt , von der amerikanischen Regierung vollständig ausge¬
malt e t werden wird . Der zweite Teil , betr . die Grenzen Deutsch -
ands , würde von der amerikanischen Regierung angenommen . Der

°Utte Teil , betr - die Grenzbestimmungen in Belgien , Luxemburg ,
^ aargebiet , Elsaß -Lothringen . Oesterreich , Tschecho -Slowakei , Polen ,
filzig , Schleswig , Helgoland sei völlig auszuschalten , da die Ver¬
güten Staaten an diesen Fragen weder direkt noch indirekt inter -
Mrt seien . Zum vierten Absatz , betr . die deutschen Besitzungen und
Konten , wird sich die Regierung der Verein !gtenStaaten Spezialrechte
vorbehalten bezüglich d - r Insel ? ap und Shantung u . a . Der
miyte Teil , betr . militärisch « Klauseln , der sechste Teil betr . Kriegs¬
gefangene und Kriegergräber , der siebente Teil betr . die Straßmaß -
Mhmen würden von der amerikanischen Regierung angenommen . Auch
Ak 8. TeU betr . die Wiedergutmachung würde angenommen , und es

.beinahe sicher, das? schon von jetzt an die Regierung der Ver -
' !UiUe,l Staaten ihren Platz in der Wiedergutmachungskommission

A °der einnehmen würoe . Der 9 . Artikel , der finanzielle Klauseln
^ thält . wird von der amerikanischen Regierung angenommen , der

Artikel , betr . wirtsckmstliche Klauseln , wird unter gewissen Vor¬
halten angenommen . Der 1 . Teil betr . Luftschiffahrt würde ange -
^ Minen . der 12 . Teil betr . Häfen , Kanäle und Eisenbahnen wird mit
Achten Abänderungen angenommen . Absatz 13 . betr . internationales
^ rbeitxbüro , sei vollständig auszuschalten . Absatz 14 , betr . Garan -
>en . würde sehr wahrscheinlich angenommen und beim Absatz 15 betr .

,
°Nchiedene Maßnahmen sei zu vermuten , daß eine Erörterung wohl
° u >n nötig sein dürfte .
A 'ncrika in der Wieverau5machnnge >-Ko »fcrettz .

. ee . Paris , 16. April . (Eigener Drahtbericht .1 Dem „Matin " ging
Kahelmeldung aus Newyork zu . die gleichzeitig auch von der

" ^
^>gaeo Tribüne " gebracht wird . Nach diesen Meldungen ist es

j/ " >rscheinlich , daß der ehemalige Vertreter der Vereinigten Staaten
der Wiedergutmachmigskonferenz von Harding beauftragt werden

^ . seinen Sitz in der Konferenz wieder einzunehmen . Es sei auch
Jülich , daß der Botschafter Wallace in der Botschafter -Konferenz

' °der erscheinen wird .
Paris , 17. April . ( Eig . Drahtbericht .) Eine amtliche Havas -

s//dung ans Washington besogt , daß die Vereinigten Staaten be¬
gossen haben , offniös wieder an den Verhandlungen des Wieder -

«"Uinachi. sigsausschusi 'es teilzunehmen .
vi Paris , 17. Avril . (Eigener Drahtbericht .) Aus Washington
z.^ d gemeldet , daß die amerikanische Regierung eine nichtamtliche° °rdnkng entsenden wird , die an den Verhandlungen der Alliierten

an denen der Reparationskommiision teilnehmen so^
^ erika über die Vorgänge auf dem Lausenden zu halten .

Um die Besetzung des Kuhrgebieis.
Drahtbericht ) D > Buchung

um

Sv . Paris » 17 . April . (Eigener D . „ , ^
Nuhrgebietes soll bereits belchlosseu worden sein . Man hat in

^ ' 2 schon Bestimmungen ausgearbeitet über die Verwendung des
ŝ

'chädigungsfonds , der aus d -m Ruhrz : viet gewonnen werden
Ci » k ^ ^ Besetzung e forderlichen Gruppen de« kt man durch
v

"Berufung eines Jahrgangs - u erha ! !>. n . Es 'ins Mann
einsehen , die unter der Leitung eines Generals stehen sollen , dem

Zioilkommissar beig5g .' I>zil wird . Es soll diä normale Kohlen -
^ vouttion und die Belieferung der Fabriken nicht unterbrochen
lick ' ^ Millionen Tonnen , die das Ruhrgebiet angeb -

produziert , beansprucht Frankreich 2 Millionen , eine weitere
D Ist für die Bergwerke selbst und für die Fabriken vorgesehen ,
kein ^ übrigen Gebiete Deutschlands zur Verteilung
iri ?" 6en. Hierfür sind „Ruhrpreise " zu bezahlen . Das heißt , Frank¬
em, ^ ch ^ ie Kohle in Franken bezahlen lassen . Atan erwartet
die m monatliche Einnahme von 250 Millionen Franks , wobei

-»krkävfe an das neutrale Ausland noch nicht mitgerechnet sind.
5-ohne für die Berg - und Fabrikarbeiter müssen von den Ruhr -

Lo,, ^ aufgebracht werden und zwar durch besondere Steuern .
H .^cheur hat die Aufrechterhaltung aller Betriebe emvfohlen , deren
lch ,

ult ! on dem besetzten Gebiet zugute kommt . Das „Echo de Paris "

lan». ' man schon nach einem Monat sehen werde , daß Deutsch¬
iii nachgebe , denn die Besetzung des Ruhrgebietes bedeute einen

IHmerzlichen Eingriff in die Reichseinheit .
5 . Kein Zalzlilnasmitttl " .

, fDrohtmcldung unseres eigenen Berichterstatters .)
» ^ Paris , ! 7. April . Morgen vormittag wird in Paris eine neue

rwnijs 'i , n aus militärischen und finanziellen Sachverständigen ,
^ mljch Marschall Foch, General Weygand . Loucheur und Seydoux ,
^. . .^ ner Besprechung zusammenkommen . Tie Bildung dieser Koni '

wurde am letzten Freitag in der Konferenz im Elysee bs -

Ic!n Aufgabe gestellt , die Projekte , die Frankreich

Züw
" V» udesgenossen vorlegen werde , falls Deutschland nicht bis

^ 1. Mai den Bestimmungen des Friedensvertrages von Ver¬

Tkeater uncl Kunst.
Tenzgeöanke .

Von R ' di Hofmann .
Kastanien knospen , — und es steigen ,
gleich kleinen Kerzen von den braunen Zweigen
die festverschloss'nen Blüten , aufwärtsstrebend ,
in ruhelosem Drängen sich ergebend
dem Lichte zu . dem milden , silberhellen ,
dort in der höchsten Reife Überquellen ,
sich an der Sonn « Leuchten zu entzünden ,
und so der Wunder Tiefe zu ergründen . —

So schwingt die Seele sonnesuchend ,
im Bann des Wunsches , kein Versagen buchend ,
zum Lebenshimm «! sich empor , im Willen
der Sehnsucht heil '

ge Gluten dort zu stillen ,
um in dem weihevollen Sich -Erschließen
die Göttlichkeit des Wesens zu genießen ; —
allein , — sie sinkt zurück, gefesselt in des Daseins Leere ,
von grauen Band « » dunkler Erdenschwere .

Konzert für Hie Volksbühne .
der beliebten Ouvertüre zu „Oberon " von Karl Maria von

bckitin» das Orchester unseres Landestheaters unter der um -
^ lrku» Führung des Herrn Kapellmeisters Wilhelm Schweppe
in in den Romantiker -Abend hinein , der gestern abend
5« ! ^ , '̂ inlich gut besuchten Saale unserer Festhalle stattgefunden

demselben Komponisten spielte Frl . Amalie Klose das
5ie ? / 'tuck in F -moll für Klavier mit Begleitung des Orchesters .
^Nsern » Pianistin der man in den letzten Iahren seltener in
wichen ^ .anzertsälen begegnet , gab wieder eine Probe ihres treff -
a» ch " " d überzeugte , daß sie nicht nur technisch, sondern
Ünkon/» .̂ ^ ^ Hinsicht über der Sache steht . Das großartige Vio -

E - moll vo» F . Mendelsfohn -Bartholdy spielte Herr
imeist » Cmtl Weimershaus und erfreute die Hörer durch

sailles nachkommt , in allen Einzelheiten auszuarbeiten . Da die
nächste interalliierte Konferenz nicht vor den ersten Tagen des
Monats Mai zusammentreten wird , steht den französischen Sachver¬
ständigen erne Frist von 2 Wochen zur Verfügung , um ihre Arbeiten
zu beenden . Im Hinblick auf diese Besprechung äußert der „Petit
Pausten " die Ansicht , man könne aus allem , was von den Sachver¬
ständigen bisher in dieser Frage geäußert worden sei, jetzt schon
einige Schlußfolgerungen ziehen . So bedeutend die Pfänder , die
die Alliierten in ihren Besitz bringen würden , auch sein mögen , so
dürfte man doch nicht glauben , daß sie den Alliier ,
ten gestatten würden , sich selber bezahlt zu
machen . Man dürfe den Wert der Aktiven , die man sich sichere,
nicht übertreiben . Das Vlatt vertritt die Ansicht , daß die geplante
Taxe auf alle Kohlen , die aus dem Ruhrgebict ausgeführt würden ,
wenn sie SlI Prozent des Marktpreises der Kohlen betragen würoe ,
den Alliierten höchstens 7l)V Millionen Eoldmark jährlich einbrin -

gen würden . Eine Beschlagnahme der staatlichen Zechen im Ruhr¬
gebiet sei auch nicht ein so gewaltiges Pfand , die Zechen hätten
einen Wert von höchstens SM Millionen Goldmark . Man sei
somit sehr weit von den Milliarden entfernt ,
die den Alliierten zustehen . Die neue Maßnahme
würde den Alliierten höchstens gestatten , sich für die Besatzungskosten
schadlos zu halten . Der Anteil , der dann noch der Wiedergut¬
machungskasse zufließen könnte , fei äußerst schwach . Im Großen und
Ganzen , schließt der „Petit Parisen " seine Ausführungen , werde die
Besetzung des Ruhrgebic ^ s und gewisier Industriebezirke doch
nur ein Druckmittel auf Deutschland bilden uns
kaum ein Zahlungsmittel für di « Alliierten
bedeuten .

Die 2V Milliarden .
6 . Paris , 18. April . ( Eigener Drahtbericht .) In der Streit¬

frage , oH der Wert der bisherigen deutschen Gutmachung tatsächlich
mehr als 20 Milliarden Gold ausmache , ist nunmehr der Repara -
tionskommWon in Paris eine Mitteilung zugsgangen , in der die
deutsche Delegation erklärt , die deutschen Schätzungen seien nicht
richtig . Deutschland erkennt die Feststellung der Entente aii , daß
nicht 4,K Millionen Tonnen , sondern nur 2,5 Millionen Tonnen
Waren geliefert worden seien . Es behauptet aber , daß der Wert
dieser gelieferten Waren fast 14 mal so groß sei als der von der
Entente berechnete .

Vor einer neuen Konfernz .
es . Paris , 17. April . (Eigener Drahtbericht . ) Nach hiesigen

Blättermeldungen ist eine neue Konserenz unmittelbar bevorstehend .
Sie wird , der schwierigen innenpolitischen Lage Englands wegen
wahrscheinlich in London stattfinden . Insbesondere soll die Repa -
rationsfrage und die Frage der Zuteilung Oberschlesiens besprochen
werden . Da man von dem neuen deutschen Angebote nicht das er¬
wartet , was die Franzosen fordern , wird auch über die Durchführung
strenger Maßnahmen beraten werden . Die „Chicago Tribüne " mel¬
det dagegen , daß die nächste Konferenz erst am IS . Mai in Ostende
stattfinden werde . Da nach den ersten beiden Maiwochen die
Zwangsmaßnahmen bereits vollständig durchgeführt sein sollen , hofft
man ein gefügiges Deutschland vorzufinden .

Uundqebungen in Oestereich.
s . Wien , 18 . April . ( Eigener Drahtbericht .) Am gestrigen

Sonntag wurden in allen Teilen Oesterreichs gewaltige Kundgebun¬
gen für den Anschluß an Deutschland abgehalten . In Wien zogen
Zehntausende vor das Rathaus , um für eine Vereinigung mit dem
Deutschen Reiche zu demonstrieren . Unter reichhaltigem Beifall spra¬
chen Redner aller Parteien und fußten darauf , daß der Friedensver¬
trag Oesterreich das Recht gebe , wegen des Anschlusses an den Völker¬
bund zu appellieren . Mit entblößtem Haupt und erhobenem Schwur¬
finger sprach dann die Menge einstimmig den Rütlischwur .

Die Lage im deutschen Kohlenbergbau .
6 . Bochum , 18. April . ( Eigener Drahtbericht .) Die großen

Bergwerksorganisationen traten gestern in einer Vertrauensmänner -
versammlung zusammen , um zu den neuen Vorschlägen in der Frage
der Ueberschichtenpreise und Zechenlöhne Stellung zu nehmen . Der
alte Vergarbeiterverband , von dem 95» Vertreter an der Konferenz
teilnahmen , lehnte den Schiedsspruch vom 11 . März entschieden ab
und beschloß, über die Lohnvereinbarunz vom 12 . oder 14 . April eine
Urabstimmung stattfinden zu lassen . Auch der Gewerkschastsverband
christlicher Bergarbeiter , der durch 7S0 Vertrauensmänner in der
Versammlung vertreten war . erklärte , mit den Essener Verhand¬
lungen nicht zufrieden zu sein , dagegen am Schiedsspruch vom
11 . März festhalten zu wollen . Ebenso lebnte die Vertrauensmänner -
Versammlung des Gewerkschaftsvereins Hirsch-Duncker die Entscheid
dung über diesen Vorschlag ab und verurteilte entschieden , daß die
Zechenbesitzer eine Lohnerhöhung ohne Ueberschichten - Gegenleistung
verweigern .
AufliebttnqdesBelasterunaszustaudeSmObersthlesien

WTV . Berlin . 1K . April . Die interalliierte Kommission in
Oppeln teilt amtlich mit : Da die Lage , die die Verhängung des
Belagerungszustandes über einen Teil des Abstimmungsgebietes zur
Aufrechterhaltunq der Ordnung und der öffentlichen Sicherheit not¬
wendig machte , eine günstige Aenderung erfuhr , hat die interalliierte
Kommission beschlossen, vom 18. April , mittags 12 Uhr ab . die Ver¬
ordnimg aufzuhekev . durch die der Belagerungszustand Uber Katto -
witz- Stadt . Kaitowitz -Land . Bei ' then -Stadt , Beuthen -Land . Königs¬
hütte , Pleß , Rybnik verhängt worden war .

Line 5trasanzeige gegcn den Prinzen Max
, von Baden .

Frankfurt , 16. April . Die „Frankfurter Zeitung " meldet aus
Berlin : Der Frankfurter Rechtsanwalt Ebenau hatte gegcn Prinz
Max von Baden eine Strafanzeige eingereicht mit der Begründung ,
daß der Prinz es unternommen habe , die im Deutschen Reich und in
Preußen bestehende Thronfolge gewaltsam zu ändern , und zwar ber
erklärtem Kriegszustand . Die Anzeige stützte sich darauf , daß Prjnz
Max von Baden in einer amtlichen Bekanntmachung vom S. Novem¬
ber 1318 behauptet habe , der Kaiser und König habe sich zur Thron¬
entsagung entschlossen, während tatsächlich um diese Zeit eine Ab -
dankungserklärung noch nicht vorlag . Gleichzeitig habe Prinz Max
in seiner Bekanntmachung gesagt , er bleibe solange im Amt , bis die
mit dem Thronverzicht des Kronprinzen verbundene „Frage " ge¬
regelt sei, während in Wirklichkeit mit dem Kronprinzen wegen
eines Thronverzichts überhaupt noch nicht Fühlung genommen war .
Ferner hat Ebenau dem Prinzen Max zum Vorwurf gemacht , datz
er dem Abgeordneten Ebert die Führung der Geschäfte des Reichs¬
kanzlers übertragen habe . Nach der Ansicht Ebenaus hatte der Be¬
schuldigte dazu rein Recht . Es lag vielniehr ein Eingriff in die
Rechte der Krone vor , die ihr nach Art . IS der Reichsverfassung und
auf Grund des Gesetzes über die Stellvertretung des Reichskanzlers
zustand . Diese Verfässungsverletzung sei, da die Abgabe der Ge¬
schäfte gerade an den Abgeordneten Ebert erfolgte , ein Unternehmen
der gewaltsamen Aenderung der Reichsverfassung gewesen , denn es
habe dem Beschuldigten nicht zweifelhaft sein können , daß der Abge¬
ordnete Ebert bei der damaligen Lage die gewaltsame Aenderung
der Verfassung betreiben werde . Auf diese Vorwürfe hin stützte
Ebenau seine Anzeige gemäß KZ 81 und 82 des Reichsstrafgesetz¬
buches (Hochverrat ) . Dieselbe Beschuldigung hatte Ebenau erhoben
gegen Scheidemann , Ebert , Landsberg . Dittmann und Barth . Weder
Amnestie noch Abgeordneten -Immunität kommen für die Beschuldig¬
ten in Frage .

Dieser Auffassung hat sich der Oberreichtsanwalt nicht ange¬
schlossen. Er lehnte vielmehr eine Strafverfolgung ab . da die den
Beschuldigten vorgeworfene Tat als politisches Verbrechen ange¬
sprochen werden müßte , das durch den Aufruf des Rates der Volkse
beauftragten vom 12. November 1918 amnestiert und daher einer
strafrechtlichen Verfolgung entzogen sei . Die dagegen beim Reichs¬
gericht eingelegte Beschwerde hat dieses Gericht zurückgewiesen , da
der Bescheid des Oberreichs anwaltes zutreffend begründet worden sei.

vermischte liachrichten .
Raubmord

H Neustadt , a . d . H ., IS . April . Heute früh wurde im benach¬
barten Hambach der Steuer - und Gemeinde -Einnehmer Johannes
Eckes in seinem Büro , das sich in seiner Wohnung in der Neustadter
Straße befindet , ermordet aufgefunden . Man fand die Leiche vor
der Türe liegend . Der Kassenschrank stand offen . Er scheint nicht
gewaltsam geöffnet zu sein , vielmehr wird angenommen , daß Eckes
noch spät am Abend Buchungen vornahm und hierbei von dem
Mörder überfallen wurde . Der Ermordete ist 60 Jahre alt und ledig .
Das Verbrechen wurde erst heute vormittag durch seine Nichte ent¬
deckt , die einen Stock höher wohnt und ihrem Onkel den Kaffee
bringen wollte . Die Tat muß sehr geräuschlos ausgeführt worden
sein , denn die Hunde des Bürgermeisters Metzgtt , der nebenan wohnt »
hatten nicht angeschlagen . Von dem Mörder fehlt noch jede Spur .

Die Pest in Rußland .
Zürich . 1 «?. April . Die „Prawdi " meldet das Heranziehen

einer Pestwell aus den östlichen Gouvernements . In Petersburg
und Moskau wurden bisher 15 Pestfälle festgestellt , im Hafen von
Kronstadt haben sich 4 Pestfälle ereignet . In den sibirischen Depar¬
tements sind ganze Landstriche pestverseucht .

Amerikanische Milchkühe für Deutschland .
e Basel , 15. April . Die „Pretzins .

" meldet aus Newyor ? : Di «
zweite Sendung amerikanischer Kühe für Deutschland ist jetzt zu«
sammengestellt und umfaßt 821 Kühe , die in den nächsten Tagen zum
Versand kommen .
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eine technisch und musikalisch durchgearbeitete Wiedergabe . Besonders
wirkungsvoll brachte er den dritten Satz heraus in seiner in ein
leuchtendes , virtuoses Gewand gehüllten Lebendigkeit . Zwischen
diesen solistischen Darbietungen stand die H -moll -Sinfonie von Franz
Schubert , die das Orchester mit bezaubernder Tonschönheit erklingen
ließ . Den Schluß bildete die Ouvertüre zu „Tannhäuser " von Ri¬
chard Wagner , deren vielfache Wirkungsmöglichkeiten sich auch ohne
die überragende Herrschaft der Posaunen eingestellt hätten . Die Mit¬
glieder und Freunde unserer Volksbühne zeichneten die Ausübenden
durch lebhaften und dankerfüllten Beifall aus . 5lo.

^ K0 . Geburtstag . Am Sonntag beging der Sekretär der
Badischen Historischen Kommission , Geh . Ärchivrat Dr . Albert
Krieger , seinen KV. Geburtstag . Geh . Rat Krieger ist in den
weitesten wissenschaftlichen Kreisen bekannt geworden durch das zwei¬
händige in zweiter Auflage vorliegende „Topographische Wörterbuch
des GroßherzMtums Baden "

. Mit F . von Weech gab er den fünften
Teil der Badischen Biographien heraus . Im Jahre ISIS bracht « er
den vierten Band der Regesten der Markgrafen von Baden und Hoch¬
berg zum Abschluß und erst vor wenigen Wochen erschien aus seiner
Feder in der Sammlung Göschen eine vorzügliche „Badische Ge¬

schichte
"

, um nur die bedeutendsten seiner vielen kleineren und grö¬
ßeren Veröffentlichungen zu nennen .

Die Freiburger Zntendantenkrise . Soeben wird die Intendanten -

stelle am hiesigen Stadttheater zur Neubesetzung ausgeschrieben und

zwar zunächst für die Zeit bis zum 1 . Juli 1322. Gewünscht wird

baldnröglichster Eintritt .
--- August Gaul , der Berliner Meister , war vor kurzem an einer

schweren Lungenentzündung erkrankt . Erfreulicherweise ist der
Künstler schon auf den , Wege der Vierung und findet hoffentlich
in Meran , wo er jetzt zur völligen Wiederherstellung weilt , wieder
seine ganze Frische und Arbeitskraft .

Das Berliner Denkmal für Emil Fischer . Die deutsche
chemische Industrie setzt den beiden jüngsten Heimgegangenen Meistern
chemischer Forschung , Emil Fischer und Adolf v . Baeyer , an ihren
Wirkungsstätten ein Denkmal . Für das Münchens >: Denkmal Baeyers

erhielt Adolf Hildebrand den Auftrag , nach seinem Tode hat ihn
nun Hermann Hahn übernommen . Das Berliner Denkmal fut
Fischer hat Professor Fritz Klimsch entworfen , eine monumental «

Sihfigur des Gelehrten im Profesforentalar , mit energisch Muckge «

worfenem , beherrschendem Kopf . Sie wird in Kirchheimer Muschel »
kalk ausgeführt und soll vielleicht noch im Mai auf dem Luisenplatz
als Gegenstück zu dem Robert -Koch-Denkmal Tuaillons aufgestellt
werden .

Verband deutscher Eeschichtslehrer . Nachdem im Jahre 191? i«

Wien die 1 . Hauptversammlung des Verbandes deutscher Geschichts-

lehrer getagt hatte , traten nach langer Pause die Mitglieder des
Verbandes in den Tagen des M . März bis 1 . April in Leipzig
zur 2. Hauptversammlung zusammen , zu der sich trotz der

Ungunst der Zeit von insgesamt 500 Mitgliedern immerhin noch
500 Teilnehmer einfanden . — Der anregend verlaufene Begrüß
ßungsabend des 3V . März im „Deutschen Hause " gip ' elte i«
zwei sehr beifällig aufgenommenen Reden der Professoren Dr .
Barke -Leipzig und Dr . F . Neubauer -Frankfurt . Die öffentlich «
Versammlung des 31 . März brachte neben geschäftlichen
Mitteilungen und Verhandlungen drei Reden der Herren Geh . Rat
Prof . Dr . Brandi - Göttingen , Prof . Dr . Fritz Friedrich - Leipzig und
Oberlehrer Arthur Wolf -Leipzig über die Themen : „Geschichte als
Gestaltung

"
, „der Gegenwartswert

'
geschichtlicher Bildung ' und „For ,

derungen der Gegenwart an den Geschichtsunterricht in der Volkse
schule . Die lebbaste Debatte über diese Vorträge führte zur Ani
nähme von verschiedenen Thesen , die in Fachzeitschriften veröf

' ent -l
licht werden sollen . Der 1 . April war Besichtigungen von Mu¬
seen und Sammlungen und Führungen durch die Stadt und zum
Völkerschaftsdenkmal gewidmet , die je5em Lehrer Anregungen dt «
Fülle boten und sich in mannigfaltiger Weise für den Unterricht
fruchtbar machen lassen.

— Ein Caravaggio aus einem Petersburger Trödelmarkt g«
fnnden . Wie in Adolf Donaths „Kunstwanderer " berichtet wird , b»
findet sich unter den Neuerwerbungen der Eremitage in Petersburg
ein hexvorragender Earavaggio . der auf einem Trödelmarkt in
Petersburg gefunden worden ist . Es ist das Selbstbildnis des
Meisters als Bacchus , in ganzer Figur nackt dasitzend , also das bet
Baglione genannte Frühwert .
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Prcffe und Rc, » iening .
Von der Geschäftsstelle des Vereins südwestideutscher Zeitungs¬

verleger wird uns geschrieben : . .Wie wir bereits mitgeteilt haben , hat die Reichsregierung die
Bewirtschaftung des Druckpapiere mit Wirkung vom 1. April plötz¬
lich aufgehoben . Da ?>u muh festgestellt werden , daß diese Aufhebung
gegen den ausdrücklichen Wunsch des weitaus größten Teils der Ver¬
legerschaft erfolgt ist. Deshalb sieht sich auch die Reichsrcgierung
bemüßigt , den Zusatz zu machen , sie werde die Produktion vcn Druck-
pavier fördern und durch eine Ausfuhrkontrolle die Papier -Versor¬
gung der deutschen Presse sicherstellen . Sie befindet sich dabei durch¬
aus im Irrtum , wenn sie glaubt , daß die Verleger nach den bis¬
herigen Erfahrungen dieser Versicherung besonderes Vertrauen ent¬
gegenbringen . Im Gegenteil : man steht in den beteiligten Kreisen
des Zeitungsgewerbes dieser Erklärung skeptisch gegenüber . Und
man hat alle Ursache daM , wenn man einigermaßen die Vorge¬
schichte der Aufhebung dieses Teiles der Zwangswirtschaft kennt .
Dann stellt sich nämlich diese Aufhebung als nichts anderes dar , als
der letzte Verkgcnheitsausweg der Regierung aus einer Lage , in
der sie sich durch eigenes Verschulden nicht mehr zurechtfindet und
zugleich als eine neue Mißachtung der ausdrücklichsten Wünsche der
deutschen Verlegerschaft . /

Man erinnert sich, daß am 30. März dir deutschen Verleger ruf
ihrer Tagung in Hannover einmütig gegen die ungewöhnliche Er¬
höhung des Druckpapicrpreises von 2.W Mk . auf 4 Mk . für das Ki 'o
Einspruch erhoben haben , indem sie mit einem fast feierlichen Ernstaus den bevorstehenden katastrophalen Zusammenbruch des Zeitungs¬
gewerbes hinwiesen . Die Verhandlungen im Reichswirtschaftsmini¬sterium , dem während der Zwangsbewirtschaftung die Preisgestal¬tung obl ^z , wurden abgebrochen , weil dieses Ministerium in einer
beispiellojen Verständnislosigkeit für die nationale , internationale ,staatspolinsche und soziale Bedeutung der Presse der Papierindu¬strie , ungeachtet ihrer Millionengewinne , Preise bewilligen wollte , dieein Erliegen nicht nur kleiner , sondern auch mittlerer und großerZeitungsverlagr zwangsläufig hätte zur Folge haben müssen . Die
Papierpreiserhöhung sollte stattfinden , um den kleinen Papierfabri¬ken die Wetterführung ihrer Betriebe ohne Unterbilanz zu ermög¬lichen . War sich denn da ? Reichswirtschaftsministerium nicht klardarüber , daß ein kleiner Papisrindustrieller noch immer um ein Viel -
facl?es besser daran ist, als ein mittlerer Verleger ? Die Antwort istimmer wieder dieselbe : weil die verantwonlichen Reichsstellen undleider neben den Volksvertretern auch weite Kreis « sich über die Be¬
deutung der Presse , die in Frankreich , England , Amerika oder auchHolland , eine ganz andere Einschätzung genießt — obwohl man un¬eingeschränkt sagen darf , daß die deutsche - Preise das gleich« An ehen»erdient — weil sich dies- Kreise nicht darüber klar sind , einmal inwelcher Notlage sich die Presse seit Iahren befindet , zum andern ,Welche geradezu unabsehbaren Auswirkungen der Niederbruch geradedes Zeitungsgewerbes zur Folge haben müßte .

<5 ° rtgesetzt sind die Herstellungskosten der Zeitungen gestiegen , sodaß sich die Lage immer mehr zuspitzt . Die gesamten Materialien ,die Lohne , die Gehälter , die Berichterstatter im In - , besonders aber
sinfolge der Valutaverhältnisfe ) im Ausland , alle Post ^ und Post -
Heitungsgebiihren . die Verpackkosten und alles andere wären für dieZeitungsbetriebe , die meistens Mittelstandsbetriebe sind , bereits ineinem unerträglichen Maße gewachsen , als plötzlich die geplante neueErhöhung des Druckpapiers in Aussicht gestellt wurde . Damit wurdevollendet , was unsere EisenbahnpolitjI mit ihrer Frachterhöhung . diePost mit ihrer Erhöhung der Telephongebühren und die Steuerpoli¬tik mit ihrer an Luxussteuer grenzenden Anzeigensteuer — einer Son -
derbelastung der Presse — gründlich vorbereitet hatten . Keine Ein -
zwranknng , die aus Blättern von kulturträgerischer Bedeutung reine
Nachrichtenorgane macht , keine Erhöhung der Bezugspreise , die , wenndie Presse überhaupt auf weite Kreise wirken soll, ihre Ereiv .e längsterreicht hat . keine Erhöhung der Preise für Anzeigen , die bei dem

r Ainiiederliegenden GesckHftsleben . bei den Zwangswirtschaft - - und» Wuchergesetzen ohnehin immer spärlicher eingehen , kann bier irgend« inen Ausgleich schaffen.
Bleibt vielen eine Einschränkung , die nur noch ein Vegetieren ist,oder ein Stillegen vieler Betriebe . Wirtschaftlich bedeutet das eine

««steigerte Zunahme der Arbeitslosigkeit in den Kreisen der Fach¬arbeiter , der Angestelltenschaft und der Schriftleiter , weit «ingreifend« uch in das Personal verwandter Betriebe . Broilosigkeit aber er¬zeugt Unzufriedenheit und damit Gefährdung des Staats - und Wirt¬schaftslebens . an dessen Wiederaufbau mitzuarbeiten die Presse sichredlich bemüht hat . Gleichzeitig wird aber auch der deutsche Gedankeeine schwere Schädigung erleiden , vor allem in gefährdeten Grenzge¬bieten , im ganzen besetzten Gebiet und auch im Auslands . Dann wer¬
ben bei unserer politischen Vereirlsamunq die Mittel fehlen , der
Stimmungsmache der welturnspanuenkvi , Büros Reuter und Havasauch nur bescheidene Gegenwirkung enlaegenzusetzen . und in nns« temkulturellen Leben werden wir einer Verarmung entgegengehen , die« ns untres letzten Reichtums , „unseres geistigen Besitzes " beraubt .

^
Die Tagung in Hannover hatte sich Gegenmaßnahmen gegen die

Erdrosselung des Zeitungsgewerbes vorbehalten . Wie sich die Lagenunmehr nach plötzlicher Aufhebung der Zwangsbewirtschaftung ge¬stalten wird , bleibt abzuwarten . Jedenfalls kann man nur mit größ¬ter Beunruhigung der kommenden Entwicklung entgegensahen , dienichts anderes sein wird , als die Auswirkung des bisherigen Systemsverfehlter Maßnahmen . Zu diesen zählt in erster Reihe die Tacifie -
rung des Zeitungspapiers in eins höhere Frachtsatzklasse und die
Sonderbeiteuerung der Anzeigen . Es muß von der Regierung ge¬fordert werden , daß sie den Versand des Zeitungspapiers in der nie¬drigsten Klasse vornimmt und die Umsatzsteuer der Anzeigen rückwir¬kend auf 1l4 Prozent beschränkt . Die fetzig« Erhebung von 8— 1VProzent , die geradezu einer unverständlichen Lurussteuer gleich¬kommt . ist in feder Beziehung ungerechtfertigt . Die Regierung hates ferner in der Hand , auf mäßige Sätze der Post - ur . d Fernsprechgebübren kür die Vresse hinzuwirken .

Ks wäre wünschenswert , daß sich die OeffcntlMeit und die ge-wablten Vertreter des Volkes um die Notlage der Zeitungen , dieseswichtigsten Instrumentes der äußeren und inneren Politik des wirtfchaktlichen und geistigen Lebens , mehr kümmerten , als es die Reichsregierunq bisher getan hat . F . H.

Aus Baden .
Gegen die Berschiebunq von Gktre ^ve .

Amtlich wird mitgeteilt : Ed wurde mehrfach versucht . Gerstedadurch unüerechtigterweiie zur Beförderung zu bringen , daß in den
Wagen mehr Gerste verladen wurde , als vom Kommunalverband
zur Beförderung genehmigt und im Frachtbriese angegeben war . Die
bahnamtliche Nachwiegung des Wagens ergab in einem Falle ein
Mehrgewicht von 3929 Ka . gegenüber dem im Frachtbrief « angegebe¬nen Gewichte von 5V0V Kg . Um derartige Verschiebungen zuverhindern und auch , um die Eisenbahn vor Frachtauifallen zuschuhen , sind die Dienststellen von der Generaldirektion angewiesen ^bei Auslieferung von Hafer und Gerste in Wagenladungen in weit
gehendsten Maße von dem im 8 N sl ) Eisenbahnverkehrsordnunz
vorgesehenen Rechte der bahnamtlichen Gewichtsnachprüfung Ge¬
brauch zu machen . Bei anderen bewirtschafteten Gütern wird ähnlichverfahren werden .

-ti¬
ck . Pforzheim , ig . April . Für den kommenden Sommerfahrplan

. sind im Verkehr nach und vom Nagoldtal einige sehr wertvoll »,
Verbesserungen vorgesehen . So soll der bisher nur von Montag bis
einschließlich Freitag verkehrende Vormittagszug ab Pforzheim 10.50
Uhr täglich verkehren , ebenso der nur Samstags und an Sonn - und
Feiertagen fahrende Zug 2 07 Uhr . Nach Pforzheim soll ein neuer
,̂ " g geführt werden , der 8 . 1» Uhr dort eintrifft und der bisher 7,14Ubr eintreffende Abendzug wird Stunde später gelegt und trifft

Uhr ein . 5- ow 'Hl die Züge vorn wie nach Nagoldtal haben in
P ^ rzbeim Anschlüsse von und nach Karlsruhe und Mühlacker(Stuttgart ).

— Pforzheim , 15 . April . Allgemein ist das Bedürfnis nach« mein anhaltenden ausgiebigen Regen . Ganz abgesehen von dein
jungen knospenden Frühlingsgrün . das unter der Trockenheit zu leiden hat , ist auch im städtischen Betrieb Wassermangel bn wei¬
terer Trockenheit zu erwarten D . r Wasserverbrauch muß schon jetztaus das äußerire eingeschränkt werden

— Pforzheim . 17 . April . Die Fischverziftungcn in der
MW haben außerordentlich großen Umfang angenommen . Zentner

der

weise wurden di « toten Fisch« herausgeholt . Es soll sich am Vergik - l
tuna durch Teeröl handeln . Der Schaden ist ganz außerordentlich , j

dt . Mannheim . IS. April . Die Stadt Mannheim hat der durch
das große Brandunglück in schwere Not geratenen Gemeinde Sunt¬
hausen Möbelstücke im Anschaffungswert von 7S00 gespendet ,

dt . Mannheim . IS . April . Im Einz « lhand « lsausschuh
:r Handelskammer Mannheim berichtete Präsident

l! ehnel über den Gesetzentwurf der badischen Ertragssteuer . Eben -
owenig wie Industrie und Großhandel würde der Einzelhandel in
>er Lage sein , die in diesem Entwurf vorgesehenen Lasten zu über¬
nehmen . Auch der Einzelhandel verwahrt sich deswegen mit aller
Entschiedenheit gegen die beabsichtigte Ausgestaltung und Höhe der
Ertragssteuer und schließt sich in allen Einzelheiten der Stellung¬
nahme des badischen Industrie - und Handelstages in dieser Ange¬
legenheit an . In der Frage des Sechs - Uhr - Ladenschlusses
wurde beschlossen, dem Demobilmachungskommissar mitzuteilen , daß
ter Einzelhandel größten Wert darauf legt , daß wieder Einheitlich¬
keit und Ordnung hergestellt wird . Alle Gruppen befürworten den
Sechs - Uhr -Ladenfchluß mit Ausnahmen der Drogen -, Lebens - , Fein¬
kost-, Kolonialwaren - und Zigarrengruppe , für die der jetzige ges¬
etzliche 7 Uhr -Ladenschluß beibehalten werden soll. Bezüglich der

Versuche , die Notstandsversorgung in neuer Form wieder zu beleben ,
beschloß der Ausschuß , jede Organisation zur Verteilung der Waren
abzulehnen , da heute der freie Wettbewerb eine bessere und billigere
Versorgung gewährleistet , als es durch eine Organisation möglich
ist. Ferner beschloß der Ausschuß , die Kommission zur Bekämpfungdes unlauteren Wettbewerbs wieder ins Leben zu rufen und das
Spnichamt in Sachsen des unlauteren Wettbewerbs wieder neu zubestellen .

: - : Sockenheim sA . Schwetzingen ) , IS . April . Zu den Kosten der
Ausbaming der alten katholischen Kirche zu einer Festhalle sind bisheran freiwilligen Spenden SK lM Mark beigetragen worden . Weiten
70 VW Mark hat die Kirchengemeindevertretung genehmigt .

S > Aus dem Odenwald « , 15. April Während längs der Berg¬straße von Heidelberg und Weinhejm bis Darmstadt die Frühobst -bäume im Abblühen begriffen find , steht im Odenwald « zuroeit alles in der Hochblüte . Von Reihen über Mörlenbach ,bis Waldmichelbach u . Affolterbach haben die Virn - » . Apfelbäumelbren vollen weißen Bliitenschmuck angelegt . Nur die Spätsorten der
Obstbäume sind noch in der Blüte zurück. Auch die Hcidelbeersträucherhaben zu blühen angefangen .

Rastatt , IS . April . Bei der diesjährigen Langholzver »
Iteigerung in Rotenfels wurden etwa 11000 Mark we¬
niger erziehlt als der Anschlag vorsah .' s Bietigheim lAmt Rastatt ) , IS , Aprll . Aus Anlaß des
SSiahrigen Stiftungsfestes des Gesangvereins . . Baden ia "

. ver¬bunden mit Fahnenweihe am S. Juni d. I . wird in unserer Gemeindecm in größerem Stile arrangiertes Sängerfest mit Preisver¬teilung abgehalten werden . Es haben Stadt - und Landvereine ausder Nachbarschaft wie aus den angrenzenden Amtsbezirken Einladun -erhalten uno sind schon zahlreiche Zusagen eingelaufen , darun¬ter von ganz hervorragenden Vereinen , so daß der Wettstreit weiterals von lokaler Bedeutung sein dürfte . Gestern fand ein Delegier¬tentag der verschiedenen Vereine statt , bei welchem die Grundlagebezüglich des Konkurrenzsingens festgelegt wurden .
^ Fn5 ^ im (A . Rastatt ) , UZ April . Die Metallwarenfabrik
^,eter Huckschlag konnte kürzlich das 2Sjährige Geschäftsjubiläum

? - ner internen Familienfeier hatten die Angehörigendem Jubilar em künstlerisch ausgeführtes Divlom überreicht . DieFreunde des Jubilars und die Sänger der Konkordia . deren Vor¬standsmitglied und Sangesbruder der Gefeierte seit langen Iahren
U >-enen es sich nicpt nehmen . Herrn Huckschlag persönlich ih -eGlückwünsche zu entbieten . Der Verein ließ durch den Vorstand N" ch
e

^ '̂ erspende em prachtvolles Rosengebinds überreichen . An¬
statt

Benchtigung des neuen Betriebes der Firma

r. -
" In Biederbach wurde der seit-bsrigc Burgermeister laver ahm? Gegenkandidat mit 37Sstimmen wiedergewählt .

Villrngen , 15 . April . Die Schwarzwälder Handels -kammer beabsichtigt darauf hinzuwirken , daß durch ein Abkommenzwischen dem deutschen Reich und der Schweiz Erleichterungen zumder .̂ eutsch-en Schuldner von Frankenhypotheken vereinbartwerden .
Stockach) . 17. April . Das Anwesen des

m öls auf den Grund nieder¬gebrannt . Alliier dem Vieh konnte nichts gerettet werden . DerSchaden betragt etwa 200 0M Mark . Di ? Brandursache ist unbekannt .

Aus der L -wdeshaiiptKadt .
Karlsruh «, den IS . April 1921,Eine Karlsruher Festwoche .

Die Badische Woche soll in diesem Jahre unter dem Nam «n
„Karlsruhe ? Festwoche " neu erstehen . Ein vorbereitender
Ausschuß ist bereits zusammengetreten und hat in mehreren Sitz
unzen die Grvndzüge der im September stattfindenden Festwoche
festgelegt . Die Mitwirkung der Künstlerschast und des Theaters ist
gesichert . In der Zeit vom 25. September bis 2. Oktober ist eine
Theaterwoche vorgesehen , der eine Reihe von sportlichen Ver¬
anstaltungen vorangehen sollen . Ueber das eingehende Programm
der Karlsruher Festwoche werdrn wir . noch ausführlich berichten .

Ä-
»» gestrige Sonntag brachte abermals recht empfindlichen,vrvst. Das Thermometer war in der Frühe 6 Uhr einen Grad weiter
zurückgegangen al - tags zuvor : es zeigte nahezu 1 Grad unter Null ,doch war es glücklicherweise ein sog. „trockener Frost "

, der den jungenTrieben nicht so gefährlich , st als ein „nasser Frost '- — so sagt wenig -
srens eine alt - Bauernregel , die sich hoffentlich auch diesmal bewahr¬heitet . Wie zunickk.' hrende Touristen kus dem Schwarzwold berichten ,?eigen die Höhen fast durchweg ein winterliches Aussehen , währenddie Vaubbänme knospen und grünen . In der Stadt wurden sämtlicheevang . Gottesdienste als Gedenkfeiern an Luthers Bekenntnis aufdem Wormser Reichstag am 18. April 1521 abgehalten . Im Haupt -
gcttesdienst in der evang . Stadtkirche um 10 Uhr hielt StadtpfarrerKühlewein die Festprediat . wobei er auch des Heimgangs der
einstigen deutschen Kaiserin Auguste Viktoria gedachte . Der Vereinfür evai '.eel . Kirchenmusik brachte unter Leitung seines Chormeisters ,Hans Albrecht Mann , erbebende Ehorgesänge zum Vortrag . Beim
Ausgang aus den Gotteshäusern wurde eine Kirchens ^mmlung m
Gunsten der deutschen evangel . Auslande ^ iaspora erhoben . Dieaus Anlak des Gedenktages von Worms abends im großenSaale der Festkalle veranstaltete Gemein defeie r , über die noch
besonders berichtet werden wird , nahm einen imposanten Verlaus .
Zu der Feier hatten sicĥ die evangel . Gemeindeangehörigen so zahl¬
reich eingefunden , daß Saal und Galerie vollständig besetzt waren .An Unterhaltung war nachmittags kein Mangel . Das großzügig

, arrangierte ^ „R o m a n t i ke r f e st" im Stadtqarten , ausgeführi
durch die „A >7rmonie " -Kapellc unter Rudolphs bekannter Leitungund unter Mitwirkung des Klarinette -Solisten Kammermusikus Alois
Springer , crfre -.ite sich eines überaus starken Besuchs , trotzdem das Wet¬
te; eigentlich nicht so recht angetan war . sich im Freien zu ergehen . Im
Friedrichshof beigna von 4 Uhr ad der Damenfriseur - und
Perückcnmachergehilfenverein sein 35 . Stiftungsfest
verbunden mit grokem Schaufrisieren , das einen flotten Verlau
nahm . Die Gesellschaft „Tourella " feierte nachmittags und abends
im Apollosaal « ihr Stiftungsfest mit Theater -Aufführung und Ball
der Verein „S ch w a r - w a l d fr « u n d e" halte von ö Uhr ab in
„ Malhall .a" -Saal sein 10. Stiftungsfest unter Mitwirkung von Mit
gliedern des ehemaligen Elfässifchen Theaters in Straßburg , im „Ste
sanienbad " Beiertheim fand oie Frllhjahrsaucstellung von Kanin >
chen des Zuchtvereins Beiertheim statt , alles Veranstaltungen die
recht gut besucht waren . Starken Zuspruch hatte aber auch der Z i r -
kus Barvm nachmittags und abends , an beiden Vorstellungen war
das Haus völlig ausv ^rlauft .

— Sein Svjiihriges Verufsjubiläom beging gestern , Sonntag , den
17 . April , der Schriftsetzer Adolf Sohn , zur Zeit bei der General -
direktion der Eisenbahnen . Der Jubilar trat im Jahre 1871 in eine

d« r hiesigen Buchdnickereien al » Lehrling ein . war das« lbst dt» «««

Jahre 1885 tätig und wurd « dann in seinem Fache zur Genera d" -
tion der Eisenbahnen berufen . Herr Sohn ist als Vorftandsnutg
v« rschiedener Karlsruher Vereine wohl bekannt .

. Bevorstehende Veranstaltungen «
F Der Sadilche Fraueuveretu wird am Mittwoch . » « « ,

April ds . Js .. nachmittaaS S Uvr Im Saale d« S Koni « vat °« u
(Solicnstrakt , 43 ) in dantdarer Erinnerung an die mannlasach n
Hungen , die er in lrüheren Nähren mit d«r ttaileriu August « BiNoria .
die au » Protektor !» d«s Verbandes der Deut !chen uandezirauenverei
vom Roten Kreut war . « ine G « t>Lchtni « Itter vrranltatte » . b>

^
Herr Stadtpsarrer 10. » « « I e tdacher vo » Badeo ^Sad « » die Ä -diuM»
^

Eine
"

heachtenswerte Ausführung von Werken Karlsruher
pomsten . der das hiesige Publikum Interesse entgegenbringen w>r°'
findet am Dienstag den 19 . April , abends 3 Uhr , im Eintracht ^
tatt . Es kommen zum Vortrag ein Violinkonzert von Äug . vx >
pacher , ein Trio von Ludwig Keller , eine Klamer -Violinsonate °
Hans Schorn . 2 Soli für Cello von Clara Faißt Kwo - erli -r »

von Herm . Knierer , Kurt Peters , Margarete « chweikelt , Orche>.
lieber von Max Steide ! und Orchesterstiicke von Theod . Münz .
genannten Werke werden zum Teil von den Komponisten lelds v
leitet und gespielt . Die übrigen Ausführenden sind . die Dam
Luise Beck (Klavier ) , Sofie Hemi (Violine ) , Nosel Land -oe »
(Sopran ) , die Herren Gerhard Buzenaeiger (Cello ) . Eduard v-
Le Jeune (Violine ) . Otto Meßbecher (Bariton ) . Die Lettung v

Ganzen liegt in Händen des Herrn Dir . Theodor Munz KaN
in den hiesigen Musikalienhandlungen und an der Abendkasse »

5.—, S .S0 , 2.— , ohne Steuer . ^
---- Der Bund der Reichseisenbahnbeamten und Pensionäre v"

anstaltet am Mittwoch den 20. April im großen Eartensaal °

Restaurants Moninger , abends 7 Uhr , eine Vollversammlung '
der besondere Fragen der « lsaß - lothringischen Et,enbahnbeamten ^

handelt werden . (Näheres siehe Inserat ) .
«-! SiaatöwMenschaMich « Kurse . Wir machen auf di« wissen

Ausklüge in den städtisch- !, S -ifen am Mittwoch , den 20 , dZ . MtS . . s
ab Mithldurgcr Tor , und Freitag , den 22 . dS . MtS . , nachmittags s
zu Wolfs <K Sohn , ausmertsam . Eine besondere Anmeldung ist nia »
forderlich . Auch Nichtteilnchmer der Kurse sind willlommen ^

Kaufmännischer Verein Karlsruh ?, «. V . Am Mittwoch den »
adendS 8 Uhr . findet im großen Eintrachtsaal « der RezitationSebenv
Herrn Bruno Schönfeld . Karlsruhe , über . Jeremias - von Stei - o »-

statt , auf den empsehleNd hingewiesen sei. ( Näheres stcve Inserat ) ^
X Das leiste M -is?er-Kon,ert der Konzertdir ktion Kurt Neuseid ,

auf Freitag den 22 , Apri ! angesetzt , ES wird uns einen d ?r d- rvorrag .
^

st- n Klaviervirtuosen nach Karlsruhe bringen Prosessor Tel . m -
Lambrino aus Leipzig , dessen erster diesjähriger Klavierabend .
Beethovenabend , groben Srsolg bei Publikum und Presse wnd , ,O Jahresversammlung der Badischen Gesellschaft für
Hygiene . Di « Badische Gesellschaft für soziale Hygiene hält am ,
tag . den 2« . April d . Js . . dem 100 . Todestag « des aus Baden
Menden , berühmten Hygienikers Frank , ihre diesjährig « Mitgll ^ ^
Versammlung zu Karlsruhe im großen Sitzungssaal des Arbeitsm
fteriums ab . Vorträge werden halten : Geh . Horrat Dr . D o l l ^
„Johann Peter Frank , der Begründer der öffentlichen Halene
Wissenschaft " und Prof . Dr . Hahn . Direltor des Hygienischen ^ ^
tnts zu Freiburg über „Sozialhygienische Ausblicke in Deut ich
Zukunft " . Di « Versammlungsbesllcher werden auch eine kleine
stellung , die sich auf das Leben und Wirken von P -̂ ^ k bez « "

zu sehen bekommen . Der Versammlung können auch N,chtm,tgiie ^
anwohnen , wenn sie sich wegen einer Einladung an dre Ge >el . >
für soziale HMene (Geschäftsstelle : Karlsruhe . Herrensir 34 ) wende

X TaS IN V - l?st - n -ert veS Jnsiruinental .D -re -« » sindet
den 7 . Mai in der F ° s!have statt und ist in erster Linie wr die br- N"

^
Schichten der werktätigen Bevölkening gedaivt . Zur Ai ŝtühruna ge
nur auserwälilte Werke unserer besten deutschen Meist » , Die Anrr

-
^

bedingungen sind der heutigen Leit entsprechend mögll » st ganMa . ^
soll« n In erster Linie W- rzugsrarten , deren Vertrieb auch diesmal
Verein Volksbildung in dankenswerter Weise abernoinmen hat . Gi «,
schalten Angestellte . Beamtenverbände , Bildungsvxreine und Untcrr >
anstalic

'
n abgegeben werden und erst der etwa verbleibende « c« ^ ^

Lssentlicben « erkauf überlassen sein . Vielseitigen Wünschin entsvre -
^

kommt Mar VrnuerS VogesenSinsonie »tir Au ff Vinning Da als « . ^ „
die vlelgeriihmte Mozartsängerin Frau Lobstein - Wir » au « Heide ^
und als Jnstrumentalisten Fräulein Elisabeth Neu mann ^Viollnk ?

^ ,̂
Stuttgart gewonnen sind , sowie Mendelssohn ? Loreteh . Finale als
we ?-k einen würdigen Schluß bildet , darf man einem genukreiSen
entgegensehen ,

ans > ? n Z -tandesbiisbe ^ n K « rlHrt ? ' c . .
vl ^ inisseb - t«. 14 April . Karl Kall von hier . Dekorateur » ' -5 .

Hedwig Zöller v- n Bulach : Otto Schwörer von Wagensladt , ^
bier , mit Helena Pirmann von Sirabburg : Oskar Schneider .
Würzvura . Kausin hier , mit Tora Fischer von hier : Dnton Rbeili
von hier . Rangierer hier , mit Rosa Hu « von hier : » ranz Mönt « .
Dudenhofen , klrastwagcnführer allda mit Luise Gauweiler
Karl Steiner von Durlach , Dentist hier , mit Maria H V r n n ba a>

^
Stachen : Herminn Platz vrn Weindeim . Kausm , in KSnig - r " «
Hilda Jochuni von Ottweiler : Emil Bertsch von vier ,
scbreiber hier , mit Nosa Bühl er von Nonnenweier : Hermann
von bier . Maslb ^Arb . hier - mit Luise Eberbardt von bier : - ^
Bruder von Griesbach . Postscbasfner hier , mit Lina Kühn von v <
Jakob Höckel von Heidelsheim . Möbelpack«r, mit Olga Mösstn »
von Baden -Baden . ->, „ -?re »'

Ehe -infgebot . Ui. April : Leopold Stiefel von Menzinaen ,
Fabrikant in Bruchsal , mit Meta Mehner von Nohlingxn

Ch- fchliesiunnen . 10. April : Emil Wolf von Ruxweiler ,
mit Anna Zimmermann von Merchweiler : Jakob Buhmann ^ ^
Altenbuig . Netnrheilkundiaer in Genaenbach mit Anna Tornbeim
hier : Eugen TamhurlIn von hier , Schleifer hier , mit Vauline ^
von hier : Karl Nothengatter von Gaggenan , Schlosser allda ,
Maria Tabler von Töbtnacii : Wilhelm Kiwih von Kreseld , Kum ^
ler und Graveur hier , mit Elisabeth ? Joho von Buchen : Karl E ci ^
von Wahns , Hhpnotifeur und Magnetopatb hier , mit B 'rta N e I d i a-
Zitzmann . von Ludwigsbaien a , Rb : Wilhelm Fränk < e von Kdnia -
Bahuirbeiter hier , mit Berta Koch von hier . Georg Weber von
angellsch , Kaufmann hier mit Berta Brecht von Welschnnireut : » . rn

^M ! net von Illingen . Schmied bier , mit Maria Kaufmann
berschlaM : Eduard Hilpert von GemNnden . Rangierer hier ,
betha Gilbert von hier : Ernst Obst von Magdeburg ,
hier , mit Herminr S cb o ch von Dennhof : Heinrich Meld von Allm ^ ^
dorf Schreivgehi 'le bier . mit Johanna Weber von bier : Vvilwp »
von Mütilba » , S » !« ' N!ann vier , mit Frieda HeInle von Sulzfelv - »

y,
rich Oehler von Welschneureut . Fabr .-Arbeiter bier . mit E " >
Wohlgemutb von hier .

Geburtcu 7. April : Anton Josef . Vater Ernst WeIlan d . ^
meister , — 10 , Avril : Otto Erich , Vater Otto May . Buchdnicker . ^
Gustav Vater Gustav Vseifer . B ^utechniker — 11. April : Wild - ^ , ^ l<
Philipp , Vater Friedrich Schweilkert . Nachtwächter : Elisabeth
minc Katharina und Maria Emilie Frieda Kunignnda . Zwillinae . ,b,
J ?h . Hobmann K -iufmann , — 12. April : Erika Wilhelmine ^
Vater Phil . F a a K, Scftmied : Maraarete Rosine , Vater Friedr . '
städt. Arbeiter . — 13 April : Karl , Vattr Stanislaus Heck . Oberlust » '
Wilhelm Robert , Vater Jul , Mattes , Kanz 'eilekretär . » „«t

Todesfälle . IS . April : AgneS Speck , alt 64 Jahre Ehefrau von
Speck. B ^hnverwalter a D . - 1« April Elfriede . alt 1Z JaHr «. « arei
mann Spindler Eisenbahn -Assistent .

Stimmen ans dem Mnbliknm . «
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimm « die

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Zur « laubplage in Karlsruh «.

AuS unserem Leserkreise wird uns geschrieben : .
Die In der „Bad , Presse ' von einem . KricgSftraftenvewovner

bene Klage über die In diefer Straße herrschende , ihre Anwohn .'r un «
santen schwer belästigende Staubplage ist vollauf berechtigt . Dic >e aciu''^
ruhe überhaupt bestehende , nicht nur sehr lästige , sonder » auch lebr " ^ l
heitsschädliche Plage , wohl eine der Hauptursacben der bekanntlich ^ ^ rct
verbreiteten Katarrhe der Augen und AtmungSorggne , Ist In de>- ^ . ,v<iae >>
KriogSstraße infolge der ganz ungenügenden Tätigkeit der ^,erd>"
und des außerrrdentlich gesteigerten Autoverkehrs unerträglich ae
Der während trockener Perioden von den oft in rasendem Tempo v>c
sausenden Alikos in dicke Wolken aufgewirbelte Staub , hüllt uicv'
Passanten nnd Häuserfrsnten fast bis zur Unstchtk "irk' It ein . er
den Aufenthalt m den Vorgärten unmöaljch und dringt in vlcb'.in An¬
den in dl ? Wohnungen . In so'ckicn Stunden macht dieler >ch>A 5, »i>°
stand einen Gang durch die Kriegsstraße . sonst eine Zierde der
ein « Freude ihrer Bewohner . ?u einer Oual . Die laut gewordenen
über diese Staubplage find also berechtigt und fordern dringende
die In erster Reih « durch häufigeres Bewreuaen und Herübs 'ven
gescliwindigkeit der AutoS zu erreicl>en ist ! Ihr « Zahl bat sich v»!"
iu früher bedeutend vermehrt , auch die der Lastautos , die cbenia
beitragen , die gen . Plage »u st tgern . Diese enorm acsteiacrten ^ r <
gen bereSiliger zu der Forderung «Iner gesteigert ' » Beachtung °
tIgt « r Beschwerden ISrer Bewohner , wozu zweifellos auch die
Klan« « aehtre ».

p- rst-d"
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der Kamps um die süddeutsche Fußballmeisterschaft.
Pforzheim : 1. F C , Pforzheim — Stuttgarter Kickers 1 :1 .
Mannheim : Waldhos Mannheim — Eintracht Frankfurt 2 :0 .
Dürnberg : 1. F.V . Nürnberg — Offenbacher Kickers 1 :0 :

^ Ncucnkirchen: Borussia Neuenkirchen — Phönix Ludwigsh. 3 :0.
Arzheim gewinnt die S » vgr « ppen - Meisterschaft

1. F .C. Pforzheim — Stuttgarter Kickers 1 : 1 ( 1 : 1 ).
^ Das Hauptinteresse der süddeutschen Fußballwelt konzentrierte

« I die Pforzheimer am vorletzten Sonntag in München eine über-
hohe Niederlage gegen Wacker -München erlitten hatten ,

ir̂ ^ nunmehr gestern zeigen mutzte , ob Pforzheim endgültig Süd -
^ ppenineister wird , oder durch ein Verlustspiel die ganze Serie der

in der Südgruppe noch einmal aufgerollt wird . Das Glück
^ gestern mit Pforzheim und so gelang es dem Südwestkreismeiiter ,
^ unentschiedenes Resultat von 1 : 1 zu erzielen , das
^ .Mannschaft infolge ibres bisherigen Borsprunges an Punkten

I !> die Meisterschaft in der Südgruppe zu erhalten und somit
vi» ? .udnzestkreis , Württemberg und Südbayern im weiteren Kampfe
kr

° ie südeutsche Fußballmeisterschaft gegen den Sieger der Nord-
upp : und den Meister des besetzten Gebietes zu vertreten .

H, ^ as Spiel 1. F .C . Pforzheim — Stuttgarter Kickers brachte für
wiederum einen großen Fußdalltag , der sich äußerlich

VriÄ - außerordentlich starken Bertehr nach dem Sportplatz im
sti,

- 2 'nger Tal bemerkbar machte . Schon in den ersten Mittags -
le»? umsäumte eine zahlreiche Zuschauermenge den prächtig ge-

Platz und allein von Stuttgart waren mehr als 1200
lysI ^ uer im Sonderzug erschienen . Schätzungsweise umgaben

^ Zuschauer den Platz , als die beiden Mannschaften , die Kickers
üt^ . ^ schmucken blau -weißen Dreß , vom Publikum lebhaft be-

auf dem Platz erschienen . .
«»k ^ er Spielverlauf gestaltet« sich, namentlich nach Halbzeit ,
^ " ^rdentlich interessant und bot spannende Momente , die den

zweier Mannschaften mit dem energischen Willen zum Siege
Ordnen ließen. Stuttgarts war vor Halbheit etwas mehr im An-
«r» . 'riin .während nach der Pause der Südwestkreismeister mächtig
Kai,. > " >n sichtlich das Resultat zu einein glatten Siege umzuge-
vch,l^ - Das erste Tor fiel kurz nach Spielbeginn durch eine Un-
>«is des Stuttgarter linken Verteidigers und des Torwäch-
^ ' . -̂ er linke Verteidiger wollte den Ball an den herauslaufenden

Achter abgeben , aber der äußerst flinke, rechte Fliigelstürmer
,

» umrannte die Verteidigung , erwischte den Ball und sckwß in
H» !

'^ stehende Tor . Dieser Erfolg für Pforzheim hätte bei größerer
Kcĥ

« k1amkeit kicht verhütet werden können . Die Kickers ließen
dj^ urch diesen Erfolg des Gegners nicht einschüchtern und immer
^ diegut zusammenspielcnde Stuttgarter Stürmerreihe
^ ^ rmüdlichem Angriff . Das Spiel nahm zeitweise ein scharfes

an und zeigte öfters unnötige Schärfen auf beiden Seiten ,
Tch >unter allen Umständen hätten vermieden werden müssen . Der
Wg , .dichter griff aber glücklicherweise immer rechtzeitig und «ner-

und verhinderte damit jegliche Auswüchse. Der linke Stutt -
Verteidiger . Schäfer 1 , mußte etwa in der Mitte der ersten

I»s? ^ wlfte auf kurze Zeit , wegen einer Verletzung den Platz ver¬
back«

^ " uie aber später wieder am Spiel teilnehmen . Mit aller
fluchte die Kickersmannschaft auszugleichen, aber die Pforz -

io Verteidigung war auf der Hut und vereitelte jeden auch noch
Ah . ! ' niert angesetzten Angriff . Schließlich gelang es doch in der 34.,

^ Freistoß am rechten Flügel in prächtigem Schuß direkt
k«vs«. Pkorzhcimer Tor zu plazieren , wo Pilz den Ball ein-

^ unö somit für Stuttgart den Ausgleich erzielte .
ty. ^ ach der Pause zeigte Pforzheim ein überraschend frisches und

Spiel . Man sah zeitweise prächtiges Zusammenspiel auf
«nd

" ^ lten und die interessanten Momente hielten die Zuschauer
Spannung . Die Angriffe wechseln und bald sieht man

A °55bcrmer Sturm in gefährlicher Näh« des Gästetors , bald
' inen, ^ ^ Pforzheimer Tor gefährliche Situationen klären. Bei
Pjs Derartigen günstigen Angriff der Stuttgarter Stürmer wird

Punkte
5

Punkte
g
7
4

Tore
5 :6
4 :6
8 : 5

Tore
18 :4
11 :7

8 :10
3 : 19

Mair ZU Fall gebracht und muß auf kurze Zeit das Spielfeld
^°r

Ein Freistoß für Stuttgart wird vor dem Pforzheim «?
d?iz

u °er die Latte geschossen und schon wieder sieht man den beson -
Hilgen Pforzheimer rechten Flügel im Angriff . Die Chancen

«hy Mörzheim sind im letzten Teil nach Halbzeit besonders zahlreich,
^ doch ein sichtbarer Erfolg gebucht werden kann. Bei dem

» n - des Schiedsrichters trennen sich die Parteien mit dem
" tschtedenen Resultat von 1 : 1.

Der Stand der Siidgruppenspiele am 18. April 1ZZ1 :
^ I? «? elne Spiele gew. «nentsiv. Verl .

^ Kforzheim 4 2 11
Stuttgart 4 - 31^ München 4 1 ^ 14
Der Stand der Rordgrnppenspieleam 18. April 1S21:
A ?elne Spiele aew . unentsch. Verl .
Nürnberg 5 4 1 -

Mannheim 5 3 11
Frankfurt 5 2 - 3

^ Offenbach g — — S —
Der Stand der Nheinkreisgruppenspiele am 18. April 1921 :

NZni, Dreine Spiele acw . unentsch. Verl . Punkte Tore
Ludwiashafen 4 3 — 1 6 6 :4

^ Neunkirchen 4 2 — ^ ^ 6 : 5
« portv . 05 Mainz 4 I — S 2 5 :8

Rnude nni den Süvde » tschen Berbandspokal
Phönix Karlsruhe — V .f.V. Gaggenau 4 : 0.

A N - Pforzheim — Karlsruher F .V . 2 : 6.
kl»b . fingen : 1. F .T . Tübingen 03 — Stuttgarter Sport -

g -4^ Udenheim — Ludwigshafen 04 0 : 2.
^ Phönix Karlsruhe — V. f^L. Eaggenau 4 :0 (0 : 0) .

letzten Pokalspiel seines Bezirkes traf Phönix Karlsruhe am
vinkünÄ °uf B . f .B . Gaggenau . Eine ansehnliche Zuschauermenge
Ka » «? .̂ ,den Platz , als Herr Koch- Mühlburg den Ball freigab .
Piinktt^ - . kuar, wenigstens von Seiten Guggenaus , ein richtiges
. eber!? 2n der ersten Hälfte wurde das Spiel mit wechse'nder
beide S ^ veit durchgesührt und bot nicht viel Interessantes , da

^ ^ Ichaften zu hoch und ungenau spielten . Gag^enou hatte
, 6>erh° i « Gelegenheit zum Tore erzielen, doch ließ die Un-

^ Stürmer , besonders des Linksaußen keine Erfolge au °-
5vielw->

'
,l ^ zweiten Hälfte kam etwas mehr System in die

. 2 erit ° P ^ nix , die Zusammenarbeit wurde besser , dock kiel
erst auf ew etwas zweifelhaftes Hände des einen Ver -

erlt Gaggenau durch Elfmeter, den Wegele sicher einschoß,
ei« m Leben in die Phönizrcihen . Eine Flanke Oberles be-

l!""nt , , , ^ rteidiger Gaggenaus schwach mit dem Kops, der B,M
' der denselben entschlossen durch eleganten Schräg -

zweiten Tor einsendet . Wenig später spielt der talentierte

Schwarzkopf Christ fein zu, dieser lauft durch und Darf plaziert
sitzt das dritte Tor . Bei einem weiteren Angriff des Phönixsturmes
erhält Oberle freistehend einen Ball , den er durch wuchtigeii Schuß
zum 4. Tor einsendet. Kurz darauf Schluß. Bei Phönix klappte
es nicht richtig, was wohl auch der etwas scharfen Spielweise'Gaggenaus zuzuschreiben ist . der die schwächeren Phönixler nicht ge¬
wachsen waren . In der Verteidigung war Trumpp der Bessere . Die
Läuferreihe arbeitete aufopfernd , besonders Hammer bessert sich von
Spiel zu Spiel . Im Sturm gefiel der linke Flügel Christ -Schw^rz -
kopf wie immer durch gutes Sichverstehen. Wegele zipselt zu viel
in der Mitte , sein Zuspiel, Spiel auf den freien Raum und Ball¬
stoppen gut. Wächter etwas langsam . Oberle auf dem Flügel gut .
Gaggenau ist eine spielstarke ^ -Mannschaft , nur zu hohes Spi ? l und
vor allem überreichlich scharf. Vor dem Tor aber fehlt das Schieß¬
vermögen.

Nr. 19
ist heute erschienen und enthält

Bilder von, Spiel Süddeutschland —Norddeutschland In
Karlsruh « ( 10 interessante Aufnahmen ) unter anderin die
beiden Mannschaften , Gesamtanblick des A . Z . D .-Platzes
während des Spiels , einen Blick auf den Zuschauerraum

und zahlreiche Momente aus dem Spiel . "

Ferne « ,
Sin » ausführlichen Sonderbericht über das Schlußgruppenspiel
1 . ? . L . Pforzheim —Stuttgarter Kicker» in Pforzheim . Berichte
über die weiteren Spiele um die Süddeutsche Zußballmeisterschaft

und die übrigen sportlichen Ereignisse des Sonntag ».

Verlangen Sie Einzelnummern bei den Zeitungskiosken ,
BahnhsfsbuchhanSlungen und den StraßenverkSufern .

Die Zustellung der im Abonnement bezogenen Exemplare erfolgt
in Karlsruhe und in den Grten mit Agenturen der „Badischen
Presse" durch dies« und die Trägerinnen der „Badischen Presse"

am Montag , in den übrigen Grien durch die Post .

Wettere Spielergebmffe :
F .T . Mühlburg — F .C. Freiburg 1 : 2.
F .V. Schwetzingen — F .C . Frankonia Karlsruh « 1 . 6.
F .C . 05 Ettlingen — Südstadt Karlsruhe 0 : 3 (0 : 0) .
Malsch I — V . s.B . Karlsruhe II 1 : 2.
F .C . Phönix -Karlsruhe — Mainz 1 : 2.
F .V. Beiertheim — Germania Durlach 4 : 1 (2 : 1) .

1. F.T. Freiburg — F.C. Mühlbnrg 2 : t (2 : 0) .
Pünktlich S Uhr traten beide Mannschaften am Sonntag in

Atühlburg an . Freiburg mit Ersatz für Liede, Mühlburg komplett.
Mühlburg spielt zuerst gegen Sonne und Wind , kann aber trotzdem
zeitweise stark drängen , jedoch ohne Erfolg . Freiburgs aufmerksame
Verteidigung vereitelt die ungestümen Angriffe des Mühlburger
Sturms . Bei Freiburg ist es Denzlinger , welcher durch seine schnel¬
len Läufe gefährliche Situationen vor dem Miihlburger Tore schafft.
Bandle und Nickelsen spielen schön durch , die Angriffe weiden
jedoch durch Abseitsstellungen unterbunden . Eine Viertelstunde
nach Beginn nützt Nickelsen ein Mißverständnis der Miihlburger
Verteidigung geschickt aus und schießt freistehend aus zirka 15 Meter
Entfernung scharf unter die Latte ein . Wallbaum , durch die Sonne
geblendet , konnte den Ball nicht über das Tor lenken . Gefährlich«
Schusse des Miihlburger Jnnensturms hält Nilgele in bekannter
Manier oder faustet sie zur Ecke. Mehrere Eckbälle für Freiburg
werden nicht verwertet . 10 Minuten vor Halbzeit kann Nickel 'en
wiederum wie bei der ersten Situation den Ball in die linke untere
Ecke einsenden. Mühlburg hat nun wieder mehr vom Spiel , er¬
zwingt ebenialls einig« ersolglose Ecken. Nach Halbzeit gleich¬
wertiges Spiel , bis Mühlburg 10 Minuten nach Wiederbeginn auf
Flanke von Kraut durch Seemann ( Kopfbal ( > den einzigen Treffer ,
für Nägele unhaltbar , erzielt . Durch diesen Erfolg ermutigt , drängt
Mühlburg leicht und behält schließlich bis Schluß, von Einzeldurch-
brüchen Freiburgs abgesehen, das Spiel in Händen . Näcele muß
einige schwierige hohe Bälle gegen die Sonne halten , hat auch mehr
Glück dabei als sein Partner beim ersten Tor . Der Schlußpfiff des
aufmerksamen Schiedsrichters , welcher allerdings ein „Hände" im
Freiburger Strafraum übersah , trennte die beiden Mannschaften
nach schönem , abwechslungsreichen Spiel . Hatte Freiburg das bes¬
sere systemvollere Sp 'el, so ersetzte dies Mühlburg durch großen
Eifer . Dem Spielverlauf nach wäre ein „Unentschieden" richtiger
gewesen . Mühlburg zeigte gegen den letzten Shielen ein bedeutend
besseres Spiel und wird es nicht schwer sein , nach eifrigem Training
die Mannschaft auf die Höhe zu bringen , zumal junge Talente vor¬
handen sind . O . M.

Die «nter«n Klassen :
Phönix Karlsruhe — Neirreut III II : 1.
Phönix Karlsruhe II — Kehler F .V . 13 : 1.
Phönix Zunioren — V f R . Grötzingen Junioren 4 : v.
V .f.B . Karlsruhe Zunioren Daxlanden Junioren 8 : 0 (Ver-

bandsspiel ) .
V>fÄ . Karlsruhe VI — SÄdstern Karlsruhe IV 4 : 0.

Schüler - und Iugend-Berbandsspiele:
Teutschneureut — V .f .B . Karlsruhe 0 : 2.
F .T . Frankonia Karlsruhe — Weingarten 1 : 1.
Frankonia Karlsruhe (Schüler ) - - Germania Durlach (Schüler )

0 : 3,

Atl,l «tikspsrt >
Das Sportfest in Eisenz.

» . Am Sonntag fand in Els e nz das erste leichtathletische Sport¬
fest statt . Es war nur ein kleines Fest , aber die Konkurrenz war in
fast allen Uebungen eine gute. Die Kickers Stuttgart hatten «in«
gute Mannschaft zur Stelle , ebenso der Sportklub Stuttgart , ferner
war der V . f . R . Mannheim und Karlsruhe mit starken Mannschaf¬
ten gekommen . In der 4 ^ Ivo-Meter -Stassel gab es einen harten
Kampf zwischen Sportklub Stuttgart und dem Karlsruher Fußball »
Verein , den Stuttgart gewinnen konnte, da der K. F ^ .V bei jede»
Wechsel der ungewohnten Pendel - Stasfel einige Meter verlor . Di«
zweite Staffel des K . F .- V, . die besser wechselte , war mit 1 Meter
xurück. Die einer Rundenstaffel hätte das Resultat leicht anders las »
fe ?r können. In der Z ^ 1000 MetevStaffel revanchierte sich damr
der K . F, -V. und schlug den Sportklub Stuttgart mit 80 Meter . Sehr
interessant war der 200 Meter -Lauf, den Kuhmünch mit einem
guten Meternach sehr scharfem Lauf von dem Württemberger Pfitzer
gewinnen konnte. Der Meister von Württemberg , P re i ß , siegte t»
schönem Aiuf im 100 Meter -Lauf . Interessant war auch der 800 Me¬
ter -Lauf , den Hoffmann K . F .-V . und B ä ß l e r^Stuttaart l»
unentschiedenem Kampfe in guter Zeit (2 Min . 9 .80 Sek.) beendetem
Im 1500 Meter -Lauf siegte H « inz « lmann K. F .-V. mit » >
20 Meter Vorsprung vor Eckart (Sportklub Stuttgart ) . Im Kugel¬
stoßen siegte der Zehukampfmeister Fritz mit 10 Meter 08, «bensall»
im Weitsprung mit 0 Meter 53 , vor Layer K . F .V ., der eine« schön «»
Sprung von 6 Meter 24 ausführte . Das Diskuswerfen gewann
Streitberger (Kickers Stuttgart ) mit 32 Meter 89 vor Kuh?
münch 32 Meter 83. 100 Meter -Anfängerlauf gewann Jung K .
IM Meter -Juniorlauf gewann Griesbau K . F . -V. De? Besuch des
Sportsfefks war sehr gut.

— Die Krastsportriege des Turnvereins Eaqenstei» beabsichtigt
am Pnngsmontag . den 16. Mai . ein lokales Sportfest abzuhalten .
Zum Austrag kommen : Ringen und Stemmen in j« 5 Gewichtsklas¬
sen, sowie Dreikampf l5>0 -Meter -Lauf , Weitsprung , Kugelstoßen) ,
Damenlaus 50 Meter . 80 Meter und Tauziehen . Der Dreikampf und
Damenlauf ist für sämtliche Turn - und Sportvereine offen. Melde¬
bogen sind gegen Rückvorto bei Julius Seufert , Egg «nst« in , Kirchenstr.
Nr . 22 . erhältlich . Meldeschluß 1 . Mai .
I Schwimmsport l

v . Das Schauschwimmen des Wassersport-Vereins Karlsruhe
fand gestern nachmittag in der prächtigen Schwimmhalle des Ctädt .
Vierordtbades statt . Die Halle war dicht besetzt, «in Beweis dafür
daß man dem Schwimmsport in Karlsruhe großes Znteress« entgegen¬
bringt . Eröffnet wurde das Programm mit einem von 12 Damen
schön geschwommenen Reigen . In rascher Foltze reihten sich ihm
all die Vorführungen der verschiedenen Schwimmarten an : Kurze
Streckenschwimmen , Knaben - und Mädchenschwimmen, Jugend - und
Damenschwimmen, wobei durchweg schöne Leistungen gezeigt wurden.
Besonders interessant waren die Vorführungen der Tauchriege, da«
Hindernis - und Löffelschwimmen. Eine Lagenstaffel, 4mal 2 Bahnen ,
z-zigte die lleberlegenheit der Karlsruher Mannschaft gegenüber der
Frankfurter . Auch das Wasserballspiel Frankfurt -
Karlsruhe endete mit einem Karlsruher Sieg von 2 : 1 Toren .
Die verschiedenen Phasen des Rettungsschwimmens wurden mit
Erläuterungen ' praktisch vorgeführt und damit auch den Wert des
Schwimmen? im Dienste der Nächstenliebe dokumentiert . Das zahl¬
reich erschienene Publikum gab seinem Interesse an den Vorfüh¬
rungen durch reichen Beifall Ausdruck, so daß anzunehmen ist, daß
wie » ch der Vorstand , Herr St « n z, in seiner Begrüßungsansprache
betonte , der Schwimmsport wohl wieder neue Freunde sich erworben
hat . Während des Schauschwimmens war Konzert und am Abend
waren die Mitglieder bei einem Familienabend vereint .

j Pferdesport
dt. Für die kommenden Mannh «im«r Mai -Pserderenn «»

sind auf dem Rennplatz verschiedene Verbesserungen in Durch¬
führung begriffen . Der große Bogen der Hindernisbahn auf der
Stadtscite erhielt eine Verbindung zu den Neckardammhindernissen.
Die Hindernisse entsprechen den Vorschriften der neuen Rennerd -
nung , einige von ihnen wurden in der Tiefe erleichtert , da sie meist
von der jüngeren Iahresklasse gesprungen werden. Das Gelaufe
wird gründlich gepflegt. Auf den Zuschauerplätzen wurden einige
Naturterrassen errichtet , sodaß jetzt von allen Plaätzen aus die B -Hn
voll zu übersehen ist. Für Wetterschutz wird durch Errichtung von
Schutzzelren auch auf den ungedeckten Zuschauerplätzen gesorgt. Der
Sattelplatz erhielt einen Führrin ^ in dem sich die zu den einzelnen
Rennen bestimmten Pferde vom Publikum getrennt vor dem Start
bewegen. Die Totalisatoranlage wurde wesentlich erweitert . An
len Renntagen werden künftig 2 Musikkapellen für Unterhaltung
sorgen. ,

— Für die Badenia , das bekannte 40 000 °^t -Herrenreiten . das
am vierten Tage der Hrühjahrsveranstaltung des Mannheimer Nenn -
vereins am 8. Mai in der ehemaligen Hochburg des Herrenreiter¬
sports Mannheim zur Entscheidung gelangt , wurden von 29 Ge¬
meldeten bei 21 die Gewichte angenommen . Obenan stehen Erich
75 ^ Kg . und Mara 72^ . Kg. Den Beschluß mit ie 60 Kg . bilden
Feldherr , Inka , Lafaridondaine und Attacke . — Für die übrigen

!?nnen der Mannbeimer Friik>' "brsieranrtalt » ng ist der Nennungs¬
schluß außerordentlich gut auegefallen . Alle Rennen haben zwischen
20 und 40 Unterschriften erhalten .

«tilge m einesI
----- Neichsjugendkiimpfe 1S21. Die Bedingungen mit Ausfüh -

rungsbestimmungen für die Reichsjugendkämpfe Iä2l , die am 19.
Juni im ganzen Reiche ausgetragen werden, sind im Druck erschie¬
nen und zum Herstellungspreis von 40 Pfg . im Generalsekretariat
des D . R . A., Berlin W . 35, Kurfürstenstraße 48, zu beziehen.

-- - Preisanfsatz -Wettbewerb für Jugendliche . Der D . R . A . ver¬
anstaltet einen Wettbewerb für Jugendliche in der Abfassung eines
Aufsatzes mit dein Thema „Schwimmen " . Es bleibt den Be¬
werbern anheimgestellt , in der gebotenen kurzen Form irgend eine
Beziehung des Schwimmens zu behandeln , sei es di « Technik oder
die Aesthetik , sei es das Lustgefühl, das es auslöst , sei es hie Ver¬
wendbarkeit im Leben oder im Turn - , Spiel - und Sportgetrirbe ,
seien es die Vorzuge oder die Gefahren , sei es die Darstellung in der
Kunst oder Poesie , sei es schließlich irgend ein Erlebnis . Zur Teil¬
nahme berechtigt sind alle , die bis zum 31 . Dezember 1921 noch nicht
über 18 Jahre alt sind. Der Sieger des Wettbewerbs für Jugend¬
liche erhält 400 die drei nächsten Preisträger je 100 ^ t . Dir aus »!
führlichen Bestimmungen sind beim Generalsekreteriat de» D . R . A^
Verlin W . 35, Kurfürstenstr. 48, anzufordern .

6K . Regieriiiigsschulrat Pros . Max Fickenwirt-Dresden , Leiter de '
Sächsischen Turnlehrcrbildungsanslalt , ist vom 1 . April . 1321 ab mit
der Tätigkeit eines nebenamtlichen Referenten für die Angelegenhei¬
ten der Jugendpflege und Leibesübungen beim sächsisch«» Kultu»
Ministerium betraut worden.
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-- - Die Landeszentrale des badischen Einzel¬
ha ndels hielt , wie uns ein eigener Drahtbericht mel¬
det, am Samstag , Sonntag und Montag in Mannheim ihre
diesjährige Tagung ab . Der Sumstag war Versammlungen der
einzelnen Fachgruppen der Landeszentrale und der Abend
der Begrüßung gewidmet . Am Sonntag vormittag von g Uhr bis
abends fand dann die zweite ordentliche (3) General¬
versammlung unter Leitung des ersten Landesvorsitzenden
Herrn Rudolph Hugo Dietrich - Karlsruhe statt . Aus allen
Teilen des badischen Landes waren zahlreiche Mitglieder erschienen .
Die bad . Regierung war durch Amtmann A t h e n st e d t - Mann¬
heim , die Stadt Mannheim durch Bürgermeister Walli , die bad .
Handwerkskammer durch den Präsidenten der Karlsruher Hand¬
werkskammer Neichstagsabgeordnetcn Jsenmann , die Karls¬
ruher Handelskammer durch Dr . Kinkel und Syndikus Dr . Kri e-
nen , die Handelskammer Mannheim durch den Präsidenten Dr .
Lenel und Syndikus Dr . Blaustein vertreten . Ferner halten
Vertreter entsandt : verschiedene Verbände aus Hessen, die besetzten
Rheinlande , Sachsen , Vraunschweig usw ., die deutsche Außenhandels -
stelle , der Handelsausschuß für Industrie und Gewerbe und die Han¬
delskammer Frankfurt a . M . Von den Landtagsabgeordneten war
nur Abgeordneter Hellsrich anwesend . Die Abgeordneten Nieder ^
bühl , Kölblin und Fleudenberg hatten Entschuldigungsschreiben
gesandt .

T^ r Landespräsident Die tri ch wies in der Begrüßungsan¬
sprache daraus hin , daß seit dem 155jährigen Bestehen die Mitglieder -
zahl der Landeszentrale auf 4500 angewachsen sei . Nur Heidelberg
und Baden -Baden stünden der Landeszentrale noch sern . Tier Aus¬
bau der deutschen Wirtschaft sei nur möglich , wenn die noch bestehende
Zwangswirtschaft völlig beseitigt werde . Er schloß mit einem Aus¬
blick in die Zukunft und einem Hoch auf unser deutsches Vaterland ,

in das die Anwesenden begeistert einstimmten . Daran schloß sich eine
Reihe von Vorträgen bezüglich der Ertrags st euer . Nach einem
Referat des Handelskammerpräsidenten L e nel -Mannheim stimmte
die Versammlung einstimmig einer Resolution zu , in der zum
Ausdruck kam , daß die Landeszentrale des badischen Einzelhandels
die in dem badischen Ertrags st enerentwurf angekündigte
weitere Belastung mit Entschiedenheit ablehne .

Darauf solgts die geschlossene Generalversammlung .
Wir werden auf die Tagung noch zurückkommen .

Die kraolikurter
Die große Frage , die am Ende einer großen Musterme ^ e natur¬

gemäß aufgeworfen wird , lautet : Ist ein geschäftlicher Erfolg zu ver¬
zeichnen , wie haben die einzelnen Branchen abgeschnitten ? Eine
Frage , die tausendfach von Mund zu Mund gegangen ist und ost
mit einem Achselzucken beantwortet wurde : Denn das Ende der
Messe war noch nicht da — und bis zum letzten Tag blieb die Hoff¬
nung . Ein Rundgang in den letzten Tagen der Messe diente dazu ,
umfassende Rückfrage anzustellen , wie sich die Messe angelassen habe .
Um es vorweg zu nehmen : der Allgemeineindruck ist nicht un¬
günstig . Die Aussteller betonen durchweg , daß sie in der heutigen
Zeit , in der jeder Tag politische Veränderungen schwerwiegender
Art bringen kann , nicht mit allzu hochgespannten Erwartungen ge¬
kommen seien . Da aber ein gut Teil ihrer Erwartungen stark
trossen wurde und daß ein großer Teil der Aussteller nicht nur be¬
friedigt , sondern sehr zusrieden ist , darf als ein gutes Zeichen sür die
Anziehungskraft der kommenden Frankfurter Messen betrachtet
werden .

Die Branchen , die mäßig und darunter abgeschnitten haben ,
sind ausschließlich solche, die Luxusartikel oder solche Artikel
kaufen , deren Zweck nicht den allgemeinen Bedürfnissen ent¬
spricht . Bei der Lederwarenindustrie und beim Wiener
Kunstgewerbe vor allem haben die Sanktionen und die
neuesten Verwicklungen der politischen Lage den Einkauf stark
gehemmt . Trotzdem war es erfreulich , gerade von Wiener
Ausstellern zu hören , daß sie an der guten Zukunft der
Frankfurter Messe nicht zweifeln und daß sie samt und sonders ge¬
willt sind , wiederzukommen . Sie hegen die Hoffnung , daß ins¬
besondere das westliche Ausland gerade Franksurt als nahegelegenen
Messeplatz späterhin bevorzugen werde . Zu den Zweigen , die sich
über den geschäftlichen Erfolg wenig befriedigt auslassen , gehört die
Papier » und Bürobedarfsartikelbranche . Hier
haben nur einzelne Großfirmen gut arbeiten können , bei den meisten
jede ^ ließ das Geschäft zu wünschen übrig . Auch die Solinger
Stahlindustrie sah ihre Erwartungen nicht erfüllt . Es seien
viele Aufträge erteilt worden , hielten sich jedoch in kleinen Grenzen .

Tie Aussteller in allen übrigen Teilen der Messe haben sich
sowohl hinsichtlich des Verkaufs wie auch der angekniipft - n Verbin¬
dungen im In - und Ausland lobend ausgesprochen . . Vereinzelte
kleine Mißerfolge und Enttäuschungen können das Gesamturteil
nicht beeinträchtigen . Rechtgut abgeschnitten haben dieTextil -
industrie und die verwandten Zweige . Papierkordel und
P a p i e r g e w e b e , die in Deutschland als Ersatzmittel schon auf
dem Aussterbe - Etat stehen , wurden vom Ausland mit großem
Interesse ausgenommen . Auch Mischgewebe (Gurtil ) -Teppiche fanden
Beachtung . Italien , Holland , die nordischen Staaten , Griechenland
und auch Belgien traten als Besteller auf . In Spitzen und Wüsche
fanden Waren guter Qualität Begehr , während geringere Sorten
keinen Markt hatten . Pelze , Felle und Fellteppiche haben selbstver¬
ständlich zur Frühjahrszeit keine günstige Saison . Schuhwaren ,
Schuhmacherbedarfsariikel und Leder waren bei stabilen Preisen
stark gefragt und wurden flott verkauft . iSe haben neben Textil
das größte Geschäft zu verzeichnen und die Aussteller standen nicht
an , ihre große Zufriedenheit auszudrücken . In Schuhwaren gi ? g :n
vor allem feinere Straßenschuhe mit länglicher Spitzen¬
form und Laschenschuhe mit großer Lasche und Schnalle an der Seite .
Grau Wildleder ist Mode . Auch in Hausschuhen war großer Umsatz.

Ein großer Faktor bei der Bemessung des geschäftlichen Erfclges
ist der Geschäftsgang in den technischen Branchen . Die ausstellenden
Firmen , die von Ausländern besucht und von inländischen Ver¬
brauchern sehr stark beachtet wurden , waren im allgemeinen zu¬
frieden . Große Maschinen werden nirgends beim ersten Anblick ge¬
kauft , doch wurden zahlreiche Offerten verlangt , von denen ein
großer Teil zu Bestellungen führen wird . Eine Weltsirma dec
elektrotechnischen Branche , die zum ersten Mal auf der Frankfurter
Messe vertreten war . äußerte sich mir gegenüber , sie habe im Ver¬
hältnis zu Leipzig ganz außerordentlich günstig abgeschnitten und
viele neue Beziehungen zum Süden und Westen angeknüpft . Sie
hätte sich den großen Erfolg niemals träumen lassen , umsoknehr , als
sie die Messe eher als eine gute Propaganda , denn als eine Ver -
kaufsgelegenheit betrachte . Veleuchtungsbranche hatte guten Ver¬
kauf . In Tabak , Zigarren und Zigaretten wurden sehr
viele Abschlüsse gemacht . Die Haushaltartikel hatten im
allgemeinen ein einigermaßen zufriedenstellendes Geschäft . Sehr

lobend sprechen sich die Aussteller von Möbel über ihre Erfolge
aus . Neben großer Jnlandskundfchaft zeigte das Ausland großes
Interesse sür gutgearbeitete , nicht zu teure Möbel , u . a . haben Ein¬
käufer der Tschechoslowakei Offerten für rund 30 000 Stück Me ^all -
betten verlangt . Die Spielwarenbranche ist mit dem Ver¬
kauf zufrieden , namentlich soweit praktische Spielgegenst .

" nde in Be¬
tracht kommen . Von den Ständen im Freien — landwirt¬
schaftliche Maschinen . Automobile usw . — läßt sich guter
Erfolg berichten . Die übrigen Branchen waren im allgemeinen vom
Geschäftsgang befriedigt , mit Ausnahme von Bijouterie , die als
Luxusbranche die harte Tatsache erschwerter Wirtschastsverhältnisseim In - und Auslande zu spüren bekam . Fr . N .

2!ur in » ^ eioverkekr .
Gegenwärtig ist die Zeit der Weinversteigerungen . Wenn auchin einzelnen Rebgebieten ein unverkennbares Sinken ser Weinpreise

verzeichnen ist , so darf doch wohl nicht übersehen werden , daß die
wirklich guten Gewächse immer noch einen angemessenen Preic zuHalten verstanden haben . Gerade die hervorragenden Erzeugnisse sind
durch die außerordentlich hohen Unkosten im jetzigen Weinbau mit
sehr hohen Erzeugerkosten belastet . Im Allgemeinen dürfte jedoch der
höchste Stand der Weinpreise erreicht sein , obgleich die Versteigerun¬
gen von Edelgewächscn der Pfalz in der vergangenen Woche mit teil¬
weise bis 279 für 1 Liter noch recht hohe Preise ergeben haben .
Großes Interesse wird der Versteigerung naturreiner badischerQualilätsweine am 19. und 20. April d . I . in Offenburg entgegen¬gebracht werden , ebenso am 21 . April auf dem Klostergut Fremers¬
berg bei B .-Baden . wo zum ersten Male ein sehr reiches Angebot der
hervorragendsten badischen Edelgewächse seitens der bedeutendstenund infolge der Güte ihrer Erzeugnisse bekanntesten Meinguter Ba¬
dens erfolgt . Es ist in den heimischen Kreisen der Weinverbrrucher
wohl bekannt , daß die bevorzugten Weinten des Badener Landes
Erzeugnisse hervorbringen , die in den M 'ziscken und rheinischen
Weingebieten bei gleicher Güte zu bedeutend höheren Preisen er¬
worben werden müßten .

Die meisten zur Versteigerung in Offcnburg und Klostergut
Fremersberg zur Versteigerung gelangenden Weine entstammen dem
Jahrgang 1320. der sich bei der guten Pflege und sachgemäßen Be¬
handlung vorzüglich entwickelt hat . Daneben werden auch 1913er
Weine zum Ausgebot gebracht . Im Ganzen sind es 1509 Hekto¬liter badische Weiß - und Rotweine , von der Ortenau und Bühler
Gegend , vom Kaiserstuhl und Markgräflerland , vom Bodensee und
vom Taubertal . wobei naturgemäß die Qualitätsgebiete Mittel¬
badens den größten Anteil aufweisen .

cler 5llan6els >ve1t .
dt . Simonius -Zellulose -Fabriken A . -G. Wangen im Allgäu . Die

in den Räumen der Süddeutschen Diskontogeselljchast abgehaltene
ordentliche Generalversammlung der Simonius -ZellulosefabrikenA - G . Wangen im Allgäu genehmigte die Anträge der Verwaltungund setzte die Dividende auf 29 Proz . fest. Die ausscheidenden Auf -
sichtsratsmitglieder Direktor Otto Clemm und Kommenienrat Theo¬
dor Frank wurden wieder und für drei im Laufe des Jahres 1929
ausgeschiedene Mitglieder der Geschäftsinhaber der Diskontogesell¬
schaft in Berlin Direktor Hermann Waller und der Vorstand der
Natron -, Zellstoff - und Papierfabrik A . -G . Dr . jur . Netter neu
gewählt .

4. Grossisten- und Erport -Ssndermesse Stuttgart . Zu der vom
?,9 . Mai bis 4 . Juni 1921 stattfindenden t Ernststen - und Erport -
Sondermesse der Edelmetallindustrie im Stuttgarter Handelshof hat
sich schon eine große Zahl Aussteller angemeldet . Alle Zweige des
deutschen Vijouteriegewerbes sind auf der Messe vertreten , sodaß
diese ein zusammenfassendes Bild der Schaffenskraft in dieser
deutschen Oualitätsindustris geben wird .

Reiniger Eebbert u . Schall A.-G . , Erlangen . Die Filiale der
Bank sür Handel und Industrie in Franksurt a : M . beantragt die
Zulassung von 11 Mill . neuen Stammaktien Nr . 8091—19909 der
genannten Gesellschaft zur Frankfurter Börse .

— Gustav Gcnschow u. Co . in Verlin . Die H .- V . setzte die Divi¬
dende für die Vorzugsaktien auf 5 Pro ? . s4V- ) und für die Stamm¬
aktien auf 20 Proz . s10) fest und genehmigte die Erhöhung des Aktien¬
kapitals um 2 .7 Mill . Stammaktien mit Dividendenberechtigung
vom 1 . Jan . 1920 ab auf 7 .5 Mill . Die neuen Aktien werden
einem Bankenkonsortium zum Kurse von 110 plus 4 Proz . Stückzinsen
übergeben mit der Verpflichtung , 2 .4 Mill . den bisherigen Aktio¬
nären zum Kurse von 115 Proz . plus 4 im Verhältnis von 2 : 1 anzu¬
bieten . Da die Gesellschaft am Hamburger Markt stark interessiert
ist , wird demnächst das gesamte Aktienkapital zur Einführung an der
Hamburger Börse gebracht werdet . Die restlichen 309 990 »!l neuen
Aktien sollen zum Verkauf an der Hamburger Börse bereitgestellt
werden . In Bezug auf die Aussichten wurde mitgeteilt , daß der
Umsatz im ersten Vierteljahr sehr stark gestiegen ist . und trotz der
augenblicklichen Verhältnisse vermutlich weiter auf eine günstige
Entwickelung der Gefellschaft ?u rechnen ist.

Neue A .-G. Unter der Firma Globus A . -G . für Waren¬
handel ist in Berlin eine neue Aktien - Gesellschaft mit einem
Grundkapital von 1 Mill . gegründet worden Ferner ist die bis¬
herige Paul FiebigTiefbau - UnternehmungG . m . b , §? . ,
in Berlin in eine A - G . mit einem Stammkapital von 1,S Mill .
Mark umgewandelt worden . — Unter Beteiligung der Chemischen
Fabrik auf Aktien svorm . Schering ) in Berlin ist die seit 1993 be¬
stehende Trockvnplattenfabrik Richard Jahr in eine A . - G . mit zu¬
nächst 2 499 000 »k Grundkavital umgewandelt worden .

Seismos G. m. b. H. Seitens des Phönir , der Deutsch Lurem -
burger Bergwerks - und Hütten - A . - G ., der Geilenkirchen ? ! B : rg -
werksgesellschaft und Stahlwerk Hoesch und den Rheinischen Stahl¬werken ist mit dem Sitz in Hannover die Seismos G . m . b , H.
gegründet worden . Gegenstand des Unternehmens ist die wissen¬
schaftliche Erforschung und die gewerbliche Ausnutzung von Geb r ^ s -
schichten und Lagerstätten und die Verwertung der einschlägigen
Verfahren . Es bandelt sich, wie wir hören , um die Auswertung
eines von dem Geologen Mintov ausgearbeiteten Verfahrens , um
die Art und Erstreckung in der Tiefe festzustellen .

— Die Holzlieferungcn an die Entente . Die Preise . ?u denen die
Entente Holzlieferungen von Deutschland verlangt , werden nunmehr
bekannt . Ihr niedriger Ansatz überraschte die Fachkreise um so meür ,als dabei noch an die Beschaffenheit der Ware kaum erfüllbare An¬
sprüche gestellt werden . Die Preise betrgen für Nadelrundholz 280
Papiermark je Kubikmeter sfrei alliierter Grenze ) , für Eichenrund -
holz für Italien , und Mar für behauen ? Ware 839 Papiermark . nicht
behauene 799 Papiermark sfrei italienischer Grenze ) , für Nadelschnitt¬
holz , unbearbeitet , 650 Papiermark sfrei alliierter Grenze ) , sür
imprägnierte Eichenschwellen für Frankreich 61 .95—75,90 Papier¬
mark . für imprägnierte Buchenschweven 74.55—74,95 Papiermark je
Stück sfrei französischer Grenze ) , für Schwellen für Belgien vorstehen¬
den Sätzen angepaßt , für rohe Eichenschwellen für Belgien 74,25 bis
03 Paviermark , für rohe Buchenschwellen 37,80 bis 56,70 Paviermark .
für Masten von 8 Met ^r Länge 9V Papiermark , von l0 Meter 100
Papiermark , von 12 Meter 214 Papiermark je Stück sfrei alliierter
Grenze ) , »

— Freie Einfuhr ausländischen Holzes ? Die Einfuhr aller un¬
bearbeiteten und bearbeiteten Arten von Holz aus dem Ausland

unterlag bisher der E i n f u h r k o n t ro l l e der Neichsregieruilg -
Das Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft ist nun
mehr in Erwägungen darüber eingetreten , ob teilweise Au ?
Hebung der Einsuhrkontrolle angebracht sei. Dabei soll es sich Aallem um Bau - oder Nutzholz , das unbearbeitet oder lediglich in o«
Querrichtung bearbeitet ist, um Eickzenholz und and : re Laubholzarten
handeln . Das Reichsministerium hat in dieser Angelegenheit
Vorsitzenden des Arbeitsausschusses im Reichsausschuß sür H ° ^ '
Handel , Säge - und Papierholzindustne um ein Gutachten ersu«^
Dieses spricht sich nicht nur für die Aufhebung der Einfuhrbeschran
kung aus , über die das Reichsministerium selbst Erwägungen a»ge
stellt hat , sondern es geht weit darüber hinaus und fordert Befreiung
der gesamten Holzeinjuhr , auch des Schnittholzes , von allen behoi^
lichen Fesseln . In Fachkreisen tritt man für die Aufhebung 1̂
Holzeinfuhr -Kontrolle ein , da die Einfuhr ypn Holz, insbejonser
aus valutaschwachen Ländern , nur dazu beitragen könne , den drin
gend nötigen Preisabbau , zunächst am Rundholzmarkt , zu fördern .

Freie Einfuhr von Gewürzen . Durch eine in den nächsten Tage
zur Veröffentlichunog gelangende Bekanntmachung des Reichsmin ^
steriums für Ernährung und Landwirtschaft wird die Einfuhr vo
folgenden , auch geschälten und geölten , aber nicht gemahlenen . niH
gepulverten und nicht in Salzwasser eingelegten Gewürzen freige'

geben werden : Anis , Fenchel , Koriander , Kümmel , EewürzneUcn -
Ingwer , Kardamomen , Muskatblüten , Muskatnüsse , Nelkenpsche
(Piment ) , Nelkens mgel sNelkenstiele ) , Pfeffer , schwarzer und weHck.
Zimt , echter ( Kaneel ) , Zimt , Kassia sMutterzimt ) , Zimtholz .

Ein - und Aussuhr von Südfrüchten . Die Bearbeitung der Ei»'
und Ausfuhraufträge für Apfelsinen . Zitronen , Aprikosenpülpe , WAund Haselnüsse , die bisher von der Reichsstelle für Gemüse und O» !'
behandelt wurden , erfolgt vom 15. April 1921 ab durch den Neich ^
kommissar für Ein - und Ausfuhrbewilligung in Verlin . Alle d ^r
artigen Anträge sind daher >?om 15. April 1321 ab unmittelbar an
den Reichskommissar für Ein - und Ausfuhrbewilligung in Berlin
zu richten .

Rtichsmonopol - Verwaltung sür Spiritus . Das erste Geschah
jähr hat einen an das Deutsche Reich abzuführenden Ueberfchuß v»n
mehreren hundert Mill . Mark aufzuweisen . Die Monopolverwa
tung ist jetzt in der Lage , eine Jahresleistung von mehr als 7
Flaschen Trinkbranntwein zu bewältigen und kanii dengesamten ^
darf an Trinkbranntwein befriedigen . Die Monopolverwaltu »
wird deshalb in der nächsten Zeit mit der Herstellung und dem B«»
trieb von Schnaps beginnen . ^ ,

Polens Kredit in Holland . Wie wir hören , sind die vor ku " Ẑ

angekündigten Kreditverhandlungen zwischen Polen und Holl ^
zum Abschluß gekommen . Holland hat Polen einen Kredit gew .iyl «
der Polen die Beschaffung des notwendigen Saatmaterials
möglicht . ^Die Exportabgabe in England . Das Handelsamt hat angeor ^net , datz deutsche Waren , die in das Bereinigte Königreich vor d^15 . Mai eingeführt werden , von der 59prozentigen Abgabe zu Nev»
rationszwecken befreit sind , wenn nachgewiesen wird , daß sie ausgru ^
eines vor dem 8 . März getätigten Abschlusses eingeführt

' werden un
den Platz , von dem sie nach dem Vereinigten Königreich verlave
wurden , vor dem 8 . April verlassen haben . . ,zDir englische Zumutung an die Neutralen auf Beihilfe »
Durchführung der Sanktionen . Das von der englischen Regieren

?
von der Schweiz und anderen neutralen Ländern verlangte u
s p r u n g sze u g n i s beantragt 1 . daß die darin bezeichneten
nicht ursprünglich zum Versand von Deutschland nach Großbritann >e

bestimmt waren , 2. daß diese Ware außerhalb Deutschlands fabrizi «
olxr produziert worden seien und 3 . daß , falls die Waren teilwei !

deutscher Fabrikation sein sollten , mindestens 25 Prozent oder meo
des Wertes von einer Verarbeitung herrühren , die ersolgt sei,
dem die Waren Deutschland verlassen haben . Die „Neue Zün ^ .
Zeitung " bedauert es , daß das Ursprungszeugnis allen Waren o>-
der Schweiz angefügt werden muß und daß daher auch rein sÄ^ -A
zerische Waren mit dem Odium deutscher Herkunft belastet werde
was für den Schweizer Export sehr unerfreulich sei.

— Neuregelung der Arbeitszeit in der Schweis Das schwM
rische Volkswirtschastsdevartement hat nachstehend verzeichneten
briken gestattet , die 52 Stunden -Arbeitswoche einzuführen ' 1 . s^
Holzimprägnierung mit Kupfervitriol bis Ende September . 2-
die Sägerei und Zimmerei und ähnliche Arbeiten bis Mitte A .
ber , 3 . für die Ziegel - , Backstein - und Kalksteinfabrikation bis
Oktober , 4. für die Kleiderfiirbereien und chemischen Wäschereien °
Oktober .

— Die Weltproduktion an Kaffee . Laut statistischen Anga ^wird die Kaffeeproduktion der Welt im Jahre 1321/22 auf l ^ .̂ ^ - il.^ -v dieser Gesamtsumme figuriert Rio mit 2 ^
Sack. Sao Paulo mit 75< Millionen . Bahia und Eipirito -« . .,
mit 700 090 Sack . Die übrigen Länder mit 250 000 . der -
konfnm gegenwärtig unge - ähr 18 ^ ' " ionen Sack im Jahre ve^

a
werden die Kaffeepreise sehr wahrscheinlich eine Erhöhung ersayr

Von 6eo V^ arenla ^ rlcten .
Schweinemarkt in Durlach . Der Markt war befahren mit ^

Läuferschweinen und 101 Ferkelschweinen . Verkauft wurden
Läuferschweins und 151 Ferkelschweine . Preis per Paar Läm
fchweine 800—1150 Ferkelschweine 500- 700 ^5 - Nürnberger Hopfenmarkt . Die Lage des Hopfenmarktes ^ .
in den letzten Wochen fortgesetzt sehr gedrückt , da zu einer Vesser ^der Tendenz jede äußere Anregung fehlte . Fortgesetzt treffen ^Zufuhrea am Markte ein und ergänzen die Lagerbestände ,
bei der bestehenden ganz ungenügenden Nachfragedie Preise ständig an Wert verlieren , was besonv ers von den ÄittH
aualitäten gesagt werden muß . Für prima Hopfen bestand in ^
letzten Zeit nur wenig Bedarf und es sind deren Preise nomine
bezeichnen . Die Gewaltmaßnahmen unserer Feinde , welche jede ^
fuhrmöglichkeit nach England unterbinoen und die drohende ,
lich erhöhte Biersteuer , die im Inland größere Geschäfte
Abschluß kommen läßt , verfehlen eben nicht , ihre ungünstige A» r ^
auf dem Markt auszuüben . So wurden in der letzten Woche nur -

^
ger Verkäufe außerhaw ^ .Ballen und im ganzen zuzüglich einiger

Marktes annähernd 309 Ballen umgesetzt , die restlos vom
schaftshandel erworben wurden . Die Gelamtwochenzufubren Ae

'
200 Ballen . Die abgeschlossenen Verkäuse betrugen meist
mit uud ohne Siegel im Preisrahmen von 850—1300 ferner A. ^
temberger zu 1199 Markthopfen zu 899—999 und « pa » ^
1100- 1400 Außerdem einige Partien geringe Hall^

rtau ^
450—700 Bei Wochenschluß notierten Markt - und G
prima 1000— 1290 mittel 800—900 Hallertauer und W ^
berger prima 1100— 1300 mittel 309 — 1000 Spalter uno
lertaner Siegel 1200— 1400 Schlußstimmung gedrückt .

Auf dem belgischen Markte herrscht seit der Zeit , zu °
Spekulationsgruvve fast alle Bestände an sich gerissen 5at > ^ ^,,t
Ruhe . Andere Käufer zeigen kein Interesse . Die Notierung ^'
200—280 Frcs . sind nur nominell . Auch im Elsaß ist das
unbedeutend . Es notieren beste . Hop ' en mit 400—150 Frcs ., "

^ vc >l
mit 300—380 Frcs . — Bei gleichfalls größter Geschäftsruhe
vom Saazer Markte Notierungen mit 2000—2200 Kronen

Das Aufdecken der Pflanzen ist jetzt in allen Hopfenan ?» ^
ten beendet . Die Stöcke haben alle gut überwintert , sind ge >u
kräftig : Regen wäre sehr erwünscht . Man sieht schon ycl
geplante Neuanlagen bleiben unausgeführt , denn ein großer
Produzenten hat das Vertrauen zum Hopfenbau verloren .

8is listW l!iö wenn 8ie WiwZö in

y Ll-igmMssoüiön kaufen .
Sk8vnäsi -en Vo »-tkil bietet öis grolle fiaZckk kür . 6 , su8 äer 8ie lki' kleines l«AKLl-
fILsckeken selbst bellen füllen können . Man ackts darauf , ljalZ ller k'Iombsn -

versekIulZ unvvnsvknt ist .
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Das MangobaumwunSer .
Ei « » agl « ibwllrdige Teschicht «

von
S « , P « » » tz »nd Pa » l F » a « k.

( ZZ. Fortsetzung )
Die TS« hatte fich geSfwet. Ab« nicht der Laron war es, der

sondern der alt» Philipp .
^ »Herr Doktor möchte» rasch herunterkommen . Herr Doktor wer -
» gebraucht, ich glaub «, der Gärtner will sterben"

, flüsterte er dem
z».

. ..Dnädigste entschuldig «» « ich. Man benötigt meine Hilfe "
, sagte^ « r-!> sehr förmlich.

^ »Ist schon gut. Geh '»» nur"
, verabschiedete ihn die Melitta Zieg¬

ungnädig .
r » .Dr . Kircheisen folgt « dem alten Diener ins Treibhaus . Er war

de
" " v oerzweifelt . Mit solcher Mühe hatte er die Abnciguns

»>? Barons geg^n dies« Verbindung beseitigt , und nun kam ein neuer
z,^ kstand von einer Seite , von der er ihn nicht erwartet hatte .
Iis kein Zurück , es durfte keines geben ! Auch dieser Wider -

»d mubte gebrochen werden . Greil mutzte fort mit ihm aus diesem
Us , ^ jedem Winkel eine Tollheit oder ein Geheimnis lau -

w » >edeg Ding aas dem Kopfe stand .
H Wahrhaftig . Alles stand auf dem Kopf in diesem Hans : ? n der
,, ^ sr Ulam Singhs erwartete den Arzt ein großer , breitschultri -
^ Mensch, der sonderbarerweise in den Kleidern des Barons steckte ,

kommen zu spät , Doktor !" sagte er vertraulich und drückte ein
lchentuch an seinen Hals . „Er ist schon tot . Ich Hab' ihn gleich

lassen .
"

»Wo ist Greil ? " rief d»r Arzt . „Wo ist meine Braut ? "

i>°, Braut ? Gehen Sie nur hinein , sie erwartet Sie "
, sagte^ mmde Mensch .

Dr . Kirckieisen trat in die Orchideenabteilung . Der große Raum
^ Konz verändert aus . kahl , leer , dürftig , irgend etwas , was in den

y
u >n gehörte , war nicht da . Der Mangobaum ! Das war es ! Wo

^
^ der Mangobaum ! Der mächtige Stamm mit seinen großen ,

^ UgriZnxn Blättern und den goldgelben Früchten — er war ver -
. '^ unden . Ein dünnes Stämmchen , dessen dürstige Zweige ein

Y,
"

- Kümmerliche grüne Blattknospen trugen , stand an seiner Stelle .
», ! ° liifft trat Dr . Kircheisen an das Bäumchen heran . Aber im

Wen Augenblick iuhr er entsetzt und verstört zurück.
H, die Rinde des Däumchens war ein Herz eingeschnitten und
^ " ^ 5en . 6 . v . V , und darunter ? . k . . windig klein alles , kaum

wahrnehmbar , und dennoch dieselben Zeichen , die er tags zuvor in
großen Zügen in die Ninoe des stolzen Mangobaumes gegraben
hatte !

„Sie staunen über das Mangobaumwunder , Doktor "
, sagte der

Niese , der des Barons Kleider trug , und tupfte mit einem blutigen
Taschentuch seinen Nacken . »Ja , lllam Singh hat sein letztes Expe¬
riment beendet .

"
.

„Eretl !" schrie Dr . Kircheisen auf und blickte sich um . Die Son¬
nenstrahlen fielen durch die schrägen Fenster und blendeten ihn .
Nirgends sah er die Baronesse . »

Aber aus einem der grünen Gartenstühle erhob sich jetzt ein
sonderbares Geschöpf : Ein kleines Mäderl , zaxt und schmächtig , doch
beladen und belastet mit einem unförmigen , blaßblauen Kleid , einem
wahren Ungetüm von Kleid , das das Kind mit beiden Händen raf¬
fen und in die Höhe heben mußte , um einen Schritt tun zu können ,
und das dennoch als riesige Schleppe hinter ihm her floß . In viel
zu großen Schuhen schwimmend , mit Aermeln , die leer bis auf die
Erde herabhingen , so kam das seltsame Wesen auf Dr . Klrcheisen zu¬
getrippelt .

„Greil !" rief der Arzt noch immer suchend, mit einem jammer¬
vollen Klang in der St . mme .

„Aber ja doch ! Hier bin ich !" Zwitscherte das Kind , stolperte über
sein Kleid , verfing sich in seinen Aermeln . erhob sich wieder und stand
endlich neben dem Arzt . Ein schmales , blasies Kwdergesicht , das er
nie zuvor gesehen hatte , blickte aus ihren , aus Greils großen , blauen
Augen zu ibm auf .

Ein Frösteln lief über Dr . Kircheisens Rücken . Er tastete nach
einer Stuhllehne . Der Orchideensaal mit seinen Stühlen . Tischen ,
TopWumen und Eartengeräten drehte sich in einem wilden Tanz
um ihn .

„Greil !" erklang die Stimme des breitschultrigen Menschen .
..Lauf hinauf , mein Liebling , zieh dich rasch um und geh dann mit
Mama im Garten spazieren . Sag ihr , daß ich bald nachkomme . Nun
Doktor ! Erkennen Sie mich noch immer nicht ? "

Mechanisch wandte sich Dr . Kircheisen um . Der Riese , der °die
Kleider des Barons trug , stand noch immer hinter ihm und hatte ,
das erkannte Dr . Kircheisen erst fetzt, des Barons Kopf auf seinen
mächtigen Schultern : Die kvhne , gebogene Nase , die buschixen Brauen ,
das dichte Haar nur die tausend Falten : -nd Runzeln waren ver¬
schwunden , ein straffes , sonngebräuntes Männerantlitz blickte den
Arzt an .

„Setzen Sie sich . Doktor "
, klang es an Dr . Kircheisens Ohr . „Es

ist Zeit , daß ich IhneN alles erzähle . . . Sie haben mich
'

gestern nach

meinem Alter gefragt . Ich konnte Ihnen keine Antwort darauf
geben : Nun , Doktor , jetzt will ich

's Ihnen sagen : Ich bin achtund¬
dreißig Jahre alt . Und meine kleine Greil , die ist wirklich heute wie¬
dergekommen . . ."

Der Tempelgarten in Agra .
„Sie starren mich noch immer an , Doktor , . . . ich sehe ein w »nig

verändert aus , nicht wahr ? Ja , ich hatte einen schlechten Tag
gestern , das können Sie mir glauben . Setzen Sie sich , Doktor , denn
ich will Ihnen jetzt alles erklären : Wie die Tik Paluga in mein
Treibhaus gekommen sind, wer die fremde Frau war , die meine
Tochter heute nacht gesehen hat , und wie ich in den furchtbaren Zu¬
stand gekommen bin , in dem Sie mich vorgestern abends angetros ' en
haben , . . . das alles sollen Sie jetzt erfahren . Aber ich muß weit
zurück greifen und mit dem Tag beginnen , an dem ich zum e st - nmal
jenes unglückselige Experiment mit der Orchidee gesehen habe . Das
ist in der Stadt Agra gewesen , im Winter vorigen Jahres , auf
meiner indischen Reise .

Das Datum weiß ich freilich heute nicht mehr ganz genau . Aber
ich erinnere mich, daß es tagsüber sehr heiß war , obwohl dje Hindus
am frühen Morgen kleine Feuer auf cen Straßen angezündet l-atten ,
um sich zu erwärmen . Kälte am Morgen , Hitze bei Tag . . . es
dürfte also anfangs Jänner gewesen sein . Es war der Tag . bevor
ich Ägra verließ, - ich wollte nur noch die große Prozession abwarten ,
die die Hindupriester der Stadt zu Ehren der Pravati , Vsjhnus
Gattin , der Göttin mit den Fischaugen , abhalten wollten . Man
hate mir in „Hamiltons Hotel " viel von der malerischen Wirkung
dieser Zeremonie erzählt . Leider kam sie schließlich nicht zustande ,
zweier fanatischer Mohammedaner wegen . . . aber davon später .

Ich verließ Hamiltons Hotel gegen sieben Uhr früh , um zwei
anglo -indische Freunde zu einer Spazierfahrt abzuholen , den Capilain
Elliot und den Arzt Reginald Fawcett , einen Vetter meiner ver¬
storbenen Frau , die eine Engländerin gewesen ist. Ich ging zu Fuß .
Ich sehe die Landschaft noch heute so lebendig vor mir , als hätte
ich sie erst gestern verlassen . Der Weg führte anfangs durch « ine
Allee von Kokospalmen . Eine Herde Kühe kam mir entgegen , dann
zwei Hindufrauen in ihren Festkleidern . Die kupfern « Kuppel des
Vishnutempcls leuchtete vom Ende der All « her zu mir herüber ,
und ich hörte das Geschrei der heiligen Papageien , die in den Orna «
menten der Tempelfassade nisten . Dann brach die Palmenallee ab
und der Weg führte zwischen Indigo -, Baumwoll - und Zuckerrohr «-

seldern weiter bis zu einem Garten , der schon zum Tempel Vishnus
gehörte .

(Fortsetzung folgt .)

l
^

ocZes - ^ nxeixe .

voll «lern XNmicktiesa s » xsk»Ilen , mein « innixst
««liebt « V»ttm , unser « treudezorxts Uuttsr , Ledvieeer -
mutter , LetirvLrerw uoä ? »ot «

Koss LczkÄksr'
»«K H « ttler 1SSI »

»m S» m,t »x. ö«n 16 . äviil voklvorkersikt im KS. I^e -
b«ozj » kr » io <Zi« «vi ?« steirnst »diuruksa .

Im Aiua «o cksr tr»u «ri >6«n llioterd ^ebsven :

rrtt , HV »»» ! ? .
» II»» (va . ), IS. 4pn > 1921.
vi « lZe«r6i «une klnäet »m VI«n,ke , 6«n IS . äpril

v»edmitt » rs ' /,K llnr vom ? r»uerk »us « au » stiltt .

^ t / Se)
I639 , SMS

. . 8teiikrsiigölegsnli«lt"
MslizeksktMüiickiiiWii .
Wsumsseii . Mist « » «»

tn Steuer ' achen erfahrener stach -
Vffert . n . Nr . 172V an die « ad . Prelle .

Leder -Gamaschen
und mit Naht tn jeder Vadkor » .

von 7V >« an , Auch werde »
°>rn von geliefertem Veder angefertigt' «Mvsehle prima Wickel -Gamaschen , u L8 . «

^
ÜUlRiedle , FMM WMomtr . N .

WM WttMirr!
. Schüsseln . Kasserolen , Kuchenformen

- Teekann ? » . AuNauNormen . ^ lumen -
Ulmenteller . Vaien . ^ üntelaeschirr . vr . ,^ 764 empfiehlt in reicher Auswahl

^
Lchmivt , Karlfrirdrichkr . 18 .

Pflastersteine
Vfln,tZler MateriaN , Sandkt « in -

" alle lonftigen dstetndruaerzeuanisse
. ^ eieuierl u . ra !ch jede » Quantum . UI18VL

Sieiiilirnchbtirttb , Ittersbach i Ks-

Ä Äk »
'! ^ » . uten nur

eillv7b

.'' Aillüxni -d-I !Aienherile

« ^ ^ " ' ben bei

Gmillireiseil

prtitia Qualitöt . fiir
Kinderwagen

Krankenwagen
Auskitten dertetben nach
allebestcm Verfahren .

^ rsatzrituer
in all . Hrvven , iow .

Ersatzteile
Vorz «llana » iff « »e.Veriano nach ausivärtS .Uialche u . reelle Aediena .

N . BrLndli , . « rlsruhe .
KicuzNrabe 7, Hof .
i ^ cke ttailcritrakiel

G » mmi - Vercil « ug >
W rkitäne I8 ?tZ

»S « « i>,dtrni «ae » .

Ssricktigung
, 01» keorcliaun >? c!or !

verstorbenen I -u !«i>I
IZvvctvrllocietdeuw !

um Dkr s tatt .

Lirstr »

ZWSerKüiismgiili
selbstiindlaer Korrespon¬
dent , Notier Stenograph
und Mas >l!inens ->rc >ber .
der auch die Registratur -
nrbetten zu übernehmen
h ->t . zum fosortiaen Ein¬
tritt für »<üro j Rastott
aesncht . Es kommen slir
dieleu Polten nur ledie .e
Bewerber in Betracht ,
Anaevote unt . Nr ig ^va
an die „ Bad . Presse " .

Wir suchen für etwa
2 Stund , im Taae . einen
zuverlalsigen . jünaere »

aeaen eine
feste .ioSchent -

liche Enttchtidiguna von
Hl Mk . Leickte Arbeit ,
Bei Geeicmetheit volle
Vefchä ' ttguna .

Anaeb . unt . Nr , ISA »«
an d e . Bad . Preise " .

Aunaer . strebsamer
Mann , der die

in «leltrilch . « «varfs »
a ? ttteln iidcriiehm . will .
wird aedeten , sich <o »ort
unter Nr . BSWL8 an die
Bad . Presse m w - nden ,
»>irum » nd Neüesveien
, uaesichert . Glänzende
Berdienstmöalichkeiten .
Branchekenntniil « nicht
erforderlich .

> SS !

imrl sovstis «

« !! ^ r ! Im In - n Au,I » '»'s

Skegelbahn
für 2 Abende , u vergeh .

^StSwenbrii » »»« «»" ,
Sofiens - r . vi >. tilv .1

« u gutem , reichlichem

Mitlas - usii Abeüdiis ^
können noch einige «» äste
teilnehmen , bei Krau
» renn » , Dragoner - Ka¬
serne , li .. Halteitelle der
Strakenval, » . V! llk >!!
? U « m «>n »

Tt . 2ü .« empfiehlt
^camenp « ., .

B -N7IZ Amalienstr . 47,

Lo Mehre . Ccheihtk
; e. . evtl . auch leihweise ,

^ nh - » Watdür «

Kotzörandstifte ,
Kontakte , ^ wi -

gebrallch !e Uhren
aller Art kaust zu den
höchsten Tagespreisen
Vl4ii »i .

Zahriugerstr . üff .

zv - v . Verkauf
von » l « ider . s -vuve ,
« iii ! «» «. » «odel u . aller
Art Gegenstände zu reell
Tagespreisen , 27t^ «

ui ^ lrer , ^ ähringer -
strab > S^a . Tel . L48«.

Existenz
bietet sich Leuten durch
Verkauf von Brennholz .
Augeb . unt . Sjr . «MI7 an
die . « ad . Presse" erb.

Vertreter
sür leistuxgsühigeS , alt -
eingeführte » kiichoer »
sanönetivilit für hiesig .
Bezirk gesucht . Berück¬
sichtigung si " den nur best -
elngefübile Herren,mvg -
Itctiil mit Ferniprechan -
schluk . Abnehmer sür
taduugSweis stilchbezug
werden ebensall » um
Adressenangave gebeten .

Angeb . nnt .
^Nr . 1K17a

an dte . Bad . Presse " .

Hohen Verdienst i
stnden redeaew . Herren ,
auch Krtegst -eiivao, . svw .
Damen bei leichter Aetie -
t «.riglett . Äiähereö bei
« »oro Kran « , Kav !S -
r «ed « . Banmeistersrr . 4.

Mechsüiker
selbständig , zum Drehen
von S>.' crk »e » gcn u . Nn »
vane » v . wtaiciiincil sucht

Aktien - Ve >e -ls« « ti
sttr u» e «all -J » d» I>rie

» orm . Vtuktao itti ^ t ««»
ẑ ' r « t: e -»ide «ni,asen .

oder anchS ? olo « tSr .
fi „ » . a : sbaldEteU « ng .

Schriftliche Angebote
Srantsurt «, «,of ,

I5N0» « ad .»Aa » «n .

Jlln « «««

für die Abtig . E >k«iirj «n .
« ». rzwaren . geiuibt .

Borzuft . unter Borl .
von Zengn . II — IS oder
d- S Uhr bet 5S« l

TS . Bsliinder .

a » ub «»«

Silindensrau
fürs —Ämat wöchentl .
nachmitt . inderWoitie
o « ju «it B ! i8ü !i

Näher , zu ersr ^ge »
» ünoetkt . . 2. v . lls .

Genera ! - Ver ! re !er
für

Baden und die Pfalz
von Fabrik chein -pharm. Präparate mit
nur erstklassigen Spezialitäten gesucht .

Nur brcincheknnd!ge, bei der in Frage
kommenden Kundschaft gut eingefügte Be¬
werber w ollen j ch weiden .

Tillmanns sc Enderlein
chemische Fabrik ,

LmSsn - Ruhr .
Fervsprccher An?t Hattingen 151.

Gute VertrelmW
verbunden mit gntem Einkommen , loü an rührige
Herren s» s»rt » eracbes werden . Es bau rlt jich
» m die Verireinn , ei « e >z velkKitiiNiii ' akjliÄen
Artikels , der bei v. ehbli !« u , der viroliindnitrie « .
Landivirtschast aLxrbeste Sklnknabme siude « « . gliin -
>eud begntaittet ilt . Bezviliig » wird ein «nonatl .
Änichub von ivik . »SV.— « nd weitere SvteBelii » e ,
»tii ^ ri, « . angesedeurHerren denen « !« Betrag von
Mi . 5U0 ».— znr Bersitgun , stebt . belieben Offert ,
unter tiZ, Hl . ZI » an Rndolt Mrffe . Mannheim

USS'ts'GtOr !
? um Vertrieb eine » eiÄKI »ssixen

klltts- WÄ .CsWZSlKM
vslelisr in p »ekur >,?er» zu ö un <l 1 Kilo in Xi - ten
eekeksrt rvircl, suciien wir riikriel - ltSZeiriit « »
Vertret « ? in xzn ? IÜnel «>rl . änkrszen »r>:
g2ül!s !zgll !!!lzcl !sl! w Kkiksiliö v . flillmIIIel. e. IN. b, k .,
liirlzruii « — kliistpurrerzir . La — lelvkon 24ZS ,

? ^ eKr,' ^ 6r . : ? uiisrwo !k. K''W

Suche s j >al sür met » Drosen - nnd Kol «»
n ! alwar «n « « stb » tt > verbunden mit Nabr . kattvii
von ^ . ostansäbc » . einen

Wltz « SMS
kür K - ntor . ES wird nur auf ein - n nicht zu alten
mit sämtliche !' BulvbaitungSarve t ' ve t . auten
H,rru mit guten t5mvfehlnuaen reflektiert

Schriftl . Ar -ge ' vte mit Abschrift der Seu -misse
und Bild er !. ittet Notiert Siui . S - tltna «» . iSktta

»qvtvrrsÄ ..KKVIL"
cjss unübsrtroftens clsutscks k̂ sbrlkst

1 ? vlir >«tor
2 k- S .

^ v/sitskt

2 LZng « , 1 l. «« rlsuk ,
Csl <opz « lt « r

? » linraclantrl «d

l) ss gsselisttens fürloufon u . (Zsseksftsi 'sisen .
Vcnsrs ! - Vorirvtung :

^ ugsrter »5trslZe 84 Islspiion Z72S ,

«02» ^ igons kepsrstur - ^Vsrkststts wr » Iis Systam ».

Suche für sofort eine
perfekte IglLa

Damensrileuse
Offerten mit Gehalt ».

anwrüchen erwünscht

D « menialon .
Mnk » » i>nt <Baden ».

AßmMGI * -

WÄÄVkEW
sleihig , ehrlich , mit guten
.̂ - » guilsen , , u kleiner
Kam , für l . Mai gesucht ,

Vorzustellen möglichst
zwischen : u . !l Uhr mit¬
tags in der Stabstttr .lU .

kür meine Schwester und
deren Kr -undin . zioei
brave , tüchtige Mädchen
vom Lande iBoSeniee ».

Sabre alt , auf 1. oder
lS Äiat Stellung in nur
gutem Haute .
Weiterbildung im Koche»
erwünscht . . .Mra » j A »a « l «« .
Seminar ti , ütüpvurrer »
itratze . BN80S

Schlasstelle mit Efsen
an iol . Arbeit , »u vermtet .
B M »Z « renziir U., II .

fträuletn , tüchttg und
ewandt im Kochen , sowie

im ganzen HanSweien
durchaus vewsud .. iucht
srlbstiindZgt « Küiten
zu alleinstehend ., befleren
Herrn , sür tos , od . später .

Auaev , unt . Nr .
an die „ Bad . Prefle " .

Suche mögt , losort
Mädchen

. nach MamUi'tm zu brel
»cnnachs, Perfonen bet bo -

<»,,m Lohn und guter Be-
banvluna . Näheres Gai^
ienstr, 57 . Baer . ZY?V7!!0
Jüngere ? tüanwes

"

AZädchen
mit empfohlen, vas kochen
k.inn , g>nf 1. Mal zu eine:
Daine gesucht . llr >!rgs -
strafie 17S, II -

Uebertrag ? an . einen in Apotheken n . Droge¬
rien eingefnhrten Herrn den

Alleinverkauf
von drei z . T . gut eingeführten Präparaten für
Karlsruhe , evtl , gröberen Äe .zirk . auf eigene
Ätechnuna oder Provision . Angebote unt . VÄ17LV
au die . Äad . Presse " .

vesteingefllhrte bedeutende Firma sucht ver sofort

zum vekuch von Privat - Vaiidkundlchaft , bei festem
Gehalt und Lteiieivefen Lielbewuiite strebsame
Herren , die gute Erfolge nartiwetscn tönueu ,
wollen unter Vingabe lbrer seitherigen Tätigteit
und unter » ufgave von Äteferenzeu Offerten ein¬
reichen an die »5tad . Presse " unter Nr . itiitüa .

zum B ' rkauf vom chem .- techn . Produkten bei der
etuichlägi eu Kundschaft bestens etuaetndrt . gciucht

Angebote mit Resereuzen unter Nr . viM an
die . « «dilche Presse ". "

Tüchtiger , erfahrener
Buchhalter sucht Neben -
belchilltiauna , Anaevoie
unter Nr B2Kt73 an die
Badische Presse .

Rttchenchsf ,
30 Skahre , flott , Arbeiter ,
sucht , gestiivt aus beste
Ncfcrenzcn bcS In - und
Auslandes , sich , u ver >
ändern . Ighresstclle ve«
vorzugi . Angebote u >» .
Nr . V20SI -< an die Ba -
diicke Presse .

In befl . Sondi orel m ,
Ka ? «e. lurbt gewa dies
^ räniein . L4 .Salire alt .
Stella . ersönl , Vorst ,

« nach ' unt . Nr .
an öie . V ' d. Pre >l

Sräui, . gel . Moviitin ,
sMt Ao ontürstelle

Angeb . unt . Nr . »lS»74S
an die » VaX Presse

Einlach ., sol . Sräuletn

küA Sstvitt -lelse
in nur gutem Haus «. Am
lievsten auswärt ». Off .unt Nr . « ÄibüU an die
Vadilne Prelle erbeten .

Z? räulein . tn Stenoqr .
u. ^ isscüinenschrcibcn ve-
wandert , such»

Angcbvie erbeten unicr
Nr . W07S0 an dte Ba -
dtiche Press «.

Sine alleinstehend - » r<iu
sucht Bef » ailtM !n» icoer
Art HauS - oder Nüh

deit .ardett .
. lu er^raaen Kasserallee

Nr . 14V. Iii , BllttS

m . :i simmerwolmuns
gegen Ichöne4 Ztm «n « « >

'
^nu

"
v
" °

i?ntcr Nr . «207
an die „ « ad , Preiie "

WOWligstaM .

RaAtt-Karlsruiie.
T/iulcbe meine schön: 4-

Ziiuin - rwohng , m , Man -
iarde u . Zubehör in Ra¬
statt gegen wiche in
»carlsriibe . Äu « rtr , Ett¬
lingen bet Schul », Schöll -
bronuerst r , 24 . B 1SÄ42

WchNNgstkiZsch .
Grone moderne Drei -

zimmerwovnung mtt
allem Rubebör in guter
Lage gegen ebensolche
4- - U Zinuuerwovnung
zu tauschen gesucht . An¬
gebote unter Nr . KtSS
an die Badtsche Presse .

Tausche
meine Fünsiimmerwod -
nung iu guter Stadtlage
geg . n cm : ti—7 Ziminer -
wovnung .

Angebote crveten nnt ^r
Nr . Bu07 ^ j an die Ba >
d i>

' che Presse

Äöbi . Ammer
geivies . ASerma « » Karl -
Itr . « 7. st, !ü> rm >et,ko ' tent
MSlillerteo «iimmi -r «u

vermieten . AkaSemtestr .
Str . bS, II . Stock . BW . Ä!

« NMMMl
können eiuise solide Ar¬
beiter ivsort erhallen .
<ftt »ing ? r ^ r . 21 , part, ,
Tcilneiuncr an , Mtttag -
und Abendt ' tch werden
noch angenommen . '

Westends « . SS. , le^ r
gut mSbl . Klmmer nur
an Dame zu vermieten
auf soiort od , 1 . Mai .
Anzuicben von

BAXZZ». >iiiu >cocn >.
im« K Udr ,
Veeret . Iwöu . ^ «u »m ««

an Herrn »u verm . . auch
stöbet z , einst .

« utllMtr . ? » den .
Kl . möblierte Mansarde

an iol . Arboiter zu Venn .
Wald ' ^ "

Auf losort oder I . Nunt
wird eine

hmsl .^
Mlierte Mahnung
bis 7 Atmmer in guter
Ä ' ge gesucht , Angebote
n«it VreiLemigave u. Nr .
B2V09S. NN die . Bzd , Pr .

Junaes , kt ' derlol . Ehe¬
paar, «Beamter » sucht für
sof » « t ein out
mödlint . SchlchZmMr .
woinögl . in der Wellstadt ,
Vettwälche wird gestellt .
Vei5e sind tagSiiber nicht
zuH .niIe . Tvk Ana, » . Nr .

an d Bad , PreNe .
^ .ing . nihigeS Shevaar

t ^ il >Beomt . ) , mit einem
Mnd t4 ? ! > sucht solor «

mWierles Zimmer
mit Küchenbenüb , Piet^ r -
bctteu u . Wäsche vor ^ >.
? irnu ist gerne bereit , im
HausHott mitiiihets . An -
gvbvte unter Nr . BA >77<l
an die Badtsche Presse . .

Zunger Herr,sucht ietn

möbl . Limmer
anker GlaS - Abschluß ,
Wäsche vorhanden .

Angeb . unt , Nr . '»«Zl' NK
an die » ifiad Prelle " er ».

Anständiger Ig. Man »
sucht sofort ein am möb -
NertcS Limmer in de«
? ststa» t . Anaebote unte «
Nr , B20KSS an dte Ba -
dtsche Prelle .

tknt nivdtierte »
2LSmrr, « r »

mit Klavter v . tessere «
Dame in gutem Haus «
gesucht . Angeb . m . Preis¬
angabe unt Sir , lstiv7vt
an die „? <ad . Prefle " erh ,

Ans l . Äta > wird vo »
iu » a . Kaulm .. ein schön
möbl . Limmer
gesucht . Nähe oauvtpost - -.
Pillhlbuigertor

Angeb unt . Nr . »<S07»S
» n die „ <lad . Presse " .

« est . Iunggel .. »ie mt .
suchtsof . od t . ivtaihehggl .
gruiütl . Heim , Kochgel .
abd » , eriv . Ofs . nni Str .
« ,V77« «u dt « « ad . Pr .



SetteS Kadil - Ke Nresfs . Mitta ^ blatt . Montag , de, » ts . April IS21 .

Lvsoksftsüdorgsbs unci ^ mp ? sk ! unl , Z

liisrilurck krmxe ick mener veiten k' un <Isel >» ll , »ovie clem verekrt
? uk ! kiim von K» rl ^ruk « u . llrnzeduoz ?ur ksnlltai », 6»lZ ick ckevoirinir
seil üdsr A) 1»kren t>elr ^ b >n«
R ^

ttpier - u . 8v ! » reilt « ttreu ! » nntNunx
mit Ileuüxen -, »n Herrn X »utrn »nn XsrI viitelbarlk »I>xsxeb «n tiade .Ick äsnlc » verbirnZIickst lllr <!»s mrk 8>i«r in so re .cksrn Stulls enlxexen -
xelirsckw Vertrsue » uncZ Kitts 6ziss « ld« kernerkin »uck meinem Ks .ck -
lolier ealixst bev »kieo ?u vollen .

I ! . ^ AsvUc « i, » trav « 17 .

Vervrnekmen ^ »uk vors '.eki>näs ^ n ?sie « erlsubo mir mitNiieilsn .6»lZ ick <i»» Leickkkt der ? r« u k . Wlir ? IcSukück crvork «n u . Zazzelb « unter
6 -r i>>rms N. Niii -i , lrk . b r : ^ -irl cilloi .' Ltlh , veiteilükren vercle .Ourck meine 28 - jSKrixe TÄ ^ eit !N <Zer Lrancke bin ick in der I -rji-o ,» !!« n »n mick ssslellicn ^ nloriierunxen xerecki werden unä b >lte
ereebsp »!, 6ss cler . k' rku >? 0r ^ de ^euxle VVokIvolien «uck suk m ck
x0tiz,t akerirsxey ?u vollen . IZ .OZb4

Um l-eneixisn ^ uziruck diiwt :
Knrl ! » i >- t , lli >» i tl >, »isÜlsnütf . 17 s» . vut «nb »r?p !.) ? ern ^pr . 2825 .

^ SV > S ! O ^ S ^
^ « ^ tm ^ n ^ lsLiis ^VsrvvsItiunjzo ^iQ^ sriiirn ^ ,»
^ Sll ^ jscü ^ sT

'

Qsssll » c:^ sft - Q .
0 . s Iv >. -SOS

ISO ?
^ »< t ! vn - »< apital . «SOO O0O .—

SchaUerftunden .
Die Schalter der Kartcnltelle und MarkenrNck -

-cchn-ma des NnlirunaSm ttelamtS und die Schalter
oes B -ennstossamtS im ehemaligen Sotel „Nowack "
Ettlingcistr .'. tze, sind ab ?^ onta <i , den 18. April
von 7 .3g Uhr vorm . bis 3 Mir nachm .. an den
Smust ^ en « . 7.30,Nbr vorm . bis 12.30 Ukr na,lim .unumcrvrochen geöfsnet .

Karlsruhe , den 12 . April 1R1 . 5« 0
NahrungSmittelam » der Tti ' dt Karlsruh «.StSdt . Brennstosfamt .

BerizebWg von BtlllNjsplg
'
ze !? .

Die öffentliche Versteigerung der arskeren Ber >
kaussvlätie für den Verkauf von Obst . <S » ?!?ccis .
Rlünien und derÄ . aus den Plät -cn und Straßen
de? Stadt finde » am
Mittwoch , den 20. Slvril dS . Ns . , nachmittaaZ ? Mir
^ N Neben,i »" !i ?r der Schlachthofwirtschalt iDur -
kccher-Allee ) ft .rtt .

? >"r l? »eiak " !ma, 'ivre >S IN s^kort k-ir - 11 rn 'ri » «en .Die rleinercn Vcrla -.tt ?plätzc daacgen koinnrcn
sreibikldia zur Vemrckuns .

Awgcvok mvf die klcin .er>en Mätze , in welchen der
qcwünlchte Vlatz , sowie die Art der -.um Verlaus
koiniu ' Nidcn Waren ana ?aeb ?n sein müssen , sind bis
längstens Diensw » . »»»?> 1!>. Nvr ?I >>s . 5»Z. . vsr ^
n !«tan °! in Nbr . beim stM .!chcn Mi ' r ?!- und Messe'
<°mt , RalbauS IV . Stock , Limmer 17!). etnz »reiS <:n .
Di ? W ? k>l unter den Anbietern bleibt ausdrliclliG
d? ' '^ h>' ' t7N .

Im Anlrl -ilust an obiae Verstei/ierun <i werden in
der rb -m <?sigen szavt . l» chl ^ch»^^ 'cs
eine ?cn,5bl gut erh .' l !« ier ^ - tt - i-n-i Noft ' ! ?n >!isser.
? >-icrc . ,' nd l^^ tkre bes^n^ rS
wr » ««zarbkit - n veelan ^t . ösi ' ntlich q«a? i? « »r '
s- k>?«!n >»' n verft ?l« crt . T4 «se V -i ' nstSnd « können
vi"' B ' <7inn t ^r V ^ st ^!^ >'i ' n ^ ' " sichtiüt werden .

Karlsruh : , den 11. April 1SS1 . S973
Stüdt . Morkt - und Messeamt .

Oefsentliche

Berstezgerung .
Am DieuSta « . ten

Nv ' il 1» , . nachm . L Uhr ,
werde ich im Pfandlokal .Atei . st ». LZ. vier , im
Aultrciae aemäg 8
H .G . V . aevcn vare Lad
iuua öffentlich weis -
bietend , voraussichtlich
bestimmt versteigern :

S Stck . gevrekt . Pl -U »
für Sofabezllae , rot u
grün , zusammen 1VS m
Karlsruhe , den ll >

?!vrit 1 ^ 1. SNl
klone . Maler .

Gerichtsvollzieher ,

it-M,

Ilepamtureu

SN allen KLromssctiinen
kackmännisck in eigener Werkstatt

Ä LG . ,
änruk 2979 ZZ I. T S? U » H Wslclstr . 49

Vr » ll1a - Sedrojdinsscdivsn » Vvi -trvtuoe . kss ?

zovie zämtl . ^ ubekörteilz lisksrn In bsväkrtsn Ouslitäten
prompt unä p5eisvsi -t sgss

v » i>i » o ^ o Summi - uni > ? sal « uncz » - Inl >u » inio

^ mallelistr . IS K ^ Nt . 8NU « c l ' elekon Z02l

Zur AnsMttmg

der Eintommen » und Äap ! tal -

ertragsteuerbogen
emvsteblt sich

Nechtsagentur - Schreibbüro

Gedieg . llntcrricht wird
erteilt fiir Anfänger und
Borgcfchrittenc .

Angeb . unter Nr . 4124
an d e ,. i» ad . Presse ' .

Laminstrake K. ??N ^S!i

Mv iE

'Ä - HSskMS /

Lt ' /lai ' ci <k Lts ^ Stuttga/ ' t
Sck/o ^ Lti -a ^ e 77. 15VW

liodlkn . lillkz . knlikNz

M krenndg ! ? ! 55

Ad keuts »m <Z uns . rs Diiroi ^ur Annnkms !
von Xulträxsn »n Vocksiiiszen xeüllnst : j

vormitlzez von 8 — 12 vkr
nscliMittzxz von 2—5 ldr
8 »msisx , von 3— 1 Ukr

kmk s ca . . iisdleii k Z

I Zisäikllro : I ŝopolclgtrszss 1, (üsi «er -l ' I»tr ) !'seieplio .i 23
l^» t «rb0ro : Ukenkalcn . I^orä - Osclcen ,

^ eisi koa 878 .

5agö
Ein „Auch"-ISgcr jag-rt ohne
Iaüdziiwng — der wir Uche
Äiigermindestens ein jagd ?
Uch?sZachblatt -in Siiddeut ĉh-
land unbedingt die führende
Iagdzeiwn, : „Der deutsche
Nger - .Mimchenterfcheintwo
chentlich im >jZ.Jahrg, )Bezui,s
Anmeldung bei dem zuständig
Postamt 00 . Briefträger od .bei
jed .Buchhaxdlung . Nur ^
für einen Monat od. >2.7S
iir >i, Jahr . A12 »Z

Kür Inserate wichtig.

Vkr 8teIIt
besserem , alleinktebendem
Herrn leikwet ' e Möbst
zur Berfiiguna f. Woliu -
und Schlafzimmer , bei
«orsfiiliigster »ticliand -
illiig . — Angebote unter
^ 2!!7i4 an d . S^ad Presse .

Junge Frau
mit eigener Wohnung

Wl kine Wsle
oder sonst ein GekckzLst
zu übernehmen . Kantton
kann bi « 4img gestellt
werden . Angeb . unter
Nr . an die «.lad .
Prelle erb ten .
W « könnte sich Srl . im

Nähen
"

» «
griindl . axSbilden .

Aiigebote mit u Heren
Angaben unt . Nr . « ^v74L
a >> d >e » '>ind Presse " .

Weiche ?

»verdenkend « ssa.milie
wllröe einen Süblocen ,
gesunden >/<! ? !abre allen
Zungen »ls eigcn annsh -
»icni ? Zuschriften erbe -
t u unter Nr . 11,'!Kg an
die Badische Presse .

^ . sle ^ eitelie f . 3 B !o » .
altes Mädchen . Daselbst
ein / Ummer zu mieten
gesucht . An e ^ oie unter
>t ' ^ 74Ä an d . Vad . « reise .

Hausierer ! !

Bevor Et « Ihren Bedarf an

jwz -
. 6lch !- uliö GklfMW ^ rep

decken , besehen Sie sich erst mein reichvaitiaeS
uuo i: a « nend billigem Lage .-. tiiW

I - . ScZZ «sr > Sr,TtttQ ^
« arlsruhe iBaoen . Lnisenstrabe 7ä .

Telephon IW4 .

< Zs » r » s « ns Ms - Äs ?
^ Ssvir « . Svkuii « . MUKsI . „

KL »eli « >n » ksuie s !, !» « » , » . LI

blauer Kostilm -Sio ck,
von lkjäbr . Mädchen , von
Werde ivIatzbiSSchUveii .
ktrabe . Gegen bohe « e -
lohnuna abzugeben
«- cilUvrnttr . KS . Laden .

Kli >' die Plat ' akstattnna be ?M S?«« k ^ n' cck»n . werden die «llllv

W - . M
'

wr - » O VMmr - AMen
im Wege der öffentlichen Angebnte nach Ä»!ab abe
der Verordnung de « Finanz - Ministeriums vom
3. Januar ISN? aus ?eschr !eben . Nnterlanen werden
«' üf dem itt ' libüro Kaiserstraße S ae ? en Erstattung
der Selbstkosten abgegeben , ^ eichn ' inoen liege »
zur Einsicht aus . Tie A aebote siiid ver ' chiouen
mit eutlorecheiider Aiikschrist biS t>? n
S !?. ?Zvrll , vr >rm . 14 N ?»e ebenda abziigeben . Er -
öfflilnig der Angebote findet vor etwa erschienenen
Uiiteruelimern oder deren Vertreter statt . Äu -
ichlaaSfrilt ü Wochen , vom Tage der Erbsfnu g
d >- r Angebote a ^ gerechnet . Ganze oder teilweise
Ablehnung d « Angebote , sow ' e B ' rteilnua in
Lose bleibt vorbehalten . Tis Ba » leltu «m .

E Geiö Z

verleibt Selbstseber
ohne Borsveien gegen
alle Stcherheiten durch
Weder , Leovoivttr . W ,
va - t . . von » — U U < 1
abendS . iliickporto erb
Streng reell . Vi ISA!»

Äar - eijc » « « v
Hyvothilcnqeldcr

besorgt in jeder Höhe
ohne s- ' orspcleu BII851
Liv «n «bLro . Körnerstr .1

in jed . Hölie als^ Huvotaetod . Be¬
teiligung anzuiea . durch
:v. . Äu <aui,KartSr « ve
Herreultr . S8. kS5>

der Farbtn -, Lack - und
Tavclenbranche kundig ,
sucht sich mit 20 « 10 ^
a .l rentablem Geschält
bctä .tgen . .̂ igzrren - od .
Kolonialwaren nicht aus¬
geschlossen. Angebote un¬
ter Nr . MY3A an die
Waldisch « Vrcsie .

k! i !k!

Welch ediOewkeitd . Herr
oder Dame würde jung ,
durch Krankheit in Not
ger . Tech^ ker
1kW UÄk
geg . wöchentliche Riick̂ ab
lun <i und o. in -5 ? Gell
ANkgobok u . Nr . B2075S
an die Badische Presse .
.̂ ur Berarökig . e . autrcnt .
Fabrikdctr . u . Gründuna
e . G . m b . S . werd . einige
Gelelllch . gesucht mit ca .
20 - 30 Mike
Auskunft erhalt . Selbst
reflektanten unt R2ll7l4
an die „ Vad . « reffe » .

ZiMMll ^ eschW
Ut mieten od . zu kaufen
kelucht . Angebote nnter
Nr . B2 !) !̂ 8 au die V S.
Presse erbeten .

Häuser
kaufen ses « >Z>«.

Gg . Heberle /

aller Art
zu verk «
»der in

kaufen sei « » «. v^ N7!!v
Liege »
«ckafiö -

N - rkstr . :̂ 7 . Tele ». L3W

Lastanw
l T . oder Klein » Rnt »
lGeiegeub -ttaus » gesucht .
Angebot « unter
an sie » Bad Presse " .

WsMSZ
'

T

tlss lsneZsIlrls bevälirto kjor6putziwittel .
lZvMv Artikel « In «! lilr jeSon Ususkalt

uneMdsKrllek . ^ 1 -̂ 44

l !dem . kad lk kied o rün , liAn -LdrgvkkIi !
I^ernspreoker SbvS.

Än kanse » « e,u «dt - in

Kinpyasen - Drey -

ström » Motor ,
1I0Bolt . '/,od . von
Vllvll IVVItn « r . U m

bei Lichtenau . 1K88a
Aein -St

Mzil LKciAlllllllUK
« ng . unter Nr . « Sil283

an die ..Sla d . Breile " .

Vertreter lvr Karlsruhs uv <j Vwseeen6 :

^ lV! arlL - » Iex !,ncirs « tr . Ig . reIskvoi > r . <!IS -l.

Kn kaufen « ssnckdt :
Diivan oder » os « .

1 SpisaeUedrant .
Angeoote u Nr .
an die .. «̂ ad ' ĉhe Presse " .

Virkenbesen
» X sebnnden , SS VN, , » ei ÄibnakiM « » 0 »
lW » ^ tii <». vro vtii « « ». I .VS ad vtation . —
bei « dn « l,me von 1U « StUck M «. lulLa

GMMnder ans ZüleWri !
?erti » mit Volzklöhiven pr » 1 ' MN Gtlick Mk . 2M>
ab Stat 0 « . Breis « freibl .. emofsizlen
divkAskst » <üo . . Tsutscd »«« i»rsnt . Tel . 277S .

Zu kaufen gesucht :
Schrank . Tisch , Diwan ,
W« schkomimoI>c,a>! str .NS,l>
Maschine . Schwing - oder
Nuwdschtss . Angebote un
ter Nr . W0778 an die
Badische Presse .

^ i.redt «,ubic )c^ li ^ ci <l?iseki/k ?.osi5cn « v^

lZMr Pfälzer Welhwkin
emvfiehlt zu m ^kiig. Preis « . Versand von 7V l?tr .
an . Für Kastwirte !Lo >z» g » vrcile . Poltv ^obe
gegen Vcrüütilng . t ' Iisiar

lPfalzi . 151tia

aus besserein Haute zu
kau e » gesucht .

Angeb . 11. Nr . N2N78«
an die . Badii 't' e Presse " .
ÄLter :« ! ! . Za -iitn -R «^
zukous . gei . Angeb . unt .
?iLl>788 au d . Bad Presse
Kinder -Lieii und S !v -

waarn . gut erhalten , zu
kaufen gesucht .
Angebote erbeten unter

Nr . B20764 an dle Ba -
dilch ? Presse .
Nur sehr gut erhaltener

Auzng
I .7S — I .SVi .i zu kaufen
zeucht . Angebote mit
Preieana u . >>! r . V2U7SU
a » die . ^ ad Prelle " .

Gebr . Klavvlvortwaaen
gel . Angeb . u . B2MS
an die Badische Presse .

2u »i Waschen
wird noch an -

enommen bei Stizaai ,
Viuteritr . gZ . Ht . ii .

VWa zk .

verloren
. niitKirma

rhu . Abzugeb .
geg . >tlcloh » uug . >» il8ji
Faiaueiistr . 4 Kutl -l-eret

Hund eittiaufen
Dackel mit weih . SalS -
band . Abzugeveu Dur -
lacher - Allee 2i»b, S. Stock .
S . Aäier .

Ailhtizk Schlikidkriv
lucht noch Kundschaft bei
billiqfter Aerechuiiug .
« llvul t . ailerallee IZS

Zahle ver Ravn S
u » o für ',°xeiatla « bilse
bts zu . </ .

Frau ^ . ftügcr .— v^ssÄÄ7t,l ) » ir >chkt» . 31 .

Gröberes Zigarreng - schäft . kür . 2 Herren ge¬
eignet . in gilt elender Lage zu k useu gesucht .

Angeb . mit Preis und Lage unter Nr . Ä2l >224
an die „ Nad . Prelle ".

fiir gröberen Echreinereibetrieb geeianet .zu kaus « n
gesucht , möglichst iu der Nähe von Karlsruhe .

ONerten unt . BMS4 » n die . vad . Presse ".

^ uk meiner letzten ^ ivkAuksreis « kstte ick (Zeleeendeit ,

ZU erverden . velcke von keute sb 2U es » ? » uöerLevödnllcd
dlllleea preisen ? um Verksuk öelsneen - 621 ^

Lnorm « HuswskI ! <ZusIit3tLV/S5sl

ImprsZnierte ^ Sntel .

covercosimänte ! ,

Popeline u . kipsmüntel
uvÄ dnelio , 130 em Irmx 295 . —

ttsibseiäene Mmel .
" ^ °

U> °° > >» >e
8eic ! ene Mäntel .

!^ t ) 8 ^ülNe , xewv »t«rt « n . «iok»rble « Ktotk » 27! . -» n.
» / >Î I Q m »rine .»edv »r » , Ii1» u .xrüu cilisviot ,

»uk Ilalbseiä «
/» relvv . vlieviot . sokv?»rz , üi »rli >«, Ul », rot

l ^ vdlUllie , ».>t lla !dz°i.!s
roiiiv . <Z» nzräme , in »IIvv ? »rb »o , / «vlc»" ^ alUIlie , ^ L »Id»elck«

reiuv . v . cd «viat ül
t - ltttl , vlal . i 'arbeu .reieb do^tiolet3L5 .»^ .

gemustert « ovä elsk »rdixe Stotl »

Seilieize Sikieli ' Zgrkes rnill ZüivM

^ ss . -

^ IZ .

ASS

ZSZ . -

3SS .

175 . '

2 ^ S .
'

^ IZ '

736 - '

2VL -

4Z '

neuezte Normen nnci ? « rdeii in eröLter ^ usvskl .

5ckne ! clsr
,

WV :

^ l-bpl - in - onstr -sssa 31

Sichere Existenz !
Gutgehende Rntb -, Ra irr - n . K -ink «vand -

kuna iii induitriereicher Stadt Redens sofort nm -
ständedawer gegen Kasse verkäuflich . Einrichtung
und Warenvorräte zum Fakturavreis . Geschäft
lehr gut eingerichtet u . bedeutender Kundenkreis .
Äcr »nttler ciiiZgefchlossen . Angebote erbet , unter
Nr . IKVZa an dte ..Badliche Presse " .

Beleyenheitskauj

22/öv Merttiles - LMtlslüe

eleganter , bequemer Neifewagen , mit ganz vor¬
züglicher , leistungsfähiger , lautlo « lausender
Maschine lSri « den ? material >, elektr . Jnnen -
beleuchtnng . Sfacher Bereifung , komvl . Aus¬
rüstung . äuberst vreiSwert abzugeben . AI182

HMKMer . VlMhM A 7 . La .

Sehr auterh . brauneKinb. - Ocijui»», Gr . .b.
gesucht . Angebote unter
NLN7S8 an d . » lad . Preis e .

Kleine , gut « inaericht .
MM ! llsö
gut « Gtadtiaae . sof . Hill ,
zu verkauf . Off . unt . Sir .
02U5 -8 an die A5ad . Pr

chöne !i>«ae , mit Garten ,
ehr schöne ÜXil Äirnmer -

W « l»n« ngeu . Diele , Bad .
elektr . Licke , ne « ,eiiiii ' i
ausaeltattet . zu »Mi, »!» ^
»n verkaufen . Angebote
unter Nr . « 2U7Z2 an die
« a »ische Presse " .

Llljtlllltl ! U, !i .
4 Tonnen mit Anhänger
zu verk . Anhänger wird
auch allein abgegeben .
Das . stehen auch mehrere
gute P -cMcdenwage »
liil—150 Zeutner Trag¬
kraft zum Verkauf .

Gefällige schriftliche
Anfragen an die „ Bad .
Presse "

, erbeten unter
Nr . , « ?4a .

it » vertanten ein

Marke Benz . 18/28 ? K.
Land . ulet . noch gut icrh .
mit guter Bereitun « .

Hu eise , tu der d .
Pr ess« " unt . Nr . SkI45k?.

PMiüel ' SchrMsck
sl2 cm Backenbreilei zu
vertauken . 1SS8a
Turla «?». Amalienstr .

Schöne Wohnz .-<5inrielNa .
bost. aus Sola . 2 Soss-' ln ,
2 StiM ., Ver -tikZ , Pieiler -
schia»il m . ar . Svlr « ol u .
Tisch , breisw . »u ve-̂ s.
FröbMrake 1. I . . eck-
Gartenstrafte . MM 42

1H »Sb .- B « tt m . ^iohh .
Matr . . 1 2tiir . vol . Klei
Serlchr .. 1Waschlvm !» . m
Ätaru »,u .Sv .. i Nachttisch
1 Kiichentisch . ü Stuhle , !
(YaSkoch ., i S tzbaoew . vk .
Garteuitr . 57, IV .. »trotz .

Awei schöne gleiche gut
erhalt . Bettstellen , Röste ,
Matratzen u . Kell zus .
74» pol . Bettstelle mit
.Rost 1Ä» neue Nod -
haarmatrahe billig .
Boiienitr . IS . Tavnier
werkst ., 12—« U . B 1184Z
Eimür . Schrank , grofter

Schrank tschones Strick ) ,
Flurgarderobe . Wa .schk->m -
ni »de . Waschtisch , dovbcl
seit . Pol . Notenvult , <tla
bierfti .hl u sonst . Möbel
Hill. abzu « . Nöbin -Rieaer .
Ritterstr . S4. B11771

NlM ll , WllistlWMe
lbetde verstellbar ) und

gut er alten , sowie
Jarqnkrd - Krtldrckrn
lvrima Qualität » vreiS -
»>crt abzugeben . Vll777
NSIim - Nie - cr . Niit - . st N4

tisch . Bücherschrank,Tisch ,
»»ank . 2 Vehniesseln u .
Stül len z.Preiie v »K0l>̂
zu verk . Ansk . u . B2lwSi >
n ter ..Bad . Presse " .

Zu verkaufen :
Kleiderschrank , vollständ .
Bett . Koinmode . Bert .ko ,
Tisch , Kom' ol.: mit SVK -
g : t . Küchenschrank , Kli -
chcntisch und ein welker
gut erhaltener Serd mit
Kupfer lchiii . I
Willi Amman » . Dursstcki.
Amalienstr . 18. 1 . Ilüva
Schöner « « x ?» « .V

weibcr slböuc
ir>vu . :Mi ^
zn verkauf ,

echützeniir . k̂ . ^ d

1 Singer , sehr gut . » 5N ^ ,
1 Singer,Zentral .Klavv -
tisch . neu . I venenkbare .
zu verkausen . BÄI8W
s ?chü henstrak « 5 !̂ , L den .

Fahrrad - As :!: !!»
stauucnd ' billig zu verk .:
echiibenstr . 5 ', . Va eu

. öuüMI . LW
'^
An,na .

. ow .TischivZscht
R " ' abzugeb

Riesstabiftr . 4,iV . l .
Dackel

zu verkaufen . B2U814
vrb «r », ^ achiterstr . lU . lll .

Betten « arW
erstklassige

Tchreinerarbkttm .vrinia
Juhait . bessere Schränke
n . >,8U .« an . 2tiir . Svieg -
Schrank , B - rtiro ^Ä schöne
Diwane , Paneel . Schreib¬
tisch . Kommode . Tische .
Stühle , Spiegel . Etagere
Säulen . Bauerntiich .sau -
heres , hochhrt . » ett . kom¬
plett , Nachttiiche .Küchen
einrichtiing ü«t>.« , Feder
betten , billig zu verkauf .
Schuster , Möbelie ^ äit ,

Vudw .- Wilbelmstr . 18 .
ttt « idrr ! i» ra »tt . neu ,

nund . vol ., 2 - t . . '2>t . 7SV. - .
Ä .l <senbt «i«tt . neu , mit
Berglaiung . Mk . 8>.iv .— .

Sossenstr IS2 . 1.
Wenig gebrauchter
KinderschreibM

zu verkaufen . Offerten
unter Nr . B20724 au die
.. ^ adtiche Presse " erbet .

neue u .alte ^ . riesmarleu '
iau '. mlung . . .̂ upferbrat -
vkanne , Puppenwagen
»voaeltäfig mit Ständer .
Kinder -Äiäbtischcheii und
Äguariengläfer find ab¬
zugehen . Adresse zu er -
' ragcn unter Nr . V2U772
in der . - tae . Presse .

i?at .-Deutich u . Deutsch -
Lat . Wörterbuch .4 Glinde ,und ein Sidmeiterlinkö -
laste « unter Gl « S billig
, u verk ufeu B ^U74ti

Körnerlti -. ü . tii .

NMiiZV
verich . Syft me . vreiSw .
«uverk . « alner,Amalten -
ttr . k' l . Tel . Ll27 . Büliw

zu verkf . Ange¬
bote unter Nr .

B20S2L an die Bad . Pr .

I» u6wixsp ! » t ? -

Rlson

? sssel

f« r Svrit . iften - in
billig abzugeben .

Karlsruh ? in
») ev i auchte . gut

eichene

TMitWtt

ca . K5» Ltr . ^ ndal «
„ j«

lansrnd abzugeb .
Boirat reicht ^
Sk ^ neii '

l,i>̂
Große , mittler « xi«

kleine Packkifte »
kauten . ^ a»

Waldhornf «ra ^»K -

Elsschrtttt ». , .
guterhalten .
zu verkaufen . „Kärcherstr . N!?,^ -^

billig zu verkauf ,
Werderftrcftc 5̂ ! - ^

WM

mit Garantie prei ^^
zu verkaufen . „ ad>L
Klauvierl tltr . 2?^ ^

-»r<
weift emaill ..
ner . neu , bill . av »ui>
Sosienstr .SS .ZSi

Kast neu « NSv 'n '-^
S - .

> , . NSS 'W' »
i,mitänl >cb .rlbc : / » , zl>
Kriuiwinklerstrafte ^ ^ «
Stock , link -?, am UM

Sahrrav ^

I i «.
" ! " "

r?>eur

^ errenrl - o

neu . und ei »

^ 7n °e7s
'
t ? '

2^ Z ?

von n. 5> .. . ...
ÄdZerstr . 32.

ivalirr -'. o , gut
4üii zu verk .

Werde rstr ^ - ^
Eteg . w .' ist- r Kindts

a .̂ n t . Riemen O

ver ause »
?ss,ugstr .

ii . rvia ^ tick. rci
z v!>r ^

.. rb . i ar . schl . iZ
'Vi . i^ Z

!t ' I >857 SiuitS LlL ^ e^
Brautranj ^ v»

e ».l- t «r , tl.Hill : , zu rcrla .u -
^
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